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können nicht berüdfichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen 


Zum Bismardiage 
e 
Der 1. April ift uns der Bismarck⸗Tag. Wie die 
nationalgeſinnten Deutſchen in Poſen ohne Unterſchied des 
Standes an dieſem Tage auch in dieſem Jahre wieder durch 
den Geburtstag Vismarcks zuſammengeführt werden zu einer 
machtvollen Huldigung an die Manen unſeres unſterblichen 
erſten Kanzlers und zugleich zu einer nationalen Kundgebung 
von imponierender Geſchl⸗Penheit, jo wird überall, wo deutſche 
Herzen ſchlagen, mit Dank gegen Gott dafür, daß 
er uns in dieſem größten deutſchen Staatsmann den Einiger 
Deutſchlands geſchenkt hat, dieſes großen Sohnes des deutſchen 
Volkes gedacht, der dem deutſchen Namen Reſpekt verſchafft hat in 
wi Erdteilen, und der eine neue geſchichtliche Epoche ein: 
etete. Mair N 
Er hat den Geſchichtsſchreibern durch fein Tun und 
Laſſen Aufgaben geſtellt, zu deren völliger Löſung noch 
Jahrhunderte erforderlich fein werden, zumal vieles erit dann 
klargeſtellt werden kann, wenn die amtlichen Archive ſich für 
die Geſchichtsſch⸗eiber öffnen werden. Vorläufig webt nicht 
nur die Volksphantaſie, ſondern ſelbſt die Geſchichtswiſſen⸗ 
ſchaft noch Legenden um dieſe ragende hiſtoriſche Geſtalt, was 
wir neuerdings erft wieder an einem kraſſen Beiſpiel erlebt 
haben. i 
Die Hypotheſe des Prof. H. Delbrück, daß Fürſt 
Bismarck entlaſſen worden fei, weil er das Reichs⸗ 
tagswahlrecht mittels eines Staatsſtreiches 
habe beſeitigen wollen, hat jüngſt auch in einem 
Teil der Tagespreſſe Zuſtimmung gefunden. Man hat dabei 
— ohne Namen zu nennen und ohne zu beachten, daß Del⸗ 
brück elbit in feiner kürzlich erſchienenen Schrift „Regierung 
und Volks wille“ von „vielen Seiten“ ſpricht, die feine Darz 
ſtellung beſtreiten — die Wiſſenſchaft“ der „öffentlichen 
Meinung“ gegenübergeſtellt und behauptet: die Angelegenheit 
fei im Sinne Delbrücks von der Wiſſenſchaſt nicht nur aner- 
kannt, ſondern bereits vielfach auch in Darſtellun gen über⸗ 
nommen Peer del, imer er meet en durch jenen an⸗ 
geblichen Plan zu der großartigſten Erſcheinung des 19. Jahr⸗ 
hunderts. 23 * ) 
Die Richtigkeit dieſer Behauptungen kurz zu prüfen, er- 
ſcheint am Geburtstage des Fürſten Bismarck um ſo mehr 
angebracht, als ſoeben die vierte, nen durchgeſehene Auflage 
der von Max Lenz verfaßten „Geſchichte Bismarcks“ 
erſchienen iſt, die wohl als die wiſſenſcha tlichſte der abge⸗ 
ſchloſſen vorliegenden Bismarck⸗Biographien bezeichnet werden 
darf (Verlag von Duncker u. Humblot in München und 
Leipzig, Preis 8 Mk.). Wenn gerade dieſe Bismarck⸗Bio⸗ 
graphie mit Delbrücks Hypotheſe nicht übernimmt, ſo iſt das für 
die Stellung, die von der Wiſſenſchaft gegenüber jener Hypo⸗ 
theſe eingenommen wird, beſonders charakteriſtiſch. Lenz aber 
führt zu der „noch ungeſchlichteten“ Frage, ob die konſerva⸗ 
tive Paftei, als fie durch Ablehnung des abgeſchwüchten 


Die puppenſpielerin. 


Roman von Matthias Blank. 
36. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
; 175 Verkow hatte wohl nicht daran glauben wollen; 
aber da er fie vergeſſen zu haben ſchien, jo wußte fie es. 

So war es gekommen, daß Ellen Berkow alles allein 
tragen mußte. u Ä $ 

k Von jenem Teftament, deſſen Auffindung ihr wenigſtens 
das Erbe ihres Vaters wieder gerettet hätte. hatte ſie nichts 
mehr erfahren. Die Merzbacher Thereſe konnte ſich an den 
Namen jenes Anwaltes nicht mehr entſinnen, den ſie damals 
hatte rufen müſſen. Die Ausſchreibungen in Zeitungen dar⸗ 
nach waren aber unbeantwortet geblieben. 

An alle dieſe Begebenheiten dachte Ellen Berkow, 
während fie in dem kleinen Vorgarten ſtand und von den 
Roſeuſtöcken die Schutzhüllen von Stroh abband, die dieſe 
vor Winterfroſt und Schnee geſchützt hatten. Dabei ließ ſich 
von allem träumen. N 1 ig 

Zu ihrem Erſtaunen aber erkannte ſie beim Aufblicken 
die Geſtalt von Walter Sieinmann, der auf das Gartentor 
zuſchritt. Sie erkannte in feinem Geſichte deutlich einen etwas 
verlegenen Zug. : i ; 

Er gruͤßte und lächelte; dann trat er in den Garten. 

Wortlos erwiderte fie fein Grüßen mit einem Kopfnicken. 
Sie konnte nichts fragen, jo verwirtte fie deffen unverhofftes 


Erſcheinen. SOF 
„Guten Tag, Ellen! Ich wei ſchon, daß Du ein Recht 
hätteſt, mich zu jchelten, aber ich hoffe deshalb doch, daß Du 
mir verzeihen wirſt. Ich hatte in dieſen Wochen ſo viel 
Pläne, daß ich Dich mehr vernachläſſigte, als es hätte ſein 
dürfen. Aber ich bin ja wieder hier, um Dir zu ſagen, wie 
ich ſelbſt darunter litt.“ 
Ellen Berkow hörte wie im Traum! Seine Stimme 
hatte für ſie nichts mehr von dem Zauber, dem ſie einſt er⸗ 
legen war. Noch immer vermochte ſie nicht zu antworten. 
Und er redete weiter: „Du mußt Dir denken, daß dies 


ſelbſt von meiner Mama gejagt wurde. Sie hat mir eine 


e. 


Rundungen und nicht an eme Person, ſondern an die Schriftleuung oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Ber Einſendung redaktioneller B 


f 


| Morgen⸗Ausgabe. 


Unverlangte Manuſkriote werden nur 


Sozialiſtengeſetzes das Kartell zerbrach, ſelbſtändig odei 
gemäß dem Willen des Kanzlers gehandelt habe, das Nach⸗ 
ſtehende aus: 


„Der Sinn einer fo folgenſchweren Entſchließung kann nur 
der geweſen ſein, eine Verſchärfung des Kampfes 
gegen die Sozialdemokratie zu erreichen, den die 
Haltung der bisher befreundeten Fraktionen und die arbeiter ⸗ 
freundlichen Pläne des Kaiſers abzuſchwächen beſtimmt waren. 
Und daß hier die Differenz zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Kanzler lag. ſteht außer Frage. Hat Bismarck 
alſo eine Politik einleiten wollen, die aus der Richtung des Kaiſers 
hinwegführen mußte? Hat er daran gedacht, ſich eventuell wieder 
auf eine konſervativ-klerikale Kombination zu ſtützen? Wäre 
die Verhandlung mit dem Führer des Zentrums am 12. März 
in dieſem Sinne zu deuten. Hat der Kanzler vielleicht darauf ge⸗ 
rechnet, daß ein Umſchwung in der Stimmung des Landes er⸗ 
Be und ein verſchärftes Sozialiſtengeſetz er⸗ 
n werden könnte? daß die ſozioldemokratiſche Über- 
ſchwemmung, welche die Wahlen des 20. Februar in drohende 
Nähe rückten, der Schreck — revolutionären Gefahren die Maſſen 
der Wähler doch wieder im Falle einer Auflöſung des neuen 
Reichstages der Regierung zutreiben könnte? Hat er vielleicht 
ſchon damit gerechnet, auf den Bundesrat, den Willen der ver⸗ 
einigten Regierungen geſtützt, einer feindſeligen Majorität des 
Reichstages dauernd entgegenzutreten? Daß er den Konflikt an 
ſich nicht ſcheute, wiſſen wir zur Genüge; er hatte ihn ſchon im 
Sommer 1879 zu Anfang ſeiner letzten Kampfesperiode, ins Auge 
e Dann alſo hätte der junge Kaiſer faſt im Beginn ſeiner 

egierung die Stellung zu der Vertretung der Nation einnehmen 
Runen: in die fein Großvater in der äußerſten Not gedrängt war 
König Wilhelm hatte damals die Hand Bismarcks ergriffen, weil 
1 5 dieſer allein von allen feinen Dienern in der ihm beiligſten 

ugelegenheit ſeines Lebens Hilfe verſprach und es war zu ſeinem 
Heil geſchehen. Sein Enkel aber fürchtete gar keinen Konflikt: 
5 hoffte vielmehr durch eine Politik des Entgegenkommens, durch 
die e ſozialen Reformen die Gefahren befiegen, 
Wir fre Staate feindſeligen Maſſen zurückgewinnen zu können. 
wer nicht danach für welche der genannten Eventualitäten 
* uns untſcheiden müſſen Viel zu brüchig iſt der Bo⸗ 

en, auf dem wir ſtehen und zu leeren Vermutun⸗ 


werden nicht aufbewahrt!. 


gen haben wir nicht zu greifen.“ 5 


Das bedeute, ie mitelöckre, jehoch deswegen nicht minber 
klare Ablehnung der Delbrückſchen Hypotheſe. 


Auch der Greifswalder Hiſtoriker Heinrich Ulmann, 
der das ganze Material im Hiſtoriſchen Seminar einer ein⸗ 
dringlichen Prüfung unterziehen ließ, hat im Dezemberheit 
der „Internationalen Wochenſchrift“ von 1911 die Beweis⸗ 
führung Delbrücks für unrichtig erklärt und 
den Gegnern der Staatsſtreichhypotheſe, vor allem dem Her 
ausgeber der „H ſtoriſchen Zeitichrift“, Fr. Meinecke, 
darin recht gegeben, daß Bismarcks unberechenbare Fruchtbar⸗ 
keit an ungeahnten Auskunſtsmitteln gegenüber ſolchen An- 
nahmen nicht außer acht gelaſſen werden dürſe. 

Der Nietzſche nachempfundenen Anſchauung, Bismarck 
werde durch jenen angeblichen Staatsſtreichplan zu der groß⸗ 
artigſten Erſcheinung des 19. Jahrhunderts, darf man ent⸗ 


erſchreckliche Straſpredigt gehalten und mir mit ihrer ganzen 
Schroffheit erklärt, wie ſchlecht ich mich gegen Dich benommen 
hätte. Sie war begeiſtert von Dir, feit fie Dich bei Sieg- 
warts geſehen hat. Und ſie möchte es nun ſelbſt, daß ich Dich 
zu meiner Frau mache. Sei mir alſo nicht mehr böſe!“ 

A Dieſes Geſtändnis war für Ellen eine Genugtuung. 
Selbſt die ſtolze Murter Steinmanus wollte nun ihre Bu- 
ſtimmung geben, was ſie doch ſonſt nie gehofft hätte. 

Aber das kam nun ſchon zu ſpät. 

„Die Liebe zu Walter Steinmann war ausgeträumt. Im 
Winterfroſt war ſie geſtorben. + 
Und in ihren Gedanken regte fih bei jeinen Worten nur 
ein anderes Hoffen, ein neuer Frühling. 

Da ſtreckie er ihr feine Hand hin und bat: 

„Willſt Du mich denn nicht glücklich machen?“ 

Nun hob ſie den Kopf und begegnete ſeinem Blicke; ſie 
konnte ihn anſehen, ohne dabei mehr als Gleichgültigkeit zu 
empfinden: 

„Das kann ich doch nicht mehr, dazu iſt es ſchon 
zu ſpät.“ ' 
Seine Lippen zuckten, fie erriet es, wie ſchwer ihm letzt 
dieſer Beſcheid ankam. ; - 

Und er fragte: s 

„So kannſt Du mir nicht verzeihen?“ 

„Ich habe Dir ſchon alles verziehen! Aber helſen kann 
ich Dir nicht. Es wäre wohl am beiten, Du würdeſt Fräulein 
Burgdorff fragen.“ ET Ve 

„Damit it es ja, fängit ſchon aus. Fräulein Amb ann, 
die mich aus Gründen haßt, die Dir nicht fremd find, hat 
ihr alle Gerüchte zugetragen, die von mir do und dor! 
tauchten. Sie hat dabei jo ſchwarz gemalt, daß mir Ir 
Burgdorff mitteilen ließ, fie wünſchte meinen Beſuch nie 
zu erhalten.“ 

Gegen ihren Willen j 
daß Walter Steinmann auch in 


mußte Ellen Berlow daran! — 


dieſem Falle wieder ar: 
kommen war, weil ihn Fräulein Burgdonff abgewieſen 
Nein! Von Walter Steinmann war fie frei. 
Aber noch etwas anderes war ihr aufgefallen. 
Walter Steinmann ſah ihren fragenden Blick: 


— 


g der Provinz Poſe 
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er dieſe Antwort ohne Bedenken geben konnte. i 
„Aber was kann fie gegen mich ausſagen?“ fragte Ellen 


zu ſein. 


ſchienen, mit deſſen Erſcheinen Ellen Berkow ebenſowenig ges ` 
rechnet hatte. 


wollte. Durch einen Zuruf hielt fie ihn ſeſt. 
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gegenhalten, was Ulmann an der bezeichneten Stelle in glück⸗ 
lichſter Faſſung ausſpricht: 

„Nach meiner Überzeugung offenbart ſich Bismarcks Größe bel 
allen Ken nicht am wenigſten in maßhaltender Be 


53. Jahrgang. a 
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etträge wird gleichzeitige Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
zurückgeſchickt. wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iit. 


ſonnen heit, die übereilungen bändigt. Nichts ijt ver- 


kehrter als Sie Annahme. daß die Größe eines Menſchen allezeit von 


ihm die ſhärfſten Mittel zu erwarten berechtige. Ohne zwingende Not A 


hätte auch ein Bismarck nicht feine Schöpfung. die Reichs verfaſſung. 
der erneuten Entſcheidung ihrer Glieder anheimgeſtellt.“ ; 


Im übrigen haben all' dieje Dinge heute ja nur noch Ai 


hiſtoriſches Intereſſe. Wie fie auch liegen: den Dank des 
deutſchen Volkes für das gigantiſche Lebenswerk und die 


Liebe zu ihm, dem Vorbild deutschen Weſens, dem Einigen 


der deutſchen Stämme, dem Urheber unſerer Wohlfahrt verz 5 i 


mag nichts Abbruch zu tiun. Möge der Geiſt Bismarcks 
allezeit in der deutſchen Nation lebendig bleiben, dann wird 
ihre Bahn allezeit vorwärts und aufwärts, zu Macht, Größe, 
Ruhm und Wohlfahrt führen. O 


Der Goethebund 


hat mit den lächerlichen Übertreibungen oder ganz unwahren 
Darſtellungen ſeiner sogenannten Proteſtverſammlung gegen 
die angebliche neue lex Heinze nicht einmal in der liberalen 
Preſſe allgemeine Zuſtimmung gefunden. Die „Tägl. Rund- 
ſchau“, die bei ihren nahen Beziehungen zur nationalliberalen 
Partei nicht im Verdacht „reaktionären Muckertums“ ſteht, 
schreibt den Phraſenherren vom Goethebund u. a. folgendes 
ins Stammbuch: 

„Mit ſeiner Proteſtverſammlung gegen die angebliche neue 
„Lex Heinze“ hat der Goethebund weder ſich noch der 
nützt. Mit billigen Witzchen und klingenden Phraſen kann chan 


eine fo ernſte Sache, wie die des Jugendſchutzes und der ſittlichen 


BAA 


Volksgefundheit, denn doch nicht abtun. Zudem haben die Redner 
ſich gar nicht die Mühe genommen, ſich mit dem Geles und dem 
tatsächlichen Notitand eingehend und ſachlich zu befaſſen, ſondern 
eben nur auf Pointen, gearbeitet. Der Vorſitzende 
in rein ſozialbeme kretische Gedankengänge, ja überſchlug fiğ in 

t „ Wenn nanderer Redner patheni froste, warum 
RE DEAN E S Dle Aeh erlaiie p 
wegen in anderen Ländern die Schaufenfter, bas Penſeum iR, 
die Armen“, nicht behelligt würden, k hätte er ji 
len Schlager doch lieder verfneifen jollen, da er och nur unter 
ſouveräner Nichtachtung der tatfächlichen Verhält⸗ 
niſſe bei gänzlich kenntnisloſen Leuten wirken konnte. Weiß 
denn der Redner nicht, daß Deutschland mit einer Schaufenſter, 
pejt geſeznet ijt, wie man $ in leinem anderen Lande antriſſt? 
Mache er doch den Verſuch, im freien England oder im fitten- 
freien Ofen⸗Peſt ausfindig zu machen, das auch nur ein Zehnte 
der Pornographie ausbreitet, die bei uns ſelbſt einzelne ange, 
ſehene Buchhandlungen der der Ata ee ſich ni 
ſchämen. Oder hält der Redner Aktſtudien. Flagellanten⸗Litera⸗ 
tur, ſchweiniſche Witzkarten und den ganzen populären ſexuellen 
Aufklärun al und für unbedingt notwendig zur Volksbildung 
und zur Belehrung der unreifen Jugend? In der e 
der Künſtlerpoſtkarten . Fehler gemacht worden, u 
die Aufſichtsorgane wie die Rechtſprechung haben ſich leider rade 
in dieſer Frage häufig, ale unzulänglich erwieſen. Darauf wird 
bei der Beratung de 


„Haft Du irgend 
„Du weißt doch, 
wieder mehrere Schülerinnen verloren hatte, 


hen Wunſch?“ 
daß ich gerade in den letzten Wochen 
die ohne Grund 


fortblieben, auch Freunde, die mir ſonſt immer gut geſinnt ER 


waren. Glaubſt Du, daß Fräulein Ambrunn auch gegen mich 
ſolche Gerüchte verbreitet haben kann?“ 

„Ich habe es ſelbſt erfahren müſſen, wie klug und bes 
rechnend ſie darin ſein kann. Sie verſteht Geſchichten zu er⸗ 
finden, die ſtets den Schein der Wahrheit erwecken, und findet 
auch immer willenloſe Werkzeuge, die dieſe niederträchtige Arbeit 
ausführen“ } 

Er hatte darüber manches gehört und erfahren, fo daß 


erkow. 
Da zog Walter Steinmann die Schultern hoch: 


„Fräulein Ambrunn it liſtig. Cie hat immer Puppen, ER 


mit denen fie ſpielt. Herbert Siegwart jcheint eine davon 
Se „ 
Die beiden ſtanden dabei immer noch in dem kleinen 
Vorgarten. 
An der Gartentür aber war ein neuer Beſucher er⸗ 


Manfred Halbach war es. 
Ellen hat ihn eben geſehen, als er bereits wieder umkehren 
Da grüßte er und antwortete mit einer verbitterten 

Stimme: A 

„Es tut mir leid, daß ich hier ſtörend dazwiſchengetreten 
bin. Ich wollte mit Ihnen ſprechen —“ ein Blick traf Ellen 
Berkow — „aber es wird doch beſſer ſein, eine für mich 
günſtigere Stimmung abzuwarten.“ 

Mit zuſammengepreßten Lippen hatte es Ellen gehört. 

Sollte Sie ihn halten? 
verraten? 

Da rief ihn Walter Steinmann *: 

„So bleibe: Sie doch! Wir jpred, über 
Sie ſicherlich auch oon Intereſſe ſein werden.“ 


— 
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n und wes ß 


dieſen kapila⸗ 


neuen Geſetzes gebührende Rückſicht ge- zi 


Sollte ge ihm ihre Schwäche EN 
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Dinge, die fir 
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gehenden Jugendſchutzes i 


N mi3 wegen ber 


nommen werden müſſen .. Aber man wird nur zu einem 
iele kommen, wenn alle Kommiſſionsmitglieder es von borne 
ein tief unter ihrer Würde erklären, in, wit 
hraſendruſch des Goethebundes überhaupt zu beſchäftigen. 
Wir haben nie viel Sympathie mit dieſer ſchwächlichen Redner 
vereinigung auf 1 Phraſenverſchleiß gehabt ſeit 
gestern haben wir Mitleid mit i 
Weiterhin veröffentlicht noch Prof. Dr. Karl Brunner, 
dem man bei aller ſonſtigen Tapferkeit, mit der man ja im 
übrigen gegen allerlei eingebildete Drachen der „Finſternis“ uſw. 
bs donnerte, vorſichtigerweiſe nicht das Wort verſtattete, eine 
Reihe von ſehr lehrreichen Gegenüberſtellungen von Dichtung 
(der Goethebündler und Wahrheit (der wirklichen Faſſachen). 
Brunner kleidet eine Ausführungen in die Fre eines 
offenen Briefes an den Vorſitzenden des Goethebundes 
Dr. Ludwig Fulda und ſchickt voraus, daß er ſich nach 
dem Verlauf der Veranſtaliung verpflichtet fühle, die Offent⸗ 
lichkeit nicht im unklaren zu laſſen, daß die Behandlung des 
Themas eine ſelbſt bei dem üblichen Charakter ſolcher Proteſt⸗ 
kundgebungen unerhört einſeitige und irreführende 


ar. 

Darauf ſtellt Brunner fünf Hauptpunkte zuſammen, aus 
benen hervorgeht, daß die Teilneymer und Redner die Dinge, 
über die ſie geſprochen haben, ihrem Weſen nach nicht kennen 
gelernt haben. 3 

So ſtellt Brunner u. a. folgendes in Frage 
einander gegenüber: 

Sit unſere Jugend heute beſonders gefährdet, jo daß die 
Staatshilfe einſezen muß? 

Der Goethe⸗ Bund jagt, 8 
bab in den Mängeln der häuslichen Erziehung eine Gefährdung 
liegt, daß aber in der Offentlichteit die Forderung eines weiter 
; eren Schaden für Kunſt, Literatur 
und Wiſſenſchaft mit ſich bringt, und daß die Jugend durch die 
beſtehenden Geſetze vor Schmutz und Schund ausreichend gez 
ſchützt wird. „Der Schrei nach der Polizei iſt nichts anderes als 
eine gräßliche Bankerottertlärung der Eltern.“ 
In Wirklichkeit 

In erſchreckendem Maße nimmt die Zerſezung de: Scham⸗ 
and Slttlichkeitsgefühls zu, ſchwindet die Autorität und fteiat die An⸗ 
maßung derer, die nenen e ar a jir ihre ſelbſtechtigen 
zwecke ausbeuten wollen. Bei aller Wertſchätzung der elterlichen 
Erziehung muß doch betont werden, daß außerhalb des 
Hauſes zahlreiche unkontrollierbare Einflüſſe 
auf die Jugend wirken. qar dieſe kann im allgemeinen nicht die 
Familie, ſondern nur die Geſamtheit verantworklich gemacht wer⸗ 
den. Daraus ergibt ſich bie Pflicht des Staates zur Abwehr jol- 
cher Hemmungen der Erziehungsarbeit. 

Was fol von den Schußmaßregeln des Geſetzentwur⸗ 
fes betroffen werden? z 

Der Goethe-Bund jagt: 

Die geſamte Kunſt, Literatur und lt eu „der von 
Stempel der Unzüchtigleit aufgedrückt werden 
... Goethe wird pom Ladentiſch verſchwinden .. Der 
erkäufer wird ſchließlich überhaupt nichts anderes mehr aus⸗ 
zen können als Kinderleſebücher, Fibeln und Jugendſchriften 

as Schaufenſter fol aufhören, ein Kulturfaktor zu fein.» 

In Wirklichkeit: 


und Antwort 


Darbietungen der Rummelplätze und anderer öffentlicher 
Vergnügungsſtätten, die je ſtärler erotiſch fie gefärbt. ind, um 
jo läuterere und aufdri lichere „flame machen; die Mukoſkope 


tern, und 


Schaut⸗ 


nackter Frauen“ 


n 

förper, die aufreizende Anſpreiſung prendo- wiſſenſchaftlicher 
Lexualſchriften und Ar agen anderer die Phantaſie vergiften⸗ 
Schundliteratur. Dingen bat die Prote it 
serfaumlung mit leinen Wort geſprochen! 


Der Goethe⸗ Bund 
det den angeblich neuen geſetzlichen Begriff des „Argernis⸗ 
gebens“ unerhört und ſieht in qe nur einen Ausfluß von ribe- 
rie und Muckerei, wie er überhaupt in dem Geſetzentwurf einen 
Erſolg „des vereinten Anſturms der Dunkelmänner“ erblickt. Er 
wittert in dem ſubjektiven Empfinden der Reaktionäre, dem hier 

veiteſter Spielraum gegeben fei, die größte Gefahr. 

5 In Wirklichkeit: 

er Geſetzentwurf ſpricht überhaupt nicht von Dingen, die 
Argernis geben, ſondern von ſolchen, die „geeignet ſind, r ernis 
wegen ſittlicher Gefährdung der Jugend zu geben“. Um das feft- 
e bedarf es nicht der Mithilfe irgendwelcher beliebiger 
Perſonen, ſondern das zuſtändige Gericht muß von fidh aus, ob 
mit oder ohne Zuziehung anderer Perſonen, die Qualität der 
betreffenden Gegenftände unter dem ſichtspunkt der gejeblichen 
Beſtimmungen prüfen. Das ift- n rum grund ſätzlich 
verſchleden von dem, was die Teilnehmer an der Proteſt⸗ 
serjammiung zu hören belommen haben. Auch der für den 


* 
Fa fe b 


Die 


ne 


ser Tagebluft. a 5 


Goethe⸗Bund unerhörte „Kautihutbegriff” des Arger 
Seren! it längſt in der Gewerbeordnung gan 
gäbe. f ; 
Brunner ſchließt feinen „Offenen Brief“ an den 
bund folgendermaßen: s 

„Dieſe Geſetzesvorlage iſt ... ein wahrlich ſehr de 
denes Ergebnis der Hoffnungen. die im Kampfe ge 
Schundliterakur auftauchten. Sie haben kein Recht. 
Tauſende und aber Tauſende ernſter deutſcher Männer und 
Frauen, die dieſes Geſetz als ene teilmeije Hilfe in ſorer 
chweren Sorge um das geiſtige und ſittliche Wohl ihrer Kinder 
begrüßen der Geſinnungsbeuche ei zu bezichtigen. Alles in allem 
kann man Ihrer Veranſtaltung nicht den Vorwurf erſparen, 
einen ſo ernſten und für unſer Volkswohl ſo wichtigen Gegenſtand 
nicht der ſeiner Bedeutung eniſprechenden Behandlung gewürdigt 
aben. Mit den zahlreich) eingeſtreuten billigen Späßen über den 
Schutzmann und dergleichen haben Sie dem Anſehen Shres Bundes 
mit dem ſtolzen Namen nicht gedient. Sie dürfen nach dieſer äußerlich 
und inhaltlich wenig imroſanten Verſammlung wahrli 
Anſpruch erheben, Wortführer der Kultursräger 
unſeres Volkes zu fein!“ 


e 


das in feinen Rüſtungen von Frantreich unermüdlich vorwärts 
gedrängt werde, das zeigen auch weiter die erh engliſchen Ber- 


Deer Baſſermann weiter aus, 
eſchäfte macht, 3 

Das iſt um fo bedauerlicher, 
Veute von der großen Länderauf⸗ 
teilung nach Hauſe bringen ſehen. Mit Befriedigung könne die 
Nationalliberale 


Was die Bi: 
innere Politik ; 

betrifft, jo herrſcht viel Unzufriedenheit. Das Zentrum ift die 
aus gebende Partei, weil ihm die Sozialdemotratie ſtets zur 
Verfügung ſteht. Allerdings it auch mit dem Zentrum ein pofi- 
tives Zufammenarbeiten möglich, wie das die Deckung der Wehr- 
vorlage gezeigt bat, und auch in der Wirtſchaftspolitik werden 
wir mit dem Zentrum Enten fob zußen bringen. Aber 
eins dürfen wir nicht verkennen ſobald es ſich um nationale Fra⸗ 
gen handelt, wie die Oſtmartenzulage, verſagt das Zentrum. 
werde die Regierung mit Hilfe der Sozialdemokratie abgewieſen. 
Durch die ſchvachliche Haltung der Regierung, die in der Dur 
löcherung des Jefuitengeſetzes von Tag zu Tag fortſchreitet, mache 
natürlich das Machtbewußtſein des Zentrums. Ein weiterer Grund 
zur Unzufriedenheit fei der a ; 28 

Mangel einer zielbewußten Leitung durch die Regierung. z 
Wenn wir auf die Arbeiten des Reichstages blicken, Je ſehen wir 
ein gufantmenhangloſes Vorgehen. der einzelnen Reſſorts. Eine 


Re 
Unmenge von Vorlagen geht dem Relchstage zu, und das Ergeb- 
nis iſt, daß I 5 fertig wird. Auch die Verzögerung der Erledi⸗ 
gung der Statthalterfrage verrät wenig von einer feſten Führung 
Es fehlt völlig am Infammenhang zwiſchen Parlament 
und Regierung; 
nur bei ganz kritiſchen Situationen ſucht die Regierung Fühlung 
ſonſt läßt fie die Dinge geben, wie fie eben geben. Wel ift von 
einer Reichstagsauflöſung geſprochen worden. Es mag eine Zeit 
gegeben haben, da eine ſolche drogte, voute feint bie Sache über⸗ 
wunden zu ſein, nachdem die beſſere Einſicht geſiegt hat. 
Das Parteileben 
piet, in allen Parteien ſtarke Gegenſätze. In das Zentrum 
chneidet der Streit Köln Berlin tief ein: auch in der Sozialdemo⸗ 
kratie treten die ſcharfen Gegenfäße immer wieder zutage, und 
n Vollspartei ſehen wir gleichfalls Meinungsverſchieden⸗ 
eiten. i 
Am wenigſten zeigen fh Meinungsverſchiedenheiten vielleicht 
6 $ in der konſervativen Partei, 

nachdem in ihr der agraxiſche Flügel völlig die Oberhand gewon- 
nen bat. (2) Was dle Nationalliberale Partei anlangt, fo ift es 
peee daß bei der wachſenden Zahl unſerer Anhänger. b. 
en vielen Korreſpondenzen der einzelnen Organiſationen Dife- 


Erſt auf diefe Aufiorderung trat Manfred Halbach, wie 
Sraf Söry meiſt genannt wurde, in den Garten. i 

Er begrüßte Walter Steinmann etwas kühl. 

Dieſer aber mochte empfinden, daß er Ellen Berkow eine 


Rechtfertigung ſchuldig war, 


„Ich weiß, daß von Herrn Herbert Siegwart das 
Urteil verbreitet wurde, Fräulein Berkow werde demnächſt 
heiraten.“ i 


Crorlhtnne WaR 


` Pofener Stadt:heater. 


De Schiffbrüchigen. 

Das „Theaterſtück“ des Franzoſen Brieux, das auf Ber- 
enlaffung der Deutſchen Geſellſchaft zur Bekämpfung der Ger 
ſchlechtskrankheiten zurzeit von vielen deutſchen Theatern gegeben 
wrrd, iſt eine ausgeſprochene Zweckdichtung, bei deren kritiſcher 
Wertung man nicht ſehr danach zu fragen hat, ob ſie dramatiſch⸗ 


techniſch gelungen ift; wenn man das Stück jo betrachten wollte, 


müßte man es rundweg ablehnen. Denn es iſt — naturgemäß, 
kann man fagen — ganz undramatiſch, inſoſern als fih keine 
Handlung vor uns abſpielt, ſondern dieſe Handlung durch Berichte 


und Betrachtungen der redenden Perſonen erſetzt wird; die Hand- 


lung wird gewiſſermaßen erzählt. Und das ift gut jo, Denn ſelbſt 
wenn der Zweck noch ſo groß und ſchön iſt, könnte man ſich nicht 
damit einverſtanden erklären, daß er noch mehr verdeutlicht, daß 
er durch die Handlung handgreiflich gemacht wird. Aber Brieux 
beſchränkt ſich, wie geſagt, darauf, das unheimliche Wüten der 
freſſenden Krankheit dadurch vor Augen zu führen, daß er zwar 
einen Kranken heiraten läßt und an dieſer Ehe nun die unheil⸗ 
vollen Folgen der Unkenntnis in dieſen Dingen und der Gering- 
ſckätzung zeigt: aber fie werden im weſentlichen in durchaus ere 
träglicher Form und Art durch Schilderungen eines Arztes und 
durch Auseinanderſetzungen zwiſchen dieſem, dem jungen Ehemann 
und deſſen Mutter und „äter durch Schilderungen von Erkrankten 


dargeſtellt. Und auch wo fid die Handlung einmal, am Schluß des ee d 


gegen die ſich von keinem Standpunkt aus etwas einwenden läßt. 
Die entſetzliche Gefahr der Krankheit foll, wie der Dichter mehr- 
mals eindringlich und laut predigt, hauptſächlich darin liegen, daß 
die immer wiederkehrende Antwort auf die Frage des Arztes ſtets 
gleich lautet: „Wußte ich denn?“ „Ja, wenn ich gewußt hätte!“ 
Gegen dieſes „Wußte ich denn?“ ſoll angekämpft werden und muß 
angekämpft werden, und daß dazu die Wirkung von der Bühne 
kerab ganz beſonders ſtark und eindringlich fein muß, kann gewiß 
nicht geleugnet werden. Und deshalb wird man es der Geſell⸗ 
ſchaft zur Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten zum Verdienſt 
anzurechnen haben, daß ſie das Werk von Brieux, das er ſelbſt 
ein „Theaterſtück“ nennt, zur Aufführung empfiehlt und die Auf 
führung unterſtützt. : 

A Die Darftellung war recht gut; die Herren Wurmſer 
Schürer und Coueté und Frau Starke, Frl. Tre be, Frl. 
Sandhein und Frl. Hildebrand hatten ſich mit Ernſt und 
Eifer ihrer Aufgaben angenommen, und das gut beſetzte Haus 
bedankte fih durch lebhaften Beifall für die Belehrung und Auf ⸗ 
klärung, die ihm zuteil geworden war. kp. 


Kleines Feuilleton. 
; i (Nachdruck unterjagt.) 


Berühmte Spaßmacher. 

Der 1. April iſt nach einem ſeinem Urſprung nach nicht aufge⸗ 
klärten Brauche der Tag der Spaßvögel, der Fopper und Luſtig⸗ 
macher, und auch in unſerer fo ernſt Ind praktiſch gewordenen 
Zeit iſt die alte gute Sitte noch nicht ausgeſtorben. In früheren 
Zeiten freilich ſpielten die Aprilſcherze eine ganz andere Rolle im 
Leben; die Schalksnarren hatten nicht nur ein Hofamt bei Fürſten 
und hohen Herzen, ſondern trieben ihre derben Poſſen überall 
und erſannen am Narrentag die tollſten Streiche. Von einigen 
ſolchen berühmten Spaßmachern plaudert H. de Brugniere in der 
„Quinzaine Illuſtree. \ 


Hauſe 


r franzonſchen Menailfance, wurden nicht nur 


daß Sie f? 


u de des Geheime da 
t 


der Frau de Rambouillet, dieſem ſchöngeiſtigen „Der 


enzen nicht denken, daß 
: Erf. I 85 dem fortgeſetzten 

mehr 5 Mean 
le Partei in allen 
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Bemerkenswert find einige Preßäu serungen zu diefe, 
Tagung. „Kreuzzeitung“ und „Germania“ ftimmen 
in der Auffaſſung überein, daß die inneren Gegenſätze in der 
nationalliberalen Partei auch nach der H/ ellang ber ünberen 
Einigkeit fortdauern werden, und Bin vollenarteilihe 
Parteiorgane beſorgen einen Rechts wach der aeeinten 
nationalliberalen Partei, wenn die Jungliberalen nicht mehr 
räſonnieren und re olvieren können. Das „Berl. Tageblatt“ 
befürchtet, daß die nationalliberale Partei im Falle ihrer 
Einigung allen Liberalismus verlieren, in Abhängigkeit vom 
Bunde der Landwirte und vom Zentralverbande Deuticher 


Induſtrieller ſowie ähnlicher Intereſſenverbände gelangen müſſe. 


In übrigen haben die Jungnationalliberalen ſehr ſchnell 
darauf reagiert, daß der Parteivorſtand ſie politiſch „ums 
Leben bringen“ will: ſie wollen ſich nicht auflö en. Der 
Reichsverband der Vereine nationalliveraler Jugend teilt 
mehreren liberalen Blättern nämlich drahtlich mit: 

In dem Bericht der „Nationalliberalen Korreſpondenz“ über 
die Frühjahrsſitzung des Zentralvorſtandes der national⸗ 
liberalen Partei ift- der Beſchtuß angeführt, der die Einleitung 
von Schritten zur Auflöſung ſowohl des altliberalen wie 
junguberalen Reichs verbandes fordert. Der Bericht ſagt nicht, 
daß in der Diskuſſion von altnationalliberaler Seite eine grundſätz⸗ 
liche Geneigtheit zur Auflöſung nicht zu erkennen war. Auch gab der 
Vor itzende des Reichsverbandes der Vereine der nationalliberalen 
Jugend. Dr. Kauffmann hierbei folgende Erklärung ab: Der 
Antrag Baſſermann und Genoſſen geht von falſchen Voraus⸗ 
ſetzungen aus. Der altiationaluliberale Reichsverband verfolgt den 
Zweck, programmatiſch auf die nationalliberale Partei ein zu⸗ 
wirken. Der Reichsverband der Vereine der nationalliberalen 
Jugend verfolgt ſolchen Zweck nicht. Er gilt nur der Heranziehung 
der Jugend in die Reihen der nationalliberalen Partei. Der Alt 
nationallib sale Reichsverband wirkt ferner im weſentlichen nicht 
öffentlich. während der Reichsverband der Vereine der nationalliberalen 
Jugend immer feine Tätigkeit der Geſamtpartei offengelegt hat. Der 
Antrag Baſſermann und Genoſſen ſucht aber gang unvergleichbare 
Punkte auf einen Nenner zu bringen. Meine Freunde müſſen da: 
ger erklüren, daß ſie den Antrag zur Behebung der beſtehenden 

NN der Partei nicht geeignet erachten 
und ihn 


Zur Tagesgeſchichte. 

Der Kaifer und die katholiſche Kirche. 
Anläßlich der Preßerörterungen der letzten Tage iſt auch 
die Schenkung der Dor mition in Jerufalem an die katholiſche 
Kirche durch den Kaiſer erwähnt worden. Aus dieſem Anlaß 
hatten damals (18.8) die preußiſchen Biſchöfe eine Dank⸗ 
adreſſe an den Monarchen gerichtet. Von Jutereſſe dürfte 


r ablehnen. 


zweiten Aktes, wirkſam dramatiſch ſteigert, bleibt es in Formen, gierliche Berje gedrechſelt und ſentimentale Schwärmereien ge- 


ſäuſelt, ſondern man hatte auch Sinn für einen handfeiten Spaß, 
was eines Tages der Marquis von Gramont ſpüren mußte. Der 
Marquis war ein beſonderer Freund von Champignons und als 
er eines Tages bei der „angebeteten Clelia“ ſpeiſte, aß er von 
feinem Lieblingsgericht ſo viel, daß er ſich vorzeitig zurückziehen 
mußte. Sein verdorbener Magen hinderte ihn nicht, bald in 
einen 1 Schlaf zu verfallen, und nun ließen ihm die 
luſtigen Preziöſen feine Sachen ſortnehmen, und die Damen näh- 
ten mit ihren zierlichen Fingern Beinkleider und Wams viel 
enger. Als am Morgen der Marquis exwacht und in ſeine Kleider 
fahren will, kommt er nicht hinein: die Beinkleider find viel zu 
eng, das Waus viel zu knapp. Ein beſorgter Freund tritt bei 
ihm ein: „Wie blaß Du ausſiehſt! Und alles an Dir ift gedunſen 
und angelchwollen! Biſt Du krank? a, ich habe geitern zu 
viel Champignons gegellen, antwortet der Marquis in höchfter 
Notz und jest paſſen mir meine Hachen nicht mehr.“ — ein 
[ehr ebenklicher Fall. Das ift ein febr ſchweres Leiden,“ mein! 
er andere im düſtern Ton. Der ſehr um feine Geſundheit be 
ſorgte Marquis denkt bereits an fein ai Ende, läßt einen Arz! 
und a auch den Notar und den Geiſtlichen holen, um mit 
der Welt a kein ei Der Doktor erſcheint in ſeiner würdigen 
Pracht — e3 ift ein Gingemeibter — unterfuht {hm umftändlid 
und Reste des wicht weiser bel al endlich auf dere 
ein Rezept. i agt als: „Ni i un 
trenne Pie Nähte wieder auf.“ j sehe a; 


Anil 


en Sie den 
eufel!“ 


„Nun, Sie als der 
5 Wer hat Ihnen 
Der Bürger betrachtet 


ailles 


onnier mil 
dann, 


— 


einem langen Blick. Ja, ich kann nicht leugnen, ſagt er 


gerade jetzt 
hin am 6. ' ; 
Händen des Kardinalerzbifhofs remeng von 
und die die „Schleſ. Volkszig.“ veröffentlicht: 
„Hochehrwürdigſter zu: Euere Eminenz m 3 

Gemeinſchaft mit den übrigen in Fulda verſammelt geweſenen preußi ⸗ 
ſchen Biſchöfen eine Adreſſe gewidmet. aus welcher ich mit Befriedigung 
erſehen habe, welch freudigen Widerhall die Überweiſung des Grund: 
ſtücks La Dormition de la Sainte Vierge in Jeruſalem an den 
Deutſchen Verein vom heiligen Lande in den Herzen der deutschen 
Katholiken gefunden hat. Es war mir eine beſondere Freude. daß es 
mir bei Meiner Anweſenheit im Heiligen Lande vergönnt wurde, 
Meinen katgoliſchen Untertanen einen neuen Be⸗ 
weis Meiner landes väterlichen Fürſorge geben 
und ihrem langgehegten Wunſche zur Erfüllung 
verhelfen zu können. Seien Euere Eminenz und die übrigen 
Mitunterzeichner der Adreſſe Meines Dankes verſich ert für den Aus- 
druck treuer Ergebenheit und das Gelöbnis freudi g er Mit⸗ 
arbeit an der Förderung des Wohles von Rei 
Staat! Ich verbleibe unter Perſicherung beſonderer 
ſchätzung Euerer Eminenz wohlgeneigter Wilhelm l. R.“ 


„Gegen wen richtet fidh die Verteidigungsalktion des Preußen⸗ || 


Bundes? Darauf ift zu fagen: Sie richtet ſich naturgemäß gegen 
alle, welche den monarchiſchen Sinn im Volke unter- 


kraftvolles Gegengewicht entgegengeſtellt wird. Dies Gegengewicht 
kann aber, nachdem nun einmal des Deutſche Reich an ein demo⸗ 


kratiſches Wahlrecht gebunden iſt, nur in der Kräftigung und öffentlicht ein Erkenninis des Oberverwaltun 


innerlichen Feſtigung der einzelnen Bundesſtaaten und vor allem i ; * 
e =. |botenen Lichtſpiel „Satan oder das Drama der Menſchheit 


Preußens geſucht werden.“ ö 


Deutſches Keid. 


mehrere andere Offiziere begleiten. Der König will dem Zaren 
für die Verleihung des Regiments Kaporie perſönlich Dank ab⸗ 
ſtatten. ; 


J 


Falkenhayn. 
Nich a 155 


ichtbef 


> Portionen Eis, 

üttete. Am 1. April 

en ihm um 4 U 
paßv 


bas ſich zur Teftgelebten Stunde dor ſeinen Fenſtern entfaltete. 


zuckend abwies. Dann 


ging ein 5 ſchließlich lagen ſich die 


Leute in 7 
i aus und veranftalteten eine regelrechte Schlacht. Den 
Schaden mußte der Sonderling freilich Toran. 


Frauenregiment in einer Kirche. 


U 
Die engliſchen Vorkämpferinnen des Frauenrechtes Be en, 
ER & i s ur] Harna 
eine neue Eroberung: die Frauenkirche, ein Gotteshaus, das n geschäfte und uſſſenf 


‚on Frauen verwaltet wird und in dem Gottes Wort aus Frauen- 
mund verkündet wird. Am letzten Sonntag wurde dieſe Kirche, 
die erſte ihrer Art, in Wallaſey bei Liverpool feierlich einge⸗ 


weiht, und man fand für das Gotteshaus einen Namen, der gleichlamts müde. 


die Antwort fein, die der Kaiſer auf die Adreſſe gun hließung de 
Dezember 1898 an den preußiſchen Episkopat zu] Reichs agsſeiſion ijt, wie uns von bejonderer Seite aus Berlin 
Köln ſan dte] mitgeteilt wird, ſeitens der Regierung beabſichtigt. 


ben mit in] neueſten Dispoſitionen Mute Juni in Stettin vom Stapel 


und] wurf weſentlich umgeſtaltet. Der Bericht wird erft 
ert⸗Inach Oſtern feſtgeſtellt werden. 


—4 Pofener Tageblatt. 4 


Weine Vertagung, ſonnern die Schli 


der Ansicup der serhiäftehenden Parteien in Helen? 
der ſeit Jahresfriſt zahlreiche Beratungen gepflogen hatte, trat 
am 25. Mürz in Frankfurt a. 


der 


M. unter dem Vorſitz des 
Landtagsabgeordneten Okonomierat Korell (Angenrod) zu⸗ 
ſammen. Alle in dem Ausſchuß zuſammengeſchloſſenen Parteien 
waren vertreten. Nach dem Bericht des Vorſitzenden haben 
die Verhandlungen mit der nationalliberalen 
Partei wegen eines Zuſammengehens bei den Landtags⸗ 
wahlen im Herbſt auf der Grundlage des ſeitherigen Beſitz⸗ 
ſtandes zu keinem Ergebnis geführt. Der Aus⸗ 
ſchuß nahm hiervon mit Bedauern Kenntnis und erklärte 
einſtimmig ein Abkommen lediglich für ler Wahlkreiſe für 
en Es wurde einmütig beſchlöſſen, vereint in den 
Wahltampf einzutreten und alsbald zwei Landesverſammlungen 


+*+ Die neue Kaiſerjacht „Hohenzollern“ wird nach den 


laufen, fie wird im Spätherbſt die erſten Probefahrten machen 
und im Frühjahr 1915 in Dienſt geſtellt werden. 4 
Die neue „Hohenzollern“ iſt größer als die alte Jacht, fie 
umfaßt 7300 Tonnen und mißt 161 Meter. Die Fahrgeſchwindig⸗ 
keit beträgt nur 18 gegen 21,5 Knoten der alten Jacht. M 
ſchinen find mit Turbinen ausgeſtattet. Der Raummgngel, der 
auf der alten Jacht herrſcht, iit auf der neuen Jacht beſeitigt. Die 
Beſatzung wird 450 Mann betragen. Bu: 
Das Fideikommißgeſetz. Die 10. Kommiſſion des 
Herrenhauſes hat die erſte Leſung des Fideikommißgeſetzes be. 
endet und nach den Vorſchlägen der Unterkommiſſion den Ent⸗ der Parteien na 
Friedberg (17. Mai) einzuberufen. ; 
Der Zentralverband Deutſcher Induſtrieller wird aus 
Anlaß der Deutſchen Werkbund⸗Ausſtellung in Köln dort ſeine 
diesjährige Frühjahrstagung abbalten. i 
ſammlung der Delegierten für Adu den 5. Juni, in Ausſicht 
8 der eine Sitzung des Ausſchuſſes des Zentralverban⸗ 
es und des Direktoriums am Tage zuvor voraufgehen wird. 
an Die ſächſiſchen Frei innigen und die Wahl in Borna⸗ 
Pegau. Der Landesausſchuß der Fortſchrittlichen Volkspartei 
im Königreich Sachſen trat am Sonntag in Dresden zu einer 


wichtigen Sitzung zuſammen. ; 

Es kam zunächſt zu einer ſehr lebhaften Ausſprache über die 
Stichwahl in Borng⸗Pegau. Es wurde dabei feſtgeſtellt, daß die 
maßgebenden Parteiinſtanzen beſchloſſen hatten, keine Wahlparole 
auszugeben, und daß dies auch ſeitens des Vorſitzenden der Par⸗ 
tei, des Abg. Günther, öffentlich bekannt gegeben worden ijt. Die 
in der Preſſe und in . erfolgten Kundgebungen ein⸗ 
u Mitglieder find keinesfalls maßgebend geweſen. Der Abg. 
Brodauf, der beſonders ſcharf angegriffen wurde, erklärte, es 
babe ihm durchaus fern gelegen, eine Wahlparole zugunſten 
Lieberts euszußzeben. Es wurde allgemein bedauert, daß eine 
Erklärung von m in mißverſtändlicher Form abgegeben wurde, 
ſo daß ſie zugunſten Lieberts gedeutet werden konnte. 5 

Darauf nahm man folgende Entſchließung an, in der ein 
. Abkommen mit der nationalliberalen 

sartei 
wendig erklärt wird, „um dem Liberalismus einen erhöhten 
Einfluß in Sachſen zu ſichern, und für ein Mittel, um die Geg⸗ 
ner bon rechts und links zurückzudrängen.“ h AN 

Die Nationalliberalen haben bekauntlich bereits einen 
gleichartigen Beſchluß gefaßt, jo daß hierin Übereinſtimmung 
zwiſchen beiden Parteien herrſcht. 


—— — —  —— 


Luftichiffabrt. 


Neuer Rekord eines „Zeppelin“. 

Friedrichshafen, 31. März. Das neue Luftſchiff „3. 8“ ſtieg 
heute früh 6.15 Uor unter Führung des Grafen Ze 1 p 2112 in de: 
Richtung auf den Säntis auf. erreichte um 7 Uhr eine Höhe von 
3065 Metern und ftellte damit einen neuen Höhenrekord 
auf. Das Luftſchiff nahm dann die Richtung auf den Bregenzer Wald 
und führte über dem Gebirge eine länger Punhfahrt aus. Um 11 Uhr 
kehrte es hierher zurück. e eee 


Koſonic 


i ür das ſtädtiſche Unterſuchungs⸗ 
D Amt olfen. die Maiden am 


Die bibliſche Geſchichte im Kino. Das ſoeben er- 
ſchienene „Miniſterialnlatt für die Innere Verwaltung“ verz 
sgerichts, das 


ch mit den vom Polizeipräſidenten von Jagow ver⸗ 


beſchäftigt. - s 
Der zweite Teil des Lichtſpiels bringt, in Anlehnung au den 


„Meſfias“ von Flopſtock, die Leidensgeſchichte Chriſti zur Dar zu gur Bekämpfung der Chlaitzuuihei, Dir ©. 
tellung. Das Oberberwaltungsgeridt bat babe edis miſſar teilte in ber Hamburger a IGA ur das dei, 


ot unter der Begründung aufrecht er 


ine V 2 è > der Beltir 
Tell der öffentlichen eine Vorlage einbringen werde, nar © zur Beti 


Schlofkrankheit für die nächſten dre: 


lle ſchriſtliche Religion einen l 
i RaT ts bildet, zu deren Schutz bie] = i \ 
Meldet Beraten IK Yard, Mor sum ieg VE 
e igiöfi Empfindun 
Sicher $ Guidet TELIRISI f Religids empfindende Perſonen ngtand. 


ur engliſchen Miniſterkriſe äußert fid) die Londoner Vree 
im allgemeinen fleptiſch. „Daily Chronicle“ ſchreibt, der 
Premierminiſter habe erklärt, daß die neuen Fragen alle an⸗ 
deren beherrſchen und ſeien deshalb perſönlich in Angriff genom- 
men. Dies müſſe die Beſorgniſſe beſeitigen. — Die „Times“ 
führen aus, daß der Premierminiſter das Richtige getroffen hat, 
doch ſei der noch nie dageweſene Schritt höchſtens eine Maß rege! 
zur Abhilfe. Dies werde nicht den Eindruck verhindern, daß eine 
Regierung, die fo viele Dinge zu gleicher Zeit verwirrt hat einer 
Ruhepauſe von politiſcher Verantwortung bedürfe, jedoch werde 
er die Beſorgniſſe in der Armee zerſtreuen und in ihr das Vers 
trauen wieder herſtellen. F 
Imeriſia. 

„Prinz Heinrich in Ouenes Aires. Bei dem Feſtwahl in 
Buenos Aires, das der Vizepräſident Dela Plaza zu Ehren des 
Prinzen Heinrich gab, brachte dieſer Trinkſprüche auf den deutſchen 
Kaiſer, den Prinzen und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen aus. 
Prinz Heinrich erwiderte mit einem Trinkſpruch auf den Präſi⸗ 
deuten der argentiniſchen Republik und den Vizepräſidenten. 
Der Prinz und die Prinzeſſin, die zu ihrer Reiſe nach Chile die 
Vahn über die Cordilleren benutzen, gedenken Ende der Woche 
nach Buenos zurückzukehren. 


tele D itai; hat der Sammlung für 


pane Einzelgabe 
Sſtiftung erfolgte. 


Aus dem Gerichksſaale. 


Poſen, 31. März. Zweite Strafkammer. Vor der zweiten 


abgehaltene . 


erwaltune, 
gleichzeitig den geiſtlichen Bedürfniſſen der Frauen wie ber 


reſſe in letzter Zeit ſich in maßloſen Angriffen gegen die 
ate gefalle, Er 905 daher ar ſchwere Strafe an 
abe ſei. 


Schluß des redaktionellen Teiles 


Der Erſatz des gewöhnlichen Kaffees 
durch Kaffee Hag, den coffeinjreien Bohnen: 
kaffee, ijt bei Zahn: und Mundkrankheiten 


recht angebracht. 


Zahnarzt Albert Schulz, Köln 
(Git. in „Die Güldenkammer“ II. 12) 


x ein maßgebender 
heaters eingeräumt 
— über angebliche Amtsmüdigkeit von Erz. v. Harnack halte 

die „Voſſ. 319. Andeutungen veröffentlicht. Das Kia erhielt 
von Harnack eine Zuſchrift, in der bemerkt wird, daß ſich 
ſchon jahrelang die Frage vorgelegt habe, ob ihm feine 
eru iftlichen Arbeiten die old ane 
des Nebenamtes der Generaldirektion der Königl. Bibliothek ges 
n Einſtweilen nehmen die Einrichtungen in den neuen 
äumen der Bibliothek ihn noch in Anſpruch und er ſei nich! 


der rechtsſtehenden Parteien nach Darmſtadt (26. April) und 


Es ijt eine Ver. 


für die Landtagswahlen 1914 für not⸗ 
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zu außergewöhnlich billigen Preisen! 


Warnung . 
Kur echt mit Stempel 
D Soennecken 


Verlobungsanzeigen 


und alle sonstigen Drucksachen 
für den Familienbedarf liefert 
in schönster Ausführung 
Buchdruck und Lithographie — 

in kürzeste Zeit 15 


Ostdeutsche Buchdruckerei und 


Verlagsanstalt Akt,-Gesellschaft | 
Posen Tiergartenstr. 6. 


Bromberg. 


Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft laden wir hiermit auf 


Dienstag, den 28. April 1914, 
vormittags 9 Uhr 


zur 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


nach Bromberg in unfer Geſchäftslokal, Artillerieftr. 10, ein. 


Tagesordnung: 
1. Vorlage des Geſchäftsberichtes und der Bilanz nebſt Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung. f i 
Beſchlußfaſſung über die Verteilung des Reingewinnes. 
Entlaſtung des Vorſtandes und Aufſichtsrates. 
Wahlen zum Aufſichtsrat. 

Zur Teilnahme an der General » Berfammlung find nur die⸗ 
jenigen Aktionäre berechtigt. die ihre Aktien nebſt Verzeichnis derſelben 
ſpäteſtens am dritten Tage vor der e ee 
bei unſerer Geſellſchaſt oder bei der Oſtbank für Handel un 

. Gewerbe in Bojen, oder bei dem Banthauſe Abraham 
Schlefinger, Berlin NW 7, Mittelſtraße 2—4 oder bei einem 
Kotar hinterlegt haben. 

Bromberg, den 30. März 1914. 


Der Vorſtand. 
Schmidt. Janſſen. 


2, 
3. 
4. 
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+ Pojener Tageblatt. +— - 


Tailor - Made-Fassons in bekannt erstklassiger Verarbeitung — infolge | 


günstigen Einkaufs 


m 


Verreist 
Professor Ritter. 


Braut⸗Ausſteuern 


Küchengeräte 
Küchenmöbel 
Glas und Porzellan 


(Tafelſervice, Glas garni- 
turen, Waſchſervice) 
in berfchiedenartig. Zuſammen⸗ 
ſtellungen, aber des in guter 
Ware zu billigen Preiſen. 
Katalog wird auf Wunſch 
koſtenfrei überſandt. 


Moritz Brandi 


ungdeutschland 


Unter dem Namen „Jungdeutschland“ 
bringe ich ein erstklassiges Fahrrad (eingetr. beim 
Kais. Patentamt unter Nr, 173 376) auf den Markt, das 
n Güte und Preiswürdigkeit unerreicht ist, jede 
Konkurrenz ausschaltet undd besten deutsch. Marken 
gleichwertig ist. — Deshalb dürfte sich auch dieses 
Fahrrad (gleich meinen seit 20 Jahren bestens 
bewährten und beliebten „Pionier“- und „Aviso“- 
Fahrrädern) bald viele Freunde erwerben. 


1 Erstrlassiges I. In t Glocke, 
3 | .% Fahrrad Laterne usw. 
Posen, Eigenes 
Viktoriastr. 18 M.Lohm OY OP oescnájishaus. 
Grö stes und daher absolut lelstungsfáhigstes 


Geschäft für Fahrräder und inländische Nähmaschinen 
Stadt und Provinz Posen. 


Lieferung nur direkt an Konsumenten. — Kataloge kostenlos. 


Wilhelmplatz 8. 
% 


Mk. 


zu Rad! 


80- 


Am 1. April d. J. geht die Strecke 
Poſen (auschließlich) bei Elſenmühle 
leinſchließlich) von km 168,39 bis 
km 171,70 mit dem Bahnhof Elſen⸗ 
mühle aus dem Direktionsbezirk 
Bromberg in den Bezirk der König⸗ 
lichen Eiſenbahndirektlon Poſen über, 
bei welcher ſie dem Betriebsamt 
Poſen 2 und dem Maſchinenamt 
und dem Verkehrsamt Poſen zu⸗ 
geteilt wird. 

Von demſelben Zeitpunkt ab 
wird der Sitz des Bettiebsamts 
Houenſalza nach Gneſen verlegt. 
Gleichzeitig wird das Betriebsamt 
Bromberg 2 aufgelöſt und ein 
neues Betriebsamt in Hohenſalza 
errichtet. Dem nach Gneſen kom⸗ 
menden, zum diesſeitigen Bezirk ge⸗ 
hörenden Betriebsamt wird die Be⸗ 
zeichnung „Gneſen 1“ beigelegt, 
während das jetzige Betriebsamt 
Bromberg 1 künftig die Bezeichnung 
„Bromberg“ führen wird. Ferner 
erhält das Betriebsamt Matel von 
dem gleichen Tage ab die Bezeich⸗ 
nung „Eiſenbahn⸗Betrieds n eD en- 
amt Nakel“. 

Bromberg, den 26. März 1914. 

Königl. Eiſenbahndirektion. 


Bert. Jamilienverhält. 


v. 1100 mg., Kr. Pr. 
Chauſſee, Bahnhof am 
unmittelb. Nähe. 
ründig. Rübenbod. 
iaff. Wieſen 6. T. 
Kühe, 300 5 


halber mein Ritterg. 
lau (ermländ. Grenze), 
ut, ev. u. kath. Kirche i. 


950 Mg. aika drain. tief- 
i. hoh. Ku 

Rieſelwieſ.). 38 Pferde, 85 
eine, Damp'dreſchſatz uſw. Gute 


fur, 100 mg. evjt- 


u. reihi. Gebäude, feſte Hypoth. 2500 M. Grundſt.⸗ 


Reinerir. 
u. D. V. 8771 an 
Königsberg i. Pr. 


Anz. 120000 m. Selbſtkäufern alles Näh. 
Haaſenſtein u. Vogler, A-G., 
(5960 


ganz erheblich höher 


der Sabinerinnen. Ganz tl. Pr. 
810892: Die luſtigen Weiber 
von Windſor. Ermaßigte Preiſe. 
Donnerstag, den 2. April. 8—11: 


1.Saitipiel Roberi Hutt, 


Zum 1. Male. Kl. Gajıfpielpreife 
ur 
Aida. 


Zoologiſcher Garten. 


Mittwoch, den 1. April: 


Großes Konzert 


v. dem Trompeterkorps d. Jeldart.⸗ 
Regiments Nr. 20. 


Empfehle meinen 
bürgerlichen Mittagstisch, 
f | Gedeck zu 1 Mk. und 70 Pig. 
Gleichzeitig auch meine reich- 
haltige Abendkarte zu zivilen 
Preisen. G. Triller, 


11342222 22 2 22 


Cale Bristol. 


Vom 1.April ab 


tän'ieh grosses Konzert, 


Direktion Carl von Blanc. 


Ausserdem vom 3. April ab 
Tägliches Auftreten der 
jugendlichen 15Jjährigen 
Violin-Virtuosin Fräulein 
Sarasate. 
Hochachtungsvoll 
4908) Gustao Pohle. 
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Café Central fatz? 


Inh. Rudolf Ver i 
Täglich Rünstierkonzert 


Erstklassiges 


Solisten-Ensernble 


unter der Direktion 
Hiellerscheidt. 


Regulärer Wert 


; e 
0 + à 
Trauring 
verloren Riterſtr oder St. Martin: 
ſtraße. Wiederbringer erhält gufe 
Belohnung. Zu erfragen in der 
Expedition des Poſene⸗ Tagebla ts. 


Karfreitag, den 10. April, abends 7½ Uhr 


Matthäus-Passion 


in der Kreuzkirche. 


Sopran: Frau COLLIN aus Königsberg, Alt: 
Fri. BANDEL aus Berlin; Tenor; Kammer- 

sänger PINK S aus Leipzig; 

H. WEISSENBORN aus Berlin; 
M. ROTHENBÜCHER aus Berlin. 
Posener Orchester-Vereinigung. 
Eintrittskarten für 1 Mk., numeriert für 8 Mk. 
bei BOTE & BOCK, FR. EBBECKE und in der 
1603] EV. VEREINS BUCHHANDLUNG. 


Öffentl. Generalprobe: Anfang 7'/, Uhr, Eintritt 75 Pf. 


Zur Hütte 


Wilhelmplatz 7. Spezial-Ausschank Wilhelmplatz 7, 


PILSNER URQUELL. 


Hervorragendes kaltes Büfett. 


Heute abend Stamm: Pökelkamm mit Sauerkraut. 
Mittwoch zum Frühstück : Rindes brust mit Bouillonkartoffeln. 
„ abend Stamm: Hamburger Kalbskeule. 
Donnerstag z. Frühstück : Deutsche Beefsteaksm.Bratkartoffeln. 
” abend Stamm. Eisbein mit Sauerkraut. 
Freitag zum Frühstück: Wiener Goulasch. 


Zweiggeschäft: Hotel de Rome. 
Täglich Tafelmusik. {31b 
DAR Pa DD DLEA 


Wiener Café 
Bismarckstraße 8/9. 


Ab 1. April 
täglich nachmittags und abends 


Konzert 


des erstklassigen Künstler-Orchesters 


Munteano aus Bukarest, 


mehrfach dekoriert vom König von Rumänien. 


Jesus: 
Bass: 


BACHVEREIN 


Mittwoch, 1. April 1914. 


- Sammlung 
für die Leberſchwemmlen an der Oſtſeelüſte. 


50. Quittung. 
Petrigemeinde Poſen durch Paſtor Schneider 21 M. Ungenannt 


gijja 2 M. 
Jusgeſamt N 23,00 M. 


Dazu laut 49. Quittung 10 612,25 M. 
Zuſammen 10 640,25 M. 


Wir quittieren dankend über dieſe ſchnelle 
Hilfe aus unſerem Leſerkreiſe und bitten um Ueber⸗ 
mittelung weiterer Spenden. 


Redaktion und Verlag des Poſ. Tageblalles. 
Bismarck⸗Huldigung. 


(1. April 1914.) 
(Aus unſerem Leſerkreiſe eingeſandt.) 


Nur noch ein Jahr — dann ſtehen wir im Zeichen 
Des großen Tags, der Segen uns verheißt! 
Schon rauſcht es durch die alten deutſchen Eichen: 
Es ſteigt herab des Kanzlers großer Geiſt! ; 
Der einſt geſchweißt das Reich mit Blut und Eifen, 
Er ſteigt hernieder zu uns, erdenwärts! 

Den rechten Weg will er von neuem weiſen, 

Den wandeln ſoll ein treues deutſches Herz! 

Groß ift der Tag, und heilig ift die Stunde, 

Die Stunde des Gedenkens großer Tat! 

Wie herrlich gibt ſie davon heute Kunde: 

Ein mächtig Deutſches Reich im Völkerrat! 

Ein Volt, ein Heer! Wie ſich des Schickſals Wage 
Auch neigen mög — zum Schwur empor die Hand: 
„Wir ſind bereit zu jedem Stundenſchlage, 

Treu ſchlägt das deutſche Herz fürs Vaterland!“ 


So ſchwören es die Treuen rings im Lande — 
Hoch ſteigt der Ar! Wacht hält der tapf re Leu! 
Die Feinde ſind zu ſchaden nicht imſtande, 

Ob ſie bekämpfen Glauben auch und Treu! 

Der Gottesglaube wird mit Hohn beäßet; 

Man leugnet Gott, verachtet fein Gebot! 

Was deutſchem Weſen heilig, wird verletzet: 
Der Jugend ſelbſt Verderbnis daher droht! 


Du deutſcher Sohn, o folg' nicht dieſen Bahnen! 
Der Feinde Weg, er führt zum Abgrund hin! 
Sei eingedenk der großen deutſchen Ahnen, 
Bewahre Dir den gläubig frommen Sinn! 
Dort ſind des Volkes friſche, klare Quellen, 
Die neu es ſtärken auf der Erdenbahn! 

Iſt Gott der Fels, ſo muß der Feind zerſchellen, 
Und ſcheitern wird der Toren eitler Wahn! 


90 Laß neu erſteh'n den Geiſt der alten Zeiten — 

Für Thron, Altar in Treue unverwandt! 

Laß. deutſcher Sänger, klingen deine Saiten 
Zum Lobe Gottes, preiſ das Vaterland! 

Reicht euch die Hand, ihr treuen deutſchen Brüder! 
Ein treues Herz iſt mehr denn Goldes wert! 
Seid deutſcher Art, ſeid deutſchen Glaubens Hüter, 
Des Volkes Wohlfahrt blüht am trauten Herd! 


Nur noch ein Jahr — dann ſchlägt die ſelt'ne Stunde 
Des großen Tages in dem Weltenlauf! 
Nur noch ein Jahr — dann geht's von Mund zu Munde: 

Das deutſche Volk blickt heut zu Bismarck auf! 

Des deutſchen Recken wird man dann gedenken: 

Ein Deutſches Reich, ein Kaiſer, Volk und Heer! 

Ein Volk in Gott wird Gott auch ferner lenken: 

Heil unſerm Vaterland vom Fels zum Meer! 
Poſen. O. Sieler. 


( f TTT —T—T—VFꝙG 
Lolial und Provinzialzeitung. 
4 Poſen, 31. März. 

Geſchichts⸗ Kalender. Machdr. unterf.) 


Mittwoch, 1. April. 1476. Ritter Bayard, „ohne Furcht und 
Tadel“, Grenoble. 1578. Will. Harvey, Phſtolog, Entdeder des 
Hlutumlauſs. * Folleſtone: 1730. Sa pmon Gegner, Idyllen⸗ 


dichter,“ Zürich. 1815. 06 Otto von Bismarck, 1867 bzw. 1871 
bis 1890 Reichskanzler, Schönhauſen in der Altmark. 1829. 
Graf von Lehndorff, preußiſcher General, * Steinort, Kreis 


Angerburg. 843. Ludwig Enneccerus, Juriſt, * Neuſtadt. 1893, 
Einführung der mitteleuropäiſchen Zeit in Deutſchland. 1899. 
Viktor von Strauß und Torney, vielſeitiger 3 und Diplo- 
mat, + Dresden. 1910. Andr. Achenbach, bed. Jandſchaftsmaler, 
+ Düſſeldorf. 1911. Martin Greif, Dichter, t Kufſtein. 


—— EEE 

Die Poſener Bismarckfeier. 
Der morgige Bismarck⸗Kommers im renovierten Qam- 
bertſchen Saale beginnt nicht, wie es infolge eines Druck⸗ 


ſehlers im Inſeratenteil unſeres Blattes hieß, um 8 Uhr, 


ſondern bereits pünktlich um 87/ Uhr, worauf wir ganz bez 
ſonders aufmerkſam machen. Da nicht weniger als 90 Ver⸗ 
eine ihre Mitglieder aufgefordert haben, an dieſer nationalen 
Kundgebung des Deutſchtums teilzunehmen, ſo wird der An⸗ 
drang ficher wieder ein ſehr großer fein, und jedem, der ſich 
einen Platz ſichern will, iſt daher zeitiges Erſcheinen anzu⸗ 
raten. Zu den Vereinen, die die Einladung unterſchrieben 
haben, hat ſich auch noch der Ruderverein Neptun gejellt. — 

enn irgend etwas, fo iſt der alljährliche Bis marck⸗Kommers 
geeignet, die nationalgefinnten Deutſchen durch die Geſchloſſen⸗ 
heit ihrer Reihen, die ſich bei dieſer Gelegenheit bekundet, mit 
Stolz und Freude zu erfüllen. Das wird gewiß auch dies⸗ 


mal wieder infolge zahlreichen Bejuches aus allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten der Fall ſein. 


Die Rechtsgültigkeit der Polenklauſel. 

Zur Verhütung des Überganges von 
Rentenſtellen, Reſtgütern oder Anſiedlerſtellen 
der Anſiedlungskommiſſion in polniſche Hände hat die 
Kommiſſion und die Mittelſtandskaſſe in die Verträge mit 
den Anſiedlern die ſogenannte Polenklauſel aufgenommen. 
Durch fie wird ihr das Rückkaufsrecht geſichert, wenn die 


S ch V 
ihren Beſitzer wechſelt. Dieſe Klaufel wurde von polniſcher 
Seite wiederholt angefochten, zumeiſt mit der Behauptung, 
daß ſie gegen die guten Sitten verſtoße. Dieſer Einwand iſt 
jetzt vom Reichsgericht als hinfällig bezeichnet worden. Der 
Klageſache lag folgender Tatbeſtand zugrunde: 

Der polniſche Landwirt Stawecki in Mſzezyczyn, Kreis 
Schrimm, hatte in der Zwangsverſteigerung von dem deutſchen 
Anſiedler Kliem ein Rentengut erworben, obwohl auf ihm die 
Polenklauſel eingetragen war. Als die Anſiedlungskommiſſion ihr 
Vorlaufsrecht geltend machte, focht es Stawecki mit der Behaup⸗ 
tung an, daß die Polenklauſel gegen Paragraph 138 B. G. B. 
verſtoße. Nachdem er vom Landgericht und Oberlandesgericht 
Poſen mit ſeiner Klage abgewieſen worden war, hat jetzt auch 
das Reichsgericht ſeine Reviſion zurückgewieſen. In der Be⸗ 
gründung wurde folgendes ausgeführt: 

Die Einwendungen des Beklagten, die ſich gegen die preußi⸗ 
ſche Rentengutsgeietzgebung richten und deren angeolichen Wider- 
ſvruch mit der Reichsgeſetzgebung betreffen, find von den Vorder⸗ 
richtern mit Ya verworfen worden. Noch abwegiger iſt der 
Einwand eines Verſtoßes gegen die guten Sitten. Daß Para- 
graph 138 Abi. 1 B. G. B., auch abgeſehen von dem Vorbehalt 
bes Art. 62 Einf.⸗Geſ., keine Handhabe bietet, die „Sittlichkeit 
der Landesgeſetzgebung“ nachzuprüfen, verſteht ſich von ſelbſt. Im 
übrigen aber har auch da, wo es ſich um 1 d aA han⸗ 
delte, die nach Reichsrecht zu beurteilen waren, das Reichsgericht 
die immer wiederkehrende Behauptung, die Maßregeln zur Er⸗ 
haltung deutſchen Beſitztums in deutſcher Hand erirken gegen 
die guten So verneint. Es iſt das um ſo ſelbſtverſtand⸗ 
licher, als p takregeln, die die Erhaltung polniſchen Beſices 
In. end tog. „einwandfreier Polen“ (im polniſch⸗nationalen 
Sinne) Lezwedten, nicht als unſittlich haben bezeichnet werden 
können, Ungefähr auf derſelben Stufe, wie dieſer Einwand der 
Unſitzlichkeit ſteht der des „Wuchers“. Selbſt wenn entgegen 
der Annahme der Vorinſtanzen davon abzuſehen wäre, daß die 
Sheleute Kliem zurzeit des Abſchluſſes des Rentengutsvertpages 
ſich in einer Notlage befunden haben, jo gehört es doch nicht zu 
den Gepflogenheiten ſtaatlicher Bebörden, folde Notlage wuche⸗ 
riſch auszubeuten. Der „Befeſtigung“ des Grundbeſitzes mit 
ihren wohltätigen Folgen nicht bloß in politiſcher, ſondern auch in 
wirtſchaftlicher Hinſicht kann ſelbſtverſtändlich nur der gemeine 
Wert zugrunde gelegt werden. Preiſe, die in der Folge geboten 
und vielleicht auch gezahlt werden, weil Gründe nationaler oder 
. Natur dabei mitwirken, müſſen dabei außer Betracht 
eiben. 


Der Geſetzentwurf über die Zufammenlegung 
der Rentenbanidireftionen Prien und Br 


In der Begründung des bereits erwähnten Entwurfes 
gur Ergänzung des Geſetzes über die Errichtung von 
entenban ken, der, wie mitgeteilt, die Zuſammenlegung der 
Rentenbankdirektionen Poſen und Breslau empfiehlt, wird ausge⸗ 
führt, daß die Ye dieſer beiden Direktionen derart zurückge⸗ 
gegangen ſind, daß es nicht mehr l ſie an verſchiede⸗ 
nen Orten mit getrenntem Beamtenkörper eſtehen zu laffen. Die 
Anzahl der Renkenpflichtigen ift erheblich gefallen, bei der Renten- 
bank in Breslau um faſt 50 Prozent, bei der Poſener Renten- 
bank um mehr als 30 Prozent. Der Rückgang iſt zum größten 
Teil auf den Ablauf der Amortiſationszeit zurückzuführen. Durch 
die beabſichtigte Zuſammenlegung wird jährlich eine Koſtenerſpar⸗ 
nis von 24000 M. erreicht. Eine Erſchwernis für den Verkehr 
mit dem Publikum wird aus der Verlegung der Poſener Renten⸗ 
bank nicht eintreten weil das Publikum ſich geht jhon nahezu ang: 
chliezlich an die Kreiskaſſen, welche die beiden Rentenkataſter 
ühren, wendet. Auch in Weſtpreußen und Schleswig-Holitein 
ind keine Klagen darüber laut geworden, daß fih die zuständige 
entenbank in einer Nachbarprobinz befindet. Es iſt beabſichtigt, 
in abſehbarer Zeit weitere Rentenbanken zuſammenzulegen. tl, 


X Die Poſtſchalter werden von morgen, Mittwoch, ab wieder 


um 7 Uhr geöffnet. 

8. Vom polniſchen Theater. Die Leitung des hieſigen polni- 
ſchen Theaters hat, um die Finanzen aufzubeſſern, ſich zu einem 
Experiment entſchloſſen, welches demjenigen, der von den hieſigen 
Verhältniſſen keine Ahnung hat, als recht gewagt erſcheinen mag, 
das aber vom beſten Erfolge gekrönt wurde. Seit einigen Wochen 
erzielt nämlich eine neue Operette „Niemiecka trew“, d. h. „Deute 
ſches Blut“, in unſerem polniſchen Theater endlich die er- 
wünſchten vollen Häuſer und vollen Kaſſen. Kein anderes Stück 
der Saiſon hat ſo gezogen. Der Text iſt von dem bekannten 
polniſchen Dichter Leon Steinski, welcher den Mut hatte einen 
Stoff zu wählen, der auf eine großartige Verherrlichung deut- 
ſchen Weſens hinausläuft. Jedesmal werden dabei die polniſchen 
Theaterbeſucher zu begeiſterten Kundgebungen fürs Deutſchtum 
hingeriſſen. Der Schlager der Operette iſt eine liebliche Melodie 
mit dem Refrain: 

„So lang's noch ſolche Frauen gibt, 
Sit Deutſchland nicht verloren!“ 

So oſt dieſe entzückende Weiſe ertönt, erſchallt von ſeiten der 

Polen und beſonders der Polinnen rauſchender Beifall und 


in der 


gan 


—— n 


ir können unſerm hieſigen deutſchen Theater, welches zum Bau 
vom Staate mehr als eine Million erhalten hat, um deutſche Kunſt 
zu pflegen, nur dringend raten, dieſes Stück in deutſcher Über 
ſetzung auch dem nationalgeſinnten deutſchen Publikum zugänglich 
zu machen. Jedenfalls kann man aus der Aufnahme des Stückes 
bei den Polen wieder einmal ſehen, wie töricht die Urteile gewiſſer 
deutſcher „Hetzblätter“ über die Vorgänge in der Paulskirche in 
Berlin ſeien. Schlagender wie mit der Aufnahme dieſes obigen 
Schlagers könnten die Polen wahrhaftig ihre deutſchfreundliche 
Geſinnung nicht beweiſen. 

OMilitäriſche 1 Die Beſichtigungen der Batterien 
des Fußart. - Regts. Nr. 5 finden am 3., 4., 6. und 7. April ftatt 
und zwar am 3, und 4. April von 7¼½ Uhr vormittags ab bei Fort 
Rauch und von 10 Uhr ab auf dem Kaliſcher Platz am 6. April von 
8 Uhr vormittags ab auf dem Gelände bei Naramowice und am 
7. April von 8 Uhr vormittags ab auf dem Lawicaer Platz. 

w. Das Feſt feiner Goldenen Hochzeit fei d $- 
ſchmidiſche Ehepaar, St. Kr Beide he 
leute ſind geiſtig und körperlich noch ſehr rege. 

Der Landwirtſchaftliche Kreisverein veranſtaltet morgen. 


Mittwoch, nachm. 3½ Uhr. im Hotel de Rome eine Forſtſitzung. In 


dieſer Sitzung werden ſprechen ſtädtiſcher Gartendirektor Schneider 
über „Erziehung und Pflege des Schönheitswaldes“. Der Vortrag. 
der ſehr intereſſant zu werden verſpricht. wird durch 40 Lichtbilder er- 
läutert. Ferner wird der Forſtaſſiſtent der Landwirtſchaftskammer 
Breffel über „Aufforſtung in bäuerlichen Betrieben durch die 
Landwirtſchaftskammer ſprechen. Intereſſenten ſind gerne willkommen. 

dt, Der Poſen⸗Schleſiſche Turngan hielt am Sonntag in 
Liſſa in Ottos Hotel feinen 25. ordentlichen Gauturntag ab. 

Der Gauvertreter, Seminarlehrer Schröter ⸗Rawitſch, er- 
öffnete den Gautag mit einem Gut Heil auf den Kaiſer. Un 
weſend waren 38 Vereine mit 71 ſtimmberechtigten Turngenoſſen. 
Nach dem Jahresbericht zählt der Gau jetzt 42 


5 r Vereine mit 3821 
Mitgliedern, 742 Zöglingen und 166 Vorturnern. Der größte 


Verein iſt der Liſſaer. Geſpielt wird in 26 Vereinen, beſondere 


Spielſtunden haben 25 Vereine. Zwei Vereine haben ihr 50jähri⸗ 
ges Beſtehen gefeiert Einen ſchweren Verluſt hat der Gau durch 


Erbgang oder Zwangsverſteigerung 


Bir ene Dacapo und man verlangt die deutſche Nationalhymne. 


den Tod des Gauſchriftwarts Opitz in Trachenberg erlitten. 
Einen ausführlichen Turnbericht erſtattete Gauturnwart 
e e: über die reiche Turnaroeit 1913. Die Turner des 
Gaues haben teilgenommen an der Stadionweihe am 8. Juni, am 
Probewetturnen am 22. Juni und an der Sahrhundertfeier in 
Breslau mit etwa 50 Mann. Am Leipziger Turnjejt haben eta 
150 Turner des Gaues teilgenommen. Von den dabei beteiligten 
Wetturnern kamen 4 als Sieger heim. In den vier Bezirken des 
Gaues find Bezerksturnfeſte in Wollſtein. Rawitſch, Koſchmin 
und Schwerſenz abgehalten worden. Aus dem Bericht des Gau⸗ oi 
kaſſenwarts Bogatſch⸗Liſſa war zu entnehmen, daß 5141,19 | 
Mark an Einnahme zu verzeichnen find, der eine Ausgabe von | 
2189,12 Me gegenüberſteht. Der Gaubeitrag für das nächſte Jahr A 
wurde wieder cuf 60 Pfg. feſtgeſetzt. Der nächſtjährige Gau 
turntag foll in Poſen ſtattfinden. Verſchiedene Anträge wurden x 
erledigt. Es ſoll bei Gaufeſten nur eine Wetiriege zum Zwölf⸗ 
kampf antreten und zugleich eine Riege im Sechskampf für volts- 
tümliche Übungen. Dagegen foll bei Bezirksturnfeiten jetzt ein 
n eingerichtet werden. Wenn leine Kreisveranſtaltung 
oder deutſches Turnfeſt im Jahre At jelet bei Ausfall des Gau⸗ 
feſtes mindeſtens ein voltstümlicher Wettkampf und Mannſchafts⸗ 
kämpfe ſtattfinden. Ein Antrag, Muſterriegen bei Gaufeſten zu 
werten, wurde abgelehnt. Um das Frauentürnen zu fördern, foll 
noch in dieſem Jahre eine Vorturnerſtunde für Frauen eingerichtet 
bzw. ein Frauenwetturnen vergnſtaltet werden. In den Gaus 
turnrat würden gewählt Schröter ⸗Rawitſch als Gauvertreter, 
Stiller⸗Poſen als deffen Stellvertreter, Jaenſch⸗Liſſa als 
Gauturnwart, Oberturnlehrer Günther Po en als Gauſpiel⸗ 
wart und ſtellvertretender Gauturnwart, Fuhrmann⸗Poſen, 
Baarz Koſchmin, Bräuer ⸗Guhrau als Bezirksturnwarte, 
Bogatſch⸗Liſſa als Gaukaſſenwart und Rechtsanwalt © är t- 
ner⸗Oſtrowo als Beiſitzer. 
b. s. Erfreuliches und Trauriges aus dem Zoo. Der bes 
kannte Erxforſcher der Vogelwelt Deutſch⸗Neuguineas, Simon 
Peter Aß, hat unſeren Boo erfreulicherweiſe um einen inter⸗ 
eſſanten Vertreter aus der Tierwelt bereichert: durch die Schenkung 
eines ſeltenen Exemplars einer Paradiesvogelart, die äynlich wie 
Stellers Seeluh (benannt nach ihrem Entdecker, dem Zoologen 
Steller) bereits für ausgeſtorden gehalten wurde, nämlich einen 
Ornis iocosa Assi S., kurz S. Aß' Vogel genannt. Dieſer 
Vogel trägt jetzt nach Ablegung des dunklen Winterkleides wieder 
ein einfaches hellgraues Gefieder, hat einen groen Schnabel 
gelbe m. und einen ziemlich, großen auffallenden Schopf auf 
dem Kopf. Er bewegte ſich bisher frei im Zoo pe der Reh 
Hänschen), da ihm ja doch, wie allen Zoodögeln draußen, die 
Schwingen ſtark n r er alſo niemals fortfliegen kann. 
Meiſt hält er fih in dichter Nähe des Direktors auf, iit auch 
abends ſehr oft im Zimmer des Direktors untergebracht, war 
alſo dort bei vorheriger Anmeldung bisher immer anzutreffen 
geweſen. Am Mittwoch nachmittag aber ſoll er in die neue, 
ſchöne, große Voliere über der „Waſſerburg“ am Vogelteich, die 
jveben fertig geworden ijt, gebracht werden. Dieſes „Federvieh“ 
iſt übrigens manchmal manchen gegenüber etwas biſſig, wenn es 
gereizt wird, beſonders aber Damen gegenüber, die große, ſeltene 
Paradiesvogelfedern oder auch echte „Reiher“ tragen, was er gar 
nicht leiden kann, und was ja auch ganz erklärlich iſt. Seine 
Stimme ähnelt der der Lachtauben im Vogelhaus oder der Lad 
möven unten auf dem kleinen Teich. — Leider ift neben dieſem 
K aus dem Zoo auch etwas mitzuteilen, was viele 
Trauer bereiten wird. Bekanntlich hat man unſerm Cohn, dem 
großen Kleinen, im letzten Spätherbſt ſeinen einzigen noch vor⸗ 
8 ſchönen langen Stoß, en halb abſägen müſſen, weil er 
ie Wärter und fogar einmal ſeinen allerhöchſten Vorgeſetzten, 
den Direktor, oft höchſt unſanft damit ik und auch ſonſt allerlei 
Allotria mir ſeinem Spieß trieb Nun hat Cohn im Winter, wie 
ſchon neulich mitgeteilt wurde, weil er mit dem Stoßzahn⸗ 
Stummel ſeinen Tatendurſt nicht mehe recht ſtillen konnte, mit 
ſeinem Rüfſel neuen ſchlimmen, ſehr ſchlimmen uning etrieben, 
indem er mit ihm Scheiben ausdrückte öder ihn als Waſſerſpritz. 
d. h. Feuerlöſchapparat benutzte, auch wenn gar kein Feuer da 
bermut Cohns rührte aber nur daher, weil E a at 
n alfo neuen % 


n. Une 0 * 
Man hat an eine nochmalige e \ 


Entſchluß durchgerungen, ein Radi 
und Cohn den Stoßzahn ganz auszu ehen. 
Er nicht ma zehn 
Bei ſolch einem außergewöhnlichen Patienten muß 
man eben zu außergewöhnlichen Mitteln greifen. Der Direktor 
ſchlug ein gleiches W vor, das man 
olg angewandt 


eines richtigen ie c d. 


pegen 4 Uhr, 


e 

3 Beil 1 2 1 gep 5 
ie ihm! ichſteß Seilei en. Armer Cohn. 
die ihm ihr herzlichſte Beileid belunden wer Singen 99 
Cohn über⸗ 45 


ſie ihm gleich den ganzen Kopf abſäbeln. 
haupt vom s 


— —— — 
jeder Art, aus jedem Material. 


Mehrere 1000 Bauten ausgeführt, 
„ 1000 Referenzen. 


Instruktive Broschüre mit 200 Abbildungen, so- 
wie Preisveranschlagung u. Fachmannbesuch für 


Bauberatung kostenfrei. 


MüllerAct-Ges. 


Charlottenburg 21. Fritschasitraße 27-28. 
 Zweighüres: Cäln a. R., Kalle a. S., Königsberg i. Pr. 


Sägewerke, Zimmerei- und Maurer- Betriebe. 


betrieb zu tun und ſich beſonbers von den Fortſchritten durch 


des Stickens, des Strickens, des Hälelns des Schneiderns uſw. 


ý gelan 8 + 2 
1907 die hieſige Pfarrstelle innehar it einitimmig zum Pfarrer der] zu, verantworten. 


Sachſeſche Lyzeum zu Poſen⸗Weſt (Neue Gartenſtraße 


X Das f 
Nr. 8) veranſtaltete geſtern und 


zu im Turnfaale der Anſtalt 
eine überaus intereſſante Austellung von Schülerinnen“ (für die 
drei unteren Klaſſen auch Schüler-] Urbeiten, Eltern und ſonſti⸗ 
gen Schulfreunden — wer wäre das wohl nicht? — bot ſich hier 
eine willkommene Gelegenheit, Einblicke in einen modernen he s 

n 


jog. „Werkunterricht“ zu überzeugen. Wir Alteren ſind aus be- 
rechtigten Gründen nicht immer mit den Beſtrebungen der mo» 
dernen Pädagogik einverſtanden; aber was uns hier, als Produkte 
der neueſten pädagogiſchen Errungenſchaften in, gefälliger Über ⸗ 
ſichtlichkeit vorgeführt wurde, muß unſer aufrichtiges Intereſſe 
in Anſpruch nehmen und uns mit dem ausſöhnen, was etwa auf 
anderen Gebieten 15 Widerſpruch hervorruft. Muß es uns 


denn nicht mit aufrichtiger Bewunderung erfüllen, wenn wie beis 
een wie hier die kleinen, zarten Fingerchen der UBE- 

hüten ſchon ganz kunſt⸗ und e ſezeichen, Lampen 
unterfäge uſw. aus Papier geflochten haben? In den höheren 
Klaſſen wagt 3 natürlich an ſchwierigere Aufgaben des 
neten, des Paſtillierens, des Zeichnens, der Aquarellmalerei, 


Bei allen in der Schule unter Aufſicht angefertigten Arbeiten 
wird der Zweck verſolgt, die Phantaſie des Kindes anzuregen und 
freien Spielraum zu laſſen, das Auge des Kindes für ſeine Um⸗ 
ebung zu ſchärfen und das Geſehene praktiſch zu verarbeiten. 
Pas, was die Ausſtellung des Sachſeſchen Lyzeums, nach den ein⸗ 
elnen Klaſſen gruppiert, in durchweg tadelloſer Aufmachung vor 
fahrt, verdient in der Tat das rege Intereſſe, das man ihm von 
allen Seiten, nicht nur aus Elternkreiſen, entgegenbringt. Und 
ich bin meinem hoffnungsvollen Sprößling, einem Schüler der 
10. Klaſſe, aufrichtig verbunden, daß er mich geſtern mit der ganzen 
ihm zu Gebote e Redekunſt jem Bere der Ausſtellun 
zu veranlaſſen wußte. Die ausgeſtellten Arbeiten zeugen ſämtli 
von der intenfiven Arbeit, die in der Schule geleiſtet wird, und 
ſtellen dem Lehrerinnenkollegium das beſte Zeugnis aus für die 
von ihm geleiſtete Arbeit an der heranwachſenden Jugend, wie von 
dem regen Geiſte, der in der Anſtalt herrſcht. nb. 

+: Der Verein mittlerer Propinzialbeamten des Zivilan⸗ 
wärterſtandes zu Vojen hält feine nächſte Monatsverſammlung am 
Montag abend 84 Uhr im Reſtauraut Kaiſerkeller ab. 

3 Poſener Schachklub. Man ſchreibt uns: Für die Schach; 
reunde in Poſen und Umgegend ſteht ein beſonderes Ereignis in 
KAusſicht: Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wird der langjährige 
Borlimpfer des deutſchen Schachſpiels, der praktiſche Arzt Dr. 
Siegbert Tarraſch aus eg im Kalſerkeller leichzeitig 
gegen ungefähr 30 we ner ſpielen. Freunde des Schachſpiels, die 
5 


rechtzeitig beim Vorſibenden des bieſigen Schachklubs Dr. 


ehmann, Viktoriaſtraße 26/27, melden, haben Gelegenheit, 
an dieſem hochintereſſanten Kampfe teilzunehmen, auch wenn fie 
nicht Mitglieder des Schachklubs ſind Dr. Tarraſch gilt ſeit 


etwa 25 Jahren für den jtärkiten Schachſpieler Deutſchlands; ja 
man jagt, daß überhaupt lein lebender Schachſpieler eine jo glän- 
zende Reihe von Turnierſiegen auf ſich vereinigt 85 Er hat auf 
dem internationalen Schachturnier in Breslau (1889), in Man⸗ 
hefter (1890), in Dresden (1892), in iin (1894), in Wien (1898), 
in Monte Carlo und in Oſtende (1907) die erſten Preiſe davonge⸗ 
tragen. 2 vielen anderen Schachlämpfen hat er mit Aus⸗ 
zeichnung teilgenommen. Beſonders bekannt geworden ſind ſeine 
glänzenden Siege über den Berliner Schachmeiſter Walberdt 1894 
und den Vorkämpfer Nordamerikas. Marſchall 1905. Dr Tar⸗ 
raſch iſt auch der bedeutendſte Schachſchriftſteller der neueren 


Zeit. 

3 d Stadttheater. Aus dem Theaterbureau wird uns ge- 
ſchrieben: Es ſei nochmals auf die Vorſtellung der „Quitigen Weiber 
von Windſor“ auſmerk'am gemacht. Es werden ermäßigte Preiſe er- 
hoben. In der Aufführung der „Aida“ am Donnerstag. in der zum 
erſten Mal der erſte Hel eutenor des Qpernhauſes in Fraankfurt a. M. 
Robert Hutt an unſerem Theater auftritt, fingi die Titelrolle Fräu⸗ 
fein Garlitt und die Amneris die noch aus der vorjävrigen Saiſon 
in guter Seins kung gebliebene Altiſtin Frl. Elfe Lion. Wegen 
Ertrantung der au Starke muß die aur Sonnabend angeſetzte Mufe 
lührung des Fee ndenlegionärſtückes Cafard“ verſchoßen werden, die 
Direktion neranfaltet eine zweite und leyte Aufführung von „Cavalleria 
suilicane” und „Bajazzo“ an dielem Abend, Sonntag „Othello“. 


Meſchen, 30. März. Mehrexe ſchwere Unfälle ereigneten 
a am Seng end. Auf dem Bahnhöfe wurde der jährige 
(beter Was ak aus Zieliniee von einer Rangiermaſchine 
überiohren. Bede Beine wurden ihm abgefahren, je daß er an 
deu, zeigen der schweren Verletzung kurz nach jeiner Einlieferung 
in das hieſige Krankenhaus verſchied Ein zweiter ſchwerer Un: 
fall ereignete fid bei der Speditionsfirma Dyſzak. Zwei Spe ⸗ 
ditionsarbeiter fuhren einen leeren Möbelwagen von Poſen nach 
Wreſchen. Nachts gegen 11 Uhr paſſierten fie das Dorf Briefen 
im Kreiſe Schroda. Als hier ein Hund anſchlug, ſcheuten die 
Pferde und riſſen dadurch den Arbeiter Slotkiewicz, der den 
Wagen lenkte und ſich die Leine um den Arm geſchlungen hatte, 
von ea Kutſcherſitz. Er geriet unter den eden 
Die Räder gingen ihm über beide Unterſchenkel hinweg. Außer ⸗ 
dem erlitt er eine ſchwere Quetſchung am Oberarm. Er wurde 
in das hieſige Kreiskrankenhaus übergeführt — Der dritte Unfall 
ereignete ſich in Sir atowo in der E Ein Arbeiter 
wurde von einem Treibriem e erfaßt und erlitt do- 
durch eine ſchwere 1 des Armes. io Peb dieſer abge» 
rommen werden mußte. — Als der Stationsvorſteher Glätzer in 
Tiſchdorf eine Kartoffelmiete in ſeinem dicht neben der Station 
belegenen Garten aufdeckte, fand er die Leiche eines kleinen Kindes. 
ubere Merkmale an dem Körper wieſen darauf bin, daß das 
Kind, deſſen Alter auf etwa 3 Monate geſchätzt wird, keines 
natürlichen Todes geitorben ift. 

X But, 30. Mär. Die Ortsgruppe des Oeutſchen Oſtmarken⸗ 
vereins veranſtaltete Sonntag abend im Hotel zum Kronprinzen 
einen Bis marckommers. Die Gedäcktnisrede auf Bismarck 
hielt Kreisſchulinſpektor Schulrat Dr. Volkmann von hier. Dann 
ſprach der Vorſitzende der Ortsgruppe Güterdirektor Müllendorff⸗ 
Seeheim, über Spiritismus und Hypnotismus. Die von ihm ange⸗ 
ſtellten hypnoliſchen Berſuche mit einigen Verſammlungsteilnehmern 
vorzüglich. — Piarres Wäbner von hier. der feit Juni 


reformierten Gemeinde in Glogau it worden. — Nach 
Poſen bw. Schönlanke verſetzt find der Bahnhofsvorſteher 
Schmolke und der Zolleinnehmer Wollenberg, letzterer als 
Bolliefretär. An die Stelle des Herrn Schmolke tritt der Bahnhofs⸗ 
vorſteber Schmidt aus Jarotſchin. 

= Neutomiſchel, 30. März. Emm bedauernuswerter Unglücks fall er 
eignete ſich am Freitag in der Dampfmühte von Gebr. Maennel Als 
der Heizer nachmittags mit dem Reinigen des Keſſels beſchäftigt 
war, ſtürzte ihm unvermutet glühende Stade und Aſche über Kopf 
und Arm. ſo daß er bedeutende Brandwunden erlitt. Zwei Arzte 
ordneten feine ſofortige Überführung in das Krankenhaus an, wo der 
Bedauernswerte ſchwer krank darniederliegt. Die Arzte hoffen jedoch, 
daß er mit dem Leben davonkommt. Der Verunglückte ift verheiiate: 
und * . Fo ee 4 FOR 

n „ März. antwort ſtarb hier eine zu 
Beſuch meende 22jährige Frau, welche ſich einen Pickel im Geſicht 
aufgekrotzt hatte. 

2 Rawitſch, 31. März. Wſe die „Rawitſcher Ztg.“ erfährt hat 
der Durchfall bei einem großen Teil der Mannſchaften des hieſigen 
zweiten Bataillons trotz energiſcher Maßnahmen dagegen immer 
noch uicht beſeitigt werden können. Es treten vielmehr 


immer wieder Neuerkrankungen darin em fodaß den Mannſchaften |: 


bis auf weiteres das außerdienſtliche Vertaſſen 
— as . nd enſtliche ſſen der Kaſerne verboten 


Jaruſchewski während dieſer 


Voſener Tageblatt. 2—_ 


Vor Oſtern, 


vor Maſſenumzügen, 

vor der Zahlung der Quartals- und 

Monatsgehälter und Penſionen, 
vor den Konfirmationen, 

vor der Ausrüſtung der Schulentlaſſenen 
und Lernanfänger, 

vor dem Beginn der Frühjahrsſaiſon 

ſtehen wir. 


Einkäufe in großer Zahl 


werden daher in nä yiter Zeit gem icht. 


Juſeraten iſt daher jetzt 
großer uriola geſichert. 
Das „Peſener Tageblatt“ umfaßle 
vor. Sonntag 82 Spalten Inſerate 
vor. Montag 27 Spalten Inſerate 
vor. Dienstag 32 Spalten Inſerate 
vor. Freitag 288 Spalten Inſerate 
letz en Sonntag 84 Spalten Inſerate 
letzten Montag BO Spalten Inſerate 
heute Dienstag 37 Spalten Inſerate 
Das beweiſt am beiten, wie ſehr 
das Poſener Tageblatt als wirkſam es 
AJgnhjertionsorgan geſ hätzt wird. 


Da es in den aufkräftigſten Kreiſen geleſen 
wird, fo haben Zuferate in ihm ſicheren Erfolg. 


RETTEN EIERN ET SE 

® Schmiegel, 30. März. Heute morgen wurde am Gleiſe der 
Bahnſtrecke Leiperode —Liſſa ein anſcheinend dem Arbeiterſtande ange- 
hörender Mann vom Zuge überfahren tot aufgefunden. 


D Breslau, 31. März. (Privattelegramm.) Heute 
nacht ſchnitt der in der Dresdener Straße wohnende Invalide 
Breuer ſeiner Frau die Kehle durch und öffnete ſich dann die 
Pulsadern. Vorher hatte er die Wohnung in Brand geſetzt. 

„ Zabrze, 30. März. Bit deu u nee ae 
e te nachmitta r 14jährige Sohn des Polizeiwgacht⸗ 
An e 973 110 den elfi igen Schulkameraden Za⸗ 
U Der Polizeiwachtmeiſter war von Hauſe abweſend und 

utte den ungeſicherten Dienſtrevolver im Korridor 
ängen laſſen! Der Sohn napa die Waffe in die Hand und 
drückte im Scherz auf den Spielkameraden ab. 


— —— — — — d. ET 

9 - . 7 X .. * 
JVolniſche Nachrichten. 

Vojen 31. März 

o Ein allgemeiner polni her Sängeriag, an dem etwa 
1000 auswärtiſe Sänger teilnehmen dürften, fol am 
28. und 29. Juni in Urbanowo bei Poſen abgehalten 
werden. 

+ Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandes polniſch⸗ 
katholiſcher Arbeitervereine für die Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen findel 
am 14. April in Wojen ftatt. Auf dec Tagesordnung fejen außer 
der Erledigung interner Verbandsangelegen heiten folgende Punkte: 
Ein Vortrag des Michalat in Rogaſen „Wie läßt ſich die Auf⸗ 
tärung verbreiten ?*; Antrag betreffend Lebens verſicherung; 
Antrag betreffend Ausgeſtaltung und Vergrößerung der Verbands⸗ 
zeit ſchrift Robotnik“. raa 

r. Eine neue Polenpartei Galiziens iſt im Entſtehen begriffen. 
Führer derieiben find die raditalen Poienabgeordneien Ernſt Breiter 
und Heinrich Reizen. In einem Aufruf und in der Veröffentlichung 
ihres Programms nennt ſich die Partei eine radikal demokrauſche. 
Sie win ſich außer mit den inneren Angelegenheiten des galiziſchen 
Polentums auch mit der Au“ andspoltit beſchäpnigen uns insbeſondere 
den Austritt Oſterrerchs aus dem Drei bunde betreiben. 
—— ñ— — 22 — — — 


— —— — 


Aus den Gerichtslaal. 


T. Gnefen, 30. März. Vor der Strafkammer hatte ſich heute 
der Gelegengeitsarbeiter Drieſener von hier wegen Ku pelei 
Nachdem die Frau den Angeklagten verlaſſen 
batte, wohnte er von 1909—1913 mit mehreren Sittendirnen gu- 
ſammen. Während der Gerichtsverhandlung lag die als Zeugin 
geladene Sittendirne Jaruſchewski aus Gneſen in ſinn os betrun- 
tenen detare im Zeugenraume. Das Gericht mußte deshalb 
die Ver andlung bis nachmittags um 5 Uhr ausſetzen und die 
) elt in Schutzhaft geben. Der Un- 
geklagte wu se zu einem Jahre und bret Monaten Gefängnis, 
Uberweiſung in das Arbeitshaus und Stellung unter Po 1 

cht auf drei Xabre verurteilt. Der Verhandlung, die unter Aus» 
chluß der Offentlichkeit ftattfand, wohnte Oberlandesgerichts⸗ 
er e aus Poſen bei. z 

x niterburg, 30. März. Wegen Verbrechens gegen die 88 218 
bis 220 des Strafgeſetzbuches hatte fih im n mit 
iſchat eine zweite Gruppe 


den Bankinſtituts am 


? Rheumatische Schmerzen, Reißen, 


A Hexenschuß la Apotheken Fl. M :1,30. $ 


Oo [SA 


Velegramme. 


Zum Uebertritt des Wirkl. Geheimen Rats 
von Körner in den Ruheſtand. 


Berlin, 31. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ widmet dem Dr 
rektor der handelspolitiſchen Abteilung im Auswärtigen Amt, 
Wirklichen Geheimen Rat Dr. v Körner, der mit dem 1. April 
aus ſeinem Amte ſcheidet, einen Artikel, an deſſen Schluß es heißt: 
Bei ſeinem Eintritt in den Ruheſtand wird Eelen b. Körner, 
der auf eigenen Wunſch fih aus der Amtstätigkeit zurück H von 
vielen Spmpathien begleitet, die er ſich während feines angen: 
arbeitsreichen Laufbahn erworben hat. Im Auswärtigen Amt, 
beſonders in der handelspolitiſchen Abteilung, bleibt ihm ein 
ehrenvolles Gedenken bewahrt. S. M. der Kaiſer und König hat 

errtu v. Körner bei feinem Scheiden durch Verleihung der Kgl. 
rone zum Roten Adlerorden 1. Kaffe ausge⸗ 


zeichnet. 
Ein Bankkrach. 


Deynbauſen, 31. März. Der Inhaber der Spar- und 
Leihbank in Oeynhauſen, des älteſten, ſeit 24 Jahren beſtehen⸗ 
l lage, Bankier Emil Schcejter, hat ſich 
wie 5 zurz unter „Neues vom Tage“ gemeldet. Red.) in einem 
otel in Hildesheim in der Nacht zum Montag in feinem 
immer durch Erhängen das Leben genommen. über die Ur. 
ache des Selbſtmordes ift Authentiſches nicht befannt. Heute 
nachmittag wird durch einen Notar und einen Bankier der Nach⸗ 
laß aufgenommen werden. Außerdem ift ein Vertreter der Deut- 
[ben e in Berlin hier anweſend, um feſtzu⸗ 
tellen, ob eine ſolche Überſchuldung vorliegt, daß der Konkurs 
angeme.det werden muß. Die Bank ift abel male und Hun⸗ 
derte von Gläubigern und Depoſiteninhabern, meiſt kleine Leute, 
Be vor dem Geſchäftslokal weinend umher. Gerüchtweiſe ver⸗ 
autet, daß Bankier Scheeſſer, der ſehr beſcheiden lebte und das 
255 Vertrauen gene h kürzlich mit einem Arzt in Hildes. 
heim in Spekulati en eingelaſſen hat, die fehlgeſchla⸗ 
gen ſind. 
Wiederaufnahme der nordalbaniſchen Grenz⸗ 
feſtſetzungsarbeiten. 

Trieſt. 31. März. Die aus 70 Mann beſtehende öͤſterreichiſch⸗ 
ungariſche Bedeckungsabteilung für die internatio⸗ 
nale Kommiſſion zur Feſtſetzung der Grenze Nord ⸗ 
albaniens. die am 2. Januar wegen des Aboruchs der Arbeiten 
in die Garniſon zurückgekehrt war, ift heute wieder nach Stus 
tariabgereiſt. 


Gewehre für Irland. 


Kopenhagen, 31. März. Geſtern vormittag ging außerhalb 
Daggelpeke auf Langeland der deutſche Le 10 ter „Karl 
Kiehn“ vor Anker, der eine Ladung von 300 Tonnen Ge⸗ 
wehren an Bord hatte. Bald darauf traf auch der nor⸗ 
wegiſche Dampfer „Jann 9 an der Stelle ein. Geſtern 
nachmittag und die ganze letzte Nacht wurde auf den Schiffen 
earbeitet, um die Gewehre an Bord des gorwegiſchen 
Dampfers zu bringen. Der Hafenvogt von Daggelykte begab 
fi zu den Schiffen hinaus und e die Fü er iere ausge- 


liefert. Heute früh find beide Schiffe in nördlicher Richtung abs 
getahren, ohne die Schiffspapiere abzuholen. Die Angelegenheit 
ift dem däniſchen Miniſterium des Auswärtigen telegraphiſch mit⸗ 
geteilt worden. Die Beſatzung des Dampfers „Fanny“ hatte er⸗ 
zählt, daß der Beſtimmungsort des Dampfers S land jei, man 


geun aber, daß die Gewehre für Irland beſtimmt fin 


An Bord der „anny“ befanden fid zwei engliſch ſprechende Per- 
onen. Der deutſche Leichter gab an, die Ladung in Hamburg an 
Bord genommen zu haben. 

Annahme des Cta sgeſetzes im engliſchen Unterhauſe 

London 31. März. Das Oberhaus hat das Etatsgeſetz in dritter 
Leſung mit 329 gegen 251 Stimmen angenommen. 

Zu den Maſſenerkrankungen Petersburger 

Fabrikarbeiterinnen. i 

Petersburg. 31. März. Die Maſſenerkrankungen bon 
Fabrikarbeiterinnen dauern fort. Heute vormittag ſind 
in einer Tabakfabrik 60 und in einer Gummifabrik über 
20 erkrankt. 

Wiederaufnahme der Arbeit in den Putilow⸗ 
He; Werfen. 

Petersburg, 31. März. Die Arbeiter der Putilow⸗ 
Werke und anderer Fabriken, die geſtern ſtreitten, haben 
heute die Arbeit wieder aufgenommen. 

Ver haftete Friedhofs räuber. 

Paris, 31. März. Die Polizei! verhaftete den Steinmetzen 
Tournier und drei Helfershelfer, die ſeit einigen Jahren 
auf dem Friedhof Pere⸗Lachaiſe viele Grüfte aufgebrochen und ausge 
raubt hatten. In ihren Wohnungen wurden viele goldene und 
ſüberne Kelche und Leuchter gefunden. Die Miſſetäter folen u. a 
auch die Gruft der vor zwei Jahren im Rhein ertrunkenen Schau⸗ 
ſpielerin Lantelme aufgebrochen und die Leiche ihrer Schmuckgegen⸗ 
itände beraubt haben. Mehrere Trödler ſtehen im Verdacht. Helferäs 
helſer der Diebe zu ſein. i s 


Bulgariſche Maßnahmen gegen böswillige 
Kriegsgerüchte. 

Sofia, 31. März. Der Miniſteroräſident hat an die 
präfetten ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem er ihnen zur 
Pflicht macht, der Bevölkerung zu verder, daß die Regierung 
keinerlei kriegeriſche Pläne hegt und alle jene zu verhaften 
und vor Gericht zu ſtellen, die it eren verbreiten, 
um die lelchtgläubige Bevölkerung auszubeuten und zur 
Auswanderung nach Amer ka zu verlocken. 

Ein Dampier mit Mann und Maus geſunken. 

Southampton, 31. März. Der engliſche Dampfer Gaunt: 
Lett” ift mit dem Schoner „Niels⸗Juel- im Kanal zuſammengeſtoßen. 
Der Dampfer fant unmittelbar darauf. Von der Beſatzung konnte 
nur ein Mann gerettet werden. Alle übrigen Leute, 
deren Zahl noch nicht ſeſiſteht, find ertrunken. 


Zur Kabinettskriſe in Japan. 
Tokio, 31. März. Vicomte Kigourg hat den Auftrag, ein neues 
Kabinett zu bilden, angenommen. R 


Schluß des red it-ionellen Teiles. nn 
Versuchen Sie bitte 
unsere vorzüglichen 
Mischungen p. Pfd Mk. 


100 1.00 200 


W. F. Meyer & Co., Inh.. Max Schmelzer, Posen, Wilhelmplatz 2 
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Aufſehen erregende Verhaftung. 


Tokio, 31. März. Vizeadmiral Matſumoto. der frühere Kom 
mandant der Marineſtation Kure, wurde nach einem längeren Verbör 
verhaftet, in deſſen Verlaufe er dem Direktor Jwahara von der 
Mitſur Buſan Kaiſha, dem früheren Zollinſpekteur des Marinebau⸗ 
weſens Matſuo und dem Kontreadmiral Fugi gegenübergeſtellt 


worden war. 


Wetlervorausſage für Mittwoch, den 1. April, 


Berlin, 31. März. Telenhonifche Meldung’. 


jemlich milde; vereinzelt wolkig, ohne blichen Nieder- 
PR Südweſtwinde. ee eee eee 


. . BBB 
Handel. Gewerbe und Verkehr. 
Breslau, 31 Mürz. Bericht von L. Manafſe Breslau 13. 
Kaiſer Wilbelm⸗Straße 21. Die Stimmung war bei mäßiger Zufuhr 
gut behauptet, Notierungen blieben unverändert. 
; Privatbericht. 

Weizen, gute Sorten der letzten Ernte, behauptet, 17.70— 17,90 
bis 18 10 M., Roggen. eh. 1430—14 5-14.70 Mark. Braugerſte. 
ruhig, 15 00 — 15.20 — 15,50 M., Futtergerſte, matt. 12.70 — 13.20 
bis 1350 M., Hafer ruhig. 14.0014 2014.40, Mais ruhig 16.00 
bis 17,00 M. Erbſen ruhig, Viktoriaerbſen ruhig, 24.00 — 2.50 bis 
25,00 M., Kocherbſen ruhig 21.00 — 21,50 22.00 M., uttererbien 
fefter, 16,00—17.0— 17,50 Mark. Speiſebohnen feft, 25,00—26,00 
bis 27.00 Mark. Pferdebohnen feit, 18,00 19.00 20,00 Mark. 
Supinen feft gelbe, 1400 — 15,00 16.00 Mark. blaue. 12,00 13.00 
bis 14,00. Widen ohne Gefchäft. 16 5017,00 — 18,00. Peluſchken 
feft, 19.00 20,00 —21.00 Mark. Schlaglein ruhig. 22.00 —2 4.0 
dis 24.00 M. Winterraps, ruhig, 25.00 —25.50—26.00 Mark. Naps⸗ 
kuchen feit 13,00 — 14.00 — 15 00 Mark. Hanfjaat ruhig. 17,00 bis 
19,00 Mark, Leinkuchen ruhig 15,00 bis 16.00 Mark. 
Sonnenblumenknuchen ruhig. 13.50— 14.50 Mark,. Palmkernkuchen 
fej 15.00 — 16.001700 Kleeſamen fejt, Rotklee feft. ae 
bis 98,00 Mark, Weißklee feft, .65,00-85,00-—105,00 Mart. 
Schwediſchklee fejt 55,00 65.00 —75,00 Mark, Tannenklee feft 
10,00 50700 — 60,00 Mark. Timothee feft, 20.00 —25.00 —30,00 M.. 
Inkarnatklee nom., —— bis —- M., Gelbklee ruhig. 20.00 
55 30,00 35,00 Mark. Serradella, neue. — bis — Mark. Alles 
ür 50 Kg. 

Mehl ruhig, für 100 Kilogr. inkl. Sack Brutto. Weizen fein 
Mhig, 26.00 26,50 Mark, Roggen fein ruhig. 22.50 —23.00 Mark. 
dausbacken ruhig, 22.0—2 7 Mark. Roggenfuttermehl ruhig, 
10,0 1 Mart. Weizenkleie ruhig. 10.00 -10,50 Mark. Hen 
für 50 Kilogramm 3.754,00 Mark. Roggenſtroh lang, für 600 Kilo 
32,00 — 35,00 Mart. 


Vebergrössen 


bedeuten verstärkte Ausführung. Sie 
fahren sicherer und sparsamer, wenn 
Sie beim Kauf von Automobilreifen 
unsere Uebergrüssen vorschreiben. 
Für schwere pnd schnelle Wagen nur 
„Kein Felgenumbau. 


diesen T 


ontinental 


Pneumatik 


Continental-Exontehone und Gutta-Fereha-Co., Hannover, 


Personal 12000. 
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In unfer Genoſſenſchaſtsxegiſter 
iſt bei der unter Nr. 74 eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft Deukſche 
Molkereigenoſſenſchaft Ceit- 
berg, eingetragene Genoſſenſchaft 
mit beſchränkter Haftpflicht in 
Cetiberg folgendes eingetragen 

orden: 14896 

An Stelle des ausgeſchiedenen 

Vorſtandsmitgliedes Reimnitz 

it der Landwirt Wilhelm 

Hütte aus Wojnowo in den 

Vorſtand gewählt. 

Gueſen, den 25. März 1914. 


Könial. Amtsgericht. 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei der unter Nr. 65 eingetra⸗ 


Bekanntmachung. 


Bei einem Pferde des Land⸗ 
rats Steimer hierſelbſt (Stall: 
Ecke Herſewall und Magazin⸗ 
ftraße) ift die Bruſtſeuche amts⸗ 
tierärztlich feſtgeſtellt worden. 

Poſen, den 27. März 1914. 


Der Königliche genen damage e a 
2 2 2 anid ? jet 
Polizei⸗Präſident. 3 mit beſchränkter 


Haftpflicht in Hohenau folgendes 
eingetragen worden: 

Durch Generalverſammlungs⸗ 
beſchluß vom 20. März 1914 Mi 
8 35 des Statuts Abſ. 1 hin: 
Fichtlidy der Höhe des Geſchäfts⸗ 
anteils geändert worden. 

Das Auſſichtsratmitglied: 
Landwirt Wilhelm Breit- 
meyer in Johannesruh iii 
um Stellvertreter des behin- 
derten Vorſtandsmitglledes Her- 


v. d. finefebed. 
T En RE 


Bekanntmachung. 


Unter den Schweinen der 
Arbeiterfrau Mrowka —Hell⸗ 
mannſtraße 46 — und der 
Zimmermannsfrau Banach — 


Hellmannſtraße 23 — iſt die æ 
; i 5 na Brämer in Hohenau 
Schweinepeſt ausgebrochen. du uch Beichluß des Onid 


Poſen, den 28. März 1914. 
Der Königliche 
Polizei⸗Präſident. 
v. d. Anclebed. 


rates vom 20. März 1914 ger 
wählt worden. [4895 
Gneſen, den 22. März 1914. 


Köntal. Amtsgericht. 


— Volener Tageblatt. >= 


eſtſetzung der ſtädtiſchen Marktdeputation. 
i Für 100 Kilogramm: 
Weigen . o 17,90—18.10 | Hafer . 4, 20—14.40 
Roggen e . „14,50—14,70 | Viktoriaerbſen. . 24.50 25.00 
Braugerſte . . . 15,20—15.50 Erbsen... 0 o - 21.50-22.00 
FJuttergerſte . 13,20 — 13.50 A 
Feſtſetzungen der von der Handelskammer eingeſetzten Kommiffion. 
i coas ordinäre Ware 


Für 100 Kilogramm 
Ravbvs 25.0) 


Kleeſaat, rote k 
7 weiße . . 105,00 
Kartoffeln. 

Speisekartoffeln, beſte, für 50 Kilogramm. 1.75 —2.00 Mart 
geringere. ohne Umſatz. 

Berlin, 31. März. Produktenbericht.] (Fernſprech⸗ 
Privatbericht des Poſener Tageblattes.] Das 
Ausland und in erſter Linie Nordamerika hat ſeine Offerten be⸗ 
deutend ermäßigt und die Kaufluſt am biefigen Markt war ger 
ring. Die Folge war, daß die Tendenz für Brotgetreide eine 
Hafer hatte bei ziemlich ſtillem Geſchäft 
Wetter: 


Abſchwächung erfuhr. 
itetige Preiſe, Mais und Rüböl träge. — 
klärend. 

Berlin, 31. März. [Jondsbericht.] (Fernuſprech⸗Pri⸗ 
vatbericht des Poſener Tageblattes.) Auch heute 
war die Tendenz bei ruhigem Geſchäft feft da die große Geldflüſſig⸗ 
keit die Hoffnung bezüglich einer Beſſerung der Verhältniſſe in 
der Eiſeninduſtrie unterſtützte. Montanwerte gewannen auf 
Deckungen zum Teil mehr als 1 Prozent. Schiffahrtsaktien 
profitierien von günſtigen Mitteilungen in der geſtrigen Gene⸗ 
ralverſammlung der Hanſa und von Gerüchten über eine bevor⸗ 
ſtehende Erhöhung der Zwiſchendeckpreiſe. Hanſa ſtellten ſich um 
mehr als 2 Prozent höher. Auf den übrigen Kursgebieten waren 
die Kursveränderungen meiſt nur belangloſer Natur. Dreipro⸗ 
zentige Reichsanleihe büßten 0,10 ein Im weiteren Verlaufe 
waren weitere Beſſerungen zu verzeichnen. Der Verkehr war 
Geld über Ultimo 6 Prozent, Privat- 


auf 


zeitweiſe etwas lebhafter. 
diskont 254-3 Prozent. 
Berliner Nachbörſe: Deutſche Vant 264.00, Gelſenkirchen 195½. 
Kanada Pacific 211½ Hanja Dampfſchifſahrt 283, Deutſch⸗Luxem⸗ 
burger Vergwerk 132¾8, Phönir 240,00. — Tenden!: feft 


Bleich⸗ Soda. 


Amangäverfleinerumg. 


ir Im Wege der Zwangspollitredung 
fol das in € liſzew I ber 
tegene, im Grundbuch von Chwa⸗ 
liſzen 1 Blatt Nr. 32 zur Zeit 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen der Richgel 
j | Cata’ chen Eheleute aus Chwa⸗ 
liſzew I eingetragene Grundſtück 
am 19. Mai 1914, 
vormilfags 10 Uhr 
durch das unterzeichnete Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 
Das in der Ge⸗ 


verſteigert werden. 
belegene 


markung Chwaliſzew I 


groß und hat einen Gebäudeſteuer⸗ 
nutzungswert von 24 M., Gebäudes 
ſteuerrolle Nr. 11, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Nr 46. 

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 
10. März 1914 in Grundbuch 
eingetragen. 


Adelnau, den 25. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 
In unfer Handelsregiſter A ift: 
20. März 1914 bei Nr. 53 
— 5. Delsuer, Kurnik — 
und bei Nr. 10 — Louis 
Kung, Schrimm — und 
25. März 1214 bei Nr. 92 
E. gaeniſch, Schrimm — 
eingetragen worden: J 2235 
Die Firma iſt erloſchen. 
Schrimm, den 25. März 1914. 


königl. Amtsgericht. 


am 


In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
iit zu Nr. 10 bezüglich der Ein- 
und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Gowarzewo, eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haft- 
pflicht folgendes eingetragen worden: 

Die Genoſſenſchaft iſt durch Be⸗ 
ſchluß der Generalverſammlung 
vom 7. Februar 1914 aufgelöſt. 

Die Liquidatoren find Eduard 

eupel, „ Rippe, 

nton Hanſing. 489 

Der Generalverſammlungsbe⸗ 


am 


Über das Vermögen des ver⸗ 
orenen Hotelpächters Guſtav 
Kägber in Aawitſch ijt heute 
m 24. März 1914, namit- 


Kartoffelſtärke beachtet. 18.75 — 19.25 M. Kartoffelmehl beachtet, 
—— M.. Maisſchlempe. —— Mark. 


Grundſtück ift bebaut und 0,09, 75 ha 


e 
Henkels 


ſchluß befindet ſich Blatt 77 der 
Regiſterakten. 
Schroda, den 24. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Roman Skarczewski und deſſen 
Ehefrau Anaflafia geb. Pie- 

ewska in Tremeſſen ijt zur 

bnahme der Schlußrechnung des 
Verwalters. zur Erhebung bon 
Einwendungen gegen das Schluß⸗ 
verzeichnis der bei der Verteilung 
zu berückſichtigenden Forderungen 
Schlußtermen auf 4892 
den 18. April 1914, 
vormittags 9 Ahr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierjelöft, Zimmer Nr. 11. beſtimmt. 


Tremeſſen, den 21. März 1914. 


Königl. Amtsgericht. 


kags 1 Ahr das Konlursver⸗ 
fahren eröffnet worden. Verwalter: 
Kaufmann Alberk Trippenſee 
in Rawiiſch. Anmeldefriſt dis 
zum 25. April 1914. Erſte 
Gläubigerverrammlung am 17. 
April 1914, vormittags 9 Uhr 
und allgemeiner Prüfung termin am 
14. Mai 1914, vormittags 
9 Ahr, Zimmer 16. Offener 
Arreſt mit Anzeigepflicht bis zum 
15. April 1914. [3 2234a 
Ramitfch, den 24. März 1914. 


zönigl. Amtsgericht 
Beſtimmungen 


für die Bewerbung um Leiſtungen 
— Arbeiten und Lieferungen — 
für Garniſonbanten liegen im dies⸗ 
ſeitigen Geſchäſtszimmer und in 
den Keſchäftszimmern der Militärs 
Bauämter zur Einſicht aus lönnen 
auch daielbit gegen Gritattung der 
Seloöſtkoſten bezogen werden. 


Garniſonverwallung Bojen. 


—— nennen 


x Berichtigungen: \ 
Deutſch⸗Luxemburger (ult.) 132,75, Feldmühle Celluloſe 153 exkl. 

12 Prozent. i 
Hambu 31. März. (Salpeterbericht.) Loka 10,10 Mark 
Mai 9.75 Mk. Febr⸗März 1915 10.17½ ME. ab Schiffüeferungs⸗ 
irei in das vom Käufer längsſeits zu legende Fahrzeug oder nach 
Wahl des Berkäufers frei aui den Kai oder vom Lager frei auf die 
Schale daſelbſt. Waggonfrei 71½ Pfennige pro Zentner höher. — 


Tendenz: ruhi 
51. März. (Zuckerbericht.) SS prozentiger Rübenroß⸗ 


London, 
zucker 9.1⅜ Wert, ruhig. 98 proz. Javazucker prompt 9,9 nominell, 


Tendenz: ruhig. — Wetter: ſchön. 

Meteorologiſche Beobachtungen in Poſen. 
Barometer 1 Tem⸗ 
Datum | reduz. auf 0,9 pera⸗ 
und in mm; Wind Wetter Kt 
f 79 m ell. 
Stunde. Seehöhe Grad 

1 $ * 

März | | | 
30. nachm. 2 u 7852 NO leicht wolkig -|+ 46 
30. abends 9 Uhr 764,7 NO leicht klar +14 
31. morgens 7 Uhr 7651 Sd leiſe bedeckt +.02 
Grenztemperaturen der letzten 24 Stunden, abgeleſen 7 Uhr 


morgens am 31. Märs 1914: 
30. März Wärme⸗Maximum: -+ 6,8 Gelf. 
81. Wärme⸗Minimum: — 1,55 


Schluß des redaktionellen Teiles. 


FEE EEE TREE EAA SUORAN AA AAS e E 
Tageskalender für Mittwoch, den 1. April. 


Theater: 
Stadttheater. Nachmittags 4 Uhr: „Der Raub der Sabinerinnen“. 
Abends 8 Uhr: „Die luſtigen Weiber von Windſor“. 
Sonſtige Veranſtaltungen: 
Zoologiſcher Garten. Nachmittags ½ Uhr: Großes Militärkonzert. 
Lamberts Großer Feſtſaal. Abends 8½ Uhr: Bismarck⸗Kommers. 


„Mei Herz bast Du dum k 
Kaffee erobert, den Du uu 
hast, wenn ich nachmittags 2 Euch kam.“ 


„Dann haben wir unser Verlolumg 
Weber's Carisbader Baileegewärz 


zu verdanken, mit dem ich den Kafee 
stets æubereite. T 


« 


Weber's Carlsbade: Kaffergewürz erhöht 
den feinen Geschmack des Kafiees, mach? 
den Kaffee überhaupt erst gehaltvoll 
und verleiht ihm ein pikantes Aroma. 


Zwangsverſteigerung. 


den 1. April, 


Lud 12 Ahr werde ich in 
owy w mittags b Kanalſtr. 11/12 


Bekanntmachung. 
In unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
iit bei Nr. 1 Bank 


getragen 18 


Jan Aultowiak in Kröben als 
Vorſtandsmuglied gewählt iſt. 
Goſtyn, den 22. März 1914. 


Könial. Amtsgericht. 


Die Steinjeerscheiten für 
die Chauſſierung derholſteiner 
Straße jollen veigeben werden. 

Angebote hierauf ſind bis 
Mittwoch, den 8. April d. Js. 
vormittagstouhrimBurcaullla 
des Rathauſes abzugeben. 
dingungen und Angebots vordrucke 
können von genannter Dienſtſtelle 
bezogen werden. 161 b 


Polen, ben 27. Märg 1014. 
À Feldſtraße 14 


Ma iſtral, 
Tieiban- lion. 
ef Depufa (an der Nollendorſſtraße) ift in der 


Junge Zuchtſäue A tage eine Wohnung von 


5 Zimmern mit Jenteal- 
des veredelten weſtfätiſchen Land- y 
neu, geſund aud in Weis heisung fofoet oder pater 3 


betrieb aufgezogen, verkauft [1163b l 


Dom. Chelmno b. Pinne. 


Elegant möbliertes 


[> — 
Bohne und Schlafzinner, 
Be- elektriſches Licht, Bad, per 1. 4. 14. 
zu vermieten. 
Mählenſtr. 17 links. 
— — 
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+ »ofener Tageblatt. +— £ 
Resid | 
esidenz-Hotel. 
Die ersten Krebse heute eingetroffen. 
Hummer-Krebse, Stück ca. 1 Pfund schwer. 
Die kleinen Schlemmer-Diners u. Soupers 
Mk. 3.— und Mk. 2.—. 
Täglich Konzert. 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 


Dr. J. Wolff Vorbereitunzs - Anstalt 


egr. 1903, f. d. Einj.-Freiw.-, Fähnr.-, Seekad.-, Prim. - u. 
bitur.-Prüfung,sow. z.Eintr.i.d. Sekunda einer höh.Lehr- 


nstalt. Stre 8 f. d. Pri 
Feber Besondere Damenkurse u. . 
{ o 
iben onstand. 725 Prafinse 108 Abiturienten. 
4 on en 1 ee h 
r u. (dar. N ür # 
OI u. U II, 16 f. die übrig. Kisssen u. 42 Einjährige. 
Prospekt. W Telephon Nr. 11687. 


12/32 PS Mark 5750 
komplett ausgestattet! 


AI mit der bekannten Westinghouse-Anlaßvorrichtung und Dynamo- 
er Beleuchtung Mark. 650.— mehr 

Zenith-Vergaser. Bosch-Magnet, AbnehmbareFelgen, Leistungsfähig. Ruhig, schnell, elegant. Sparsam im Betrieb. 
Alle Ersatzteile vorrätig. — Vorzüglich eingerichtete Reparatur-Werkstatt. 


General-Vertreter: Berlin: Bender & Goetze m. b. H., Eisenstrasse 107. 
Solventer Vertreter für Posen sofort gesucht! 


PPP 
Bilanz am 31. Dezember 1913. Passiva. P A u 1 m & I N 85 


e eee solide Schulartikel: 


Aktienkapital BE „„ „„ „„ 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


Aktiva. 


Nicht eingezahltes Aktienkapital 


Kasse, fremde Geldsorten und Kupons 1055 17353 Reserven: Rindledertor nister ohne Pappeinlage 5.0) 
Guthaben bei Noten- und Ab- | Reserveicnds Tea, os E e- E billi on 0.95 

rechnungsbanken ........ s 909 454 24 Reservefonds ! eT BER NO mau Als a 
Wechsel- und unverzinsliche Schatz- 5 für Beamten- Beste Qualitäts-Sattlerware in Schul-, 

e oe Eee ensionen und Unterstützungen 

a) Wechsel (mit Ausnahme von Rücklage für Talonsteuer , 1 .. Akten- und Musikmappen. 

b, c und d und unverzinsliche Kreditoren: Größte Auswahl preiswerter Gelegenheitsgeschenke. 
Schatzanweisungen des Reichs | a) Nostroverpflichtungen 61 51705 Reizende 
und der Bundesstaaten . . [10 340 007/44 b) seitens der Kundschaft bei Dritten Neuheit! 

b) Eigene Akzepte . < e e li. 99 777,80 benutzte Kredite — — 

c) Eigene Ziehungen 700 178/75 c) Guthaben deutscher Banken und ‘ Bestes 

d) Solawechsel der Kunden an die | Bahren riS 1044 531146 N R ment 

Order der Balle — 211113996399 d) Einlagen auf provisionsfreier aumentresor ; 
Nostroguthaben bei Banken und [mmm | Rechnung: | mit beliebi em 

Banklirmen s iese. 8 1332 779 1. innerhalb 7 Monogramm. 
Reports und Lombards gegen börsen- j Tagen fällig. & 5119174.04 Ausführung 

gängige Wertpapiere 3307 53610 2. darüber hin- in echt juchten 
Vorschüsse auf Waren und Waren- aus bis zu 3 Rindieder y 

verschiffungen Monaten fällig „ 3659061.22 wwa 
davon am Bilanztage gedeckt: 3. nach3 Monaten 5 — ` Saffian 

a) en Fracht- undLager- 3 falig . . . . „ 11217846.41 119 996 081067 — : x 

schenke Re N sonstige Kreditoren Nc í R ER 

b) durch andere Sicherheiten. — 7726 543/90 e WW 9 2. 10 
Eigene Wertpapiere Aa: Tagen fällig. „4 15280058.98 Bitte um Besichtigung meiner Filiale Viktorlastraße 19 

a) 8 und . 2. darüber hinaus * 

chatzanweisungen des Reichs ; N f 
FE N C. W. Paulmann, Sattlerei, 
b) Sonstige bei der Reichsbank und 3. nach 3 Monaten Gegr. 1830. Hauptgeschäft Wilhelmstr. 24. Tel. 1106. 
. eee fallig „ 613287.98 16 208 8218837 310 952114 0089000090090000 009090060 
eleihbare Wertpapiere. . . . Akzepte und Schecks 192735483 
Sonstige börsengä Nert- R 8 3 

ee ausserdem: | Bauverdingung. 

d) Sonstige Wertpapiere) 2 702 135.82 Aval- und Ware Die Bauarbeiten und Materiallieferungen zum Neubau eines 
Konsortialbeteiligungen 541 45902 u ee -A ? en Schulgehöſts in Galenſchewo, Kreis nin. An- 
Dauernde Beteiſigungen bei anderen | 1 > Bee. 1578628:75 chlagsſuümme rd. Ot Mark. ſollen mit Ausſchluß der Dach⸗ 

Banken und Bankfirmen 1.025 000 — D le Sie — 4 decker⸗, Mem ners, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ Glaſer⸗“ Anſtreicher⸗ lin 
Debitoren in laufender Rechnung: Aa r Rechnung Töpferarbeiten ſowie der Ziegel⸗ und Trägerlieferung. in einem Lofe 

edeckte 19 14140231 Dritter . „ .; AE E unter Zugrundelegung der für die Ausführung von Staatsbauten 

b) ungedeckte 48119948947 261 351 25 weiterbegebene Solawechsel der geltenden Beitimmungen öffentlich verdungen werden. 

ausserdem: 1 Kunden an die Order der Bunk. 337 50 Die Verdingungsunterlagen können im Amtszimmer des Königl. 


Nicht erhobene Dividende pro 1910 
Nicht erhobene Dividende pro 1912 
Reingewinnn nd 


Aval- und Bürgschafts- 
debitoren . 6 183 244.19 
Bankgebäude (Danzig, Danzig-Lang- 
fuhr, Dirschau, Graudenz, Marien- 
burg, Stolp) abzüglich Hypotheken 

A. 165 00 


ochbauamts eingeſehen, Verdingungsanſchläge gegen Erſtattung von 
„00 Mark, ſoweit der Vorrat reicht, von dork bezogen werden. 
Die Angebote find verſiegelt mit entjprechender Aufſchrift verſehen 
zum Verdingungstermin 
Donnerstag, den 30. April 1914, nachmittags 1 Ahr 


1 237/50 
1315 361 92 


803 641 ho 


O E e E einzureichen. [3 2220a 
Sonstige Immobilien** 0 311 432/28 BR. 8 Wochen. { 
Inventar und Stahlkammern . . 35 000 — c ef e 2 0 Januar bzw. 1. Juli 1915. 

1 | 26. März 1914. 
151 470189 FFF 1 
5 
) In diesem Betrage sind enthalten: in Danziger Hypotheken-Pfandbrieſen . . 4 144 910.70 Kö nigliches Ho chbauamt Zuin. 
in . Obligationen st 305 330.35 „„ ͤ TTT 


) Davon betreffen & 245 973.72 ein dem Bankgebäude der Hauptanstalt benachbartes, für eine eventuelle spätere Aus- 13 — — gr 2 Jun 9 e D am e 


dehnung in Aussicht genommenes Grundstück. 


Debet. .t»winn- und Verlust-Konto per 31. Dezember 1913. Kredit. zur Berfrefung für ein behördl. 


Bureau welche flott Skoewer 


K ç j? é > A dl A F Schreibmaſchine bedienen kann, 
Steuern und öffentliche Abgaben 119 546 — [ Gewinn- Uberschuss aus dem 3 geſucht. Coiortige Meldungen 
Allgemeine Verwaltungskosten 718 092/01 Jahre 1912 ran 132 161/30] Primaner ſucht Lehrlin erb. unter 9. G. an d. Exp. d. Bl. 
Pensions beiträge FR 1980324 || Zinsen: ſofort eine Stelle als A f 2 > 15 S 
Abschreibung auf Bankgebäude 35 000— auf Wechsel, laufende Rechnung in einem Getreidegeſchäft. (4856 Cüchtige Plätterin 
Abschreibung auf sonstige Immobilien 5000.— usw. (abzüglich Depositenzinsen) . 1897 840113] Offerten unter N. M. poſtlagernd für Oberhemden und feinſte Wäſche 
Abschreibung auf Inventar und Stahl- Provisionen 4 554 4245 Breslau X. geſucht. Gefl. Off. m. Zeugnis: 
r A e REA i 17 795141 Erträgnis aus Effekten 53 855062 abıchenten u. Gchalisjorderung zu 
Abschreibung e bei der EBA Gewinn aus Beteiligungen Coco en art (4909 
epositenkasse Lauenburg 2 BR: 
Abschreibung auf Konto-Korrent- — e Dampf Vaſch- u. Bläftanftalf 
VF 1 30 000 7 IL „Edelweiß“, 
Rücklage für Talonsteuer 15 900 — Stellenangebole. 1 Natel (Netze). 
e,, Pete e 1315 36192 J 1 _ Natel Meg). 
Gewinn-Verteilung . N 
7½% Dividende an die Aktionäre auf u ARE * — K23 
4 14000000 . . . 46 1050 C00.— Das Joh.-Arankenhaus Frau- 3 


ſtadt ſucht foiort einen jungen 
ſoliden Mann als (4910 


Kran enwärter, a iaeia S 
der auch die Hausarbeifen mit] Verkaufe 


übernimmt. Gehalt nach — — — hervorragendes 
| Acdjutantenpferd, 


Dotierung des Reserve- 

BASAN ae aN . a 62 320.— 
Tantieme an den Ver- 
Waltungsrat, den Vor- 

stand u. die Proku- 

risten und Gratifika- 
tionen an die Beamten,, 168 882.15 
Übertrag auf das Jahr 


wer 

SD a 
F 
= 
= 
2. 
gs 

va 


Te EEE TE RESET) 34 159.77 f 
wie oben A 1318 361.92 | | Lehr ng i deen mit Bläſſe⸗ jähr., 
i i i ; ‚66 m. fajt Vollblut, temperamenta 
z mit guter Schulbildg für mein voll doch licht z 1 nes rd y 


Kontor z. 1.4. geſucht. Offert. 
m. ſelbſigeſchr. Leber slauf an 
Bruno Polſter, 
Landwirtſchaftliche Maſchinen, 
Berliner Straße 5. (355 


2 795 598/58 12795 59858 ; ging KRaifermanöver 1913 unter 


Ordonnanzoffizier, wegen Strale 
überfüllung für feſten Preis von 


Danzig, den 30. März 1914. 


Danziger Privat-Actien-Bank. 100 
Marx. Willstätter. 


i 088 . Anfragen an Futtermeiſter 
Die auf 7½ 0% festgesetzte Dividende pro 1913 gelangt vom 1. April 1914 ab ausser an unseren Kassen in Danzig, m. G. A. 3.-R.46, Boſen- 
Culn. ade, Dt. Krone, Dirschau, Elbing, Graudenz, Köslin, Lauenburg i. Pom., Marienburg, Neustadt Wpr., Posen, Pr. Stargard, 


Schwetz, Stolp i. Pom. und Zoppot auch bei Uinderftäulein Guterhalene Gas⸗Arone 


der Deutschen Bank in Berlin, À is 
5 Flammen, preiswert zu ver⸗ 
der Bergisch-Märkischen Bank in Elberfeld mit beſſerer Schulbildung, die auch taufen Heimholhſtratze 21, 


zur Auszahlung. 


i 85 3 Schneiderei i 3. Etage Imfs, 
i. Nnaben, Reale u. Gymnaſialtlaſſen. etwas Schneiderei verſteht. für die l 
Syſtemat. Ausbau bis z. Einjährigen. Nachmittage zu 2 Lindern im 5 : 
Päddusosium Ostrau bel Fllehne > Höhere Schule Kl last. det. Erfolg. a. b. fówað. Sci. Alter von 6 und 8 Jahren von Karp en Schleien 
2 D i h Li 20 Min v Breslau, | Streng. geregelt. Schülerheim ſofort geſucht. (4898 Karauſchen 
Halbjährl. Versetzung. Von Sexta an. Erteilt Einj.-Zeugnis. GUISEN Liss d herri. Bart u. Wald. in mod. Gebäud 1. Aufl. des Frau M.Proelss, zum Beſatz gibt ab [1541 
4 7 > Dir. Dr. Baumgart, der Aust. ert. auch ü. d. Höhere Mädchenſchule. Hohenzollernſtraße 24. Gut Förjigen p. O.-L. 


J 


Mittwoch, 1. April 1914. 
(Nachdruck verboten.) 


Bismarck in der Dichtung. 


In einem feiner Romane läßt Fritz Anders einen mo 
dernen Theologen „die wunderſeltene Gabe der Prophetie“ ere 
klären. „Verſtehn Sie mich recht: ich meine nicht, daß jede 
ſachliche Erkenntnis Prophetin iſt. Sie iſt eine beſondere Got⸗ 
tesgabe Aber dieſe Gabe beſteht nicht in fremden Kräften, ſie 
ſind nicht geiſtliche Injektionen, ſondern Steigerungen vorhande⸗ 
ner Kräfte ... An wen hat der Dichter des Kyffhäuſerliedes 
gedacht, der als erſtandener Barbaroſſa das Reich wieder auf⸗ 
richten werde? An Wilhelm den Erſten? Er hat ihn als Kaiſer 
nicht gekannt, er hat 1870 nicht erlebt. Und doch hat er von 
keinem anderen geweisſagt als von ihm. Er hat ganz genan auf 
den Punkt in der Zukunft gezeigt, von wo aus er kommen 
müßte.“ 

Bei ijt in der Tat wunderbar, wie ſcharf und klar die politi⸗ 
ſche Cyril feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts die Löſung 
der deutſchen Frage rorausgeſagt hat, und wie beſonders der 
„eine Mann“, der den gordiſchen Knoten zerhauen werde, von 
den Dichtern in ſeiner Eigenart, in ſeinem ſieghaften Empor- 
wachſen über alle Gegner vorausgeſchaut worden iſt. Im Jahre 
1831 bereits hatte der Schwabe P. A. Pfizer mit der „Gabe 
der Sachlichkeit“, die durch den Schein hindurch die Weſenheit 
der Dinge und ihre Verkettung erkennt“, gegenüber der groß ⸗ 
deniſchen Phraſe auf den Widerſinn der Präponderanz Oſterreichs 
im Deutſchen Bunde hingewieſen und den Beruf Preußens ver⸗ 
kündet, den Deutſchen Staat zu errichten: 

„Doch die Helden ſind geſchieden, 
Die Vergangenheit iſt tot! 
Seele von des Grabes Frieden 
Wende dich zum Morgenrot, 
Glcich dem Aar, der einſt entflogen 
Staufens Nachbar und im Flug 
Zollerns Ruhm bis an die Wogen 
Des entlegnen Oſtmeers trug. 
Adler Friederichs des Großen! 
Gleich der Sonne decke du 
Die Verlaſſ'nen, Heimatloſen, 
Mit der goldnen Schwinge zu! 
Und mit mächt'gem Flügelſchlage 
Triff die Eulen, Rab' und Weih! 
Stets empor zum neuen Tage, 
Sonnenauge, kühn und frei!“ y 

Schon vor dem tollen Jahre, das die große Frage der Zeit 
durch Reden und Majoritätsbeſchlüſſe entſcheiden zu können 
glaubte, entſtand dann Geibels prophetiſches Sonett: 

Zum Himmel bete, wer da beten kann, 

Und wer nicht aufwärts blickt nach einem Horte, 
Der ſag's dem Sturm, daß er von Ort zu Orte 
Es weiter trag' als einen Zauberbann ' 

Der Säugling, der zu ſtammeln kaum begann, 

Von feiner Mutter lern' er dieſe Worte, 
Du Greis noch ſprich fie an des Grabes Pforte: 
„O Schickſal, gib uns Einen, Einen Mann! 

Was frommt uns aller Wis der Zeitungskenner, 
Was aller Dichter ungereimt Geplänkel y l 
Vom Sand der Nordſee bis zum wald'gen Brenner! 

Ein Mann ift not, ein Nibelungenenkel, 

Daß er die Zeit, den tollgewordnen Renner, 
Mit eb'rner Fauſt beherrſh und eh rnem Schenkel. 

Wie in einem Dürerſchen Holzſchnitt, ſcharf umriſſen tritt 
das Bild dieſes Mannes. den die Zeit brauchte, in dem Gedichte 
J. G. Fiſchers uns entgegen, worin dieſer Landsmann Pfizers 
nach den Stürmen von 1848 den „Schrei der Not nach 
einem Mann“ ertönen ließ. 5 

„Tritt aus der Führer wildem Zanken 
Kein fo antiker ganzer nn, 

Der den unſterblichen Gedanken 

Der deutſchen Größe faſſen kann? 
Der uns ohn' Anſehn und Erbarmen 
Zuſammentreibt im Schlachtenſchweiß, 
Und dann mit unbeugſamen Armen 


Emanuel Geibel freilich hatte ſchon ein halbes Menſchen⸗ 
alter früher geprieſen j 

.. die Schlacht als letzt' Gericht 

Auf Leben und auf Tod. e 

Und wenn die Not nicht Eiſen bricht, 

Das Eiſen bricht die Not. 

Und als 1864 Preußen ſich anſchickte, die deutſche Schuld 
gegenüber dem verratenen Bruderſtamm im meerumſchlungenen 
Land zu ſühnen, da dämmerte in vielen die A mung: uf, daß der 
verhakte Mann am Steuer doch nicht jo unrecht habe. Begeiſtert 
beſang Julius Groſſe die Loſung „Eiſen und Blut!“ 

„Jetzt, Michel, zum Säbel, fiſchblütiger Held! 
Hinweg aus dem Nebel, hinaus in das Feld. 
Zu fröhlichem Reihen wir ſchwingen den Hut, 
Blut und Eiſen — Eiſen und Blut!“ 

Auch weiter noch überwog Haß und Mißtrauen gegen den 
reaktionären Volksverächter, den noch im Juni 1866 der „Klad⸗ 
deradatſch“ auf die günſtige Gelegenheit hinwies, auf den allge⸗ 
meinen Wunſch einzugehen, zurückzutreten und ſo der populärſte 
Mann zu werden. Es zeigte ſich, daß dies Ziel auch auf anderem 
Wege zu erreichen war Im September 1866 dankte der Volks- 
dichter, der als Hochverräter jahrelang auf preußiſchen Feſtungen 
geſeſſen hatte, in einem rührenden Briefe „dem Mann, der die 
Träume meiner Jugend und die Hoffnung des gereiften Alters 
zu faßbarer und im Sonnenſchein glänzender Wahrheit verwirk⸗ 
licht hat. Gott ſegne Sie für Ihr Tun! Sie haben Sich mehr 
Herzen gewonnen, als Sie ahnen, ſo zum Beiſpiel das Ihres 
ergebenſten Fritz Reuter.“ 

„Noch ift” ſchrieb Bismarck zurück, „was die Jugend er⸗ 
hoffte, nicht Wirklichkeit geworden. Mit der Gegenwart aber 
verſöhnt es, wenn der auserwählte Volksdichter in ihr die Zu⸗ 
kunft geſichert vorſchaut, der er Freiheit und Leben zu opfern ſtets 
bereit war.“ — 5 A 
Die Abrechnung mit Napoleon nate. 1868 ſchrieb Fritz 
Reuter als Begleitgedicht zu einem „Kuhnhahn“, der dem 
Bundes kan lex „ut de Provinz Pofen preſen⸗ 
tiert würd“: . SER 

Nu is vörbi fin Prahler; 1 
Doch Franzmann prahlt noch 
Den ward ſick Einer halen, \ 
De Tähn taum Biten hett. 

Du beit P un wardſt nich Tiben 
Den Franzmann ſine Nück: 
Dat ſünd jetzt ann're Tiben 
Un t hett en annern Schick. 

Un lat Di dat nich leiden! 
Brock em wat in de Supp! 
Un bliwwt hei unbeſcheiden, 

. Denn — fret em up! i 

Wie oft ift ſeitdem in Plattdeutſch, von den Getreuen in Jever 
zumal, und in anderer Mundart Bismarcks Ruhm geſungen 
worden! 

Ins oberbayeriſche Wirtshaus führt uns Karl Stieler. 
„Da hängt der Bismarch 1 Wand. No, dem fein Bild! 
kennt ma glei’. Um den geht heunt die Streiterei“ Der Fuhr⸗ 
knecht. der Maurerſepp, der Jagerhans reklamieren ihn, jeder für 
ſeinen Stand. „Dös hätt an guten Maurer geben — dös hätt a 
Fuhrmann werden ſollen“ uſw. — bis der Hausknecht reiruft in 
Yen, an egen Bi 2 Be 

„Tuts nit ſo aufbegehrn, Buben, 
Was beffer iſt — dös beit ift gewiß, 
Daß er der Bismarch wor'n is.“ 

Aus der großen Zahl von Gedichten, die zum Preiſe Bis⸗ 
marda in den Jahrzehnten von 1870 bis zu feiner Entlaſſung ent- 
ſtanden, ragt nach Form und Inhalt Paul Heyſes Lied zum 
70. Geburtstage Bismarcks hoch empor: 

Wem ſoll das Lied erklingen? 
Dem Mann, dem keiner gleich, 
Der in gewalt'gem Ringen 
Uns neu erſchuf das Reich! 
Zu Schanden ward der Feinde Liſt, 
Verſöhnt der alte Bruderzwiſt — 
Der das getan, wir bringen 
Den Dank ihm freudenreich. 
Wie ſich nach Bismarcks Scheiden aus dem Amt die Deutſchen 


fett; 
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Zweite Beſlage zu Nr. 158. 


Drei Jahre gingen ins Land. Der Held fant ins Grab. 
Sagt's den Unwiſſenden, ſagt es den Weiſen, 
Reichen und Armen, Kindern und Greifen, 
Männern des Schwertes. Männern der 
Höre und wiſſe und fühle es jeder: 

Er ift dahin — tief unſre Not, 
Bismarck iſt tot. — y 
Laß nicht den Bismarck ſterben in Dir! 
Gib es nicht her, das errung ne Panier. 
Laß in Vergeſſens Erbärmlichkeit 
Nicht verſinken die heilige Zeit, í 
Die uns den Kaifer gab und den Baier, 
Wilhelm und Bismard, feinen Berater. 
Siehſt Du die Feinde? Hörſt Du fie flüftern, 
Wie ſie die Bente ſchleichend umlüſtern? 
Strafe ſie Lügen, mach ſie zuſchand', 
Wolle dich ſelber, deutſches Land! 
Wolle dich ſelbſt! Zwinge die Not! 
Bismarck war tot, iſt nicht mehr tot. 
In der Seele, die ſich erhebt, 
Steht er dir auf, kommt wieder und lebt, 
Kommt und iſt da, 
Allgegenwärtig und nah, 
Deutſchland, dein Bismarck er lebt! 
(E. v. Wildenbruch.) 


Theodor Fontane, dem wir die ſchönſte Bismarck⸗ 
Ballade „Jung Bismarck“ verdanken, und der ſpäter auf die 
ſpöttiſche Frage, „ob ihm in dieſer Welt überhaupt noch was ge⸗ 
fällt“, die Antwort erteilt hat: 

„Lieber Freund, mir gefällt noch allerlei: 

. . . Der alte Moltke, der alte Kaifer 

Und dann zu Pferd, eine Stunde fpäter . 

Mit den gelben Streifen der „Halberſtädter“, 
er hat damals, in ganz anderer Weiſe als Wildenbruch, doch nicht 
minder erſchütternd, ſeinem Schmerze in dem kleinen Gedicht „Wo 
Bismarck liegen foll” Ausdruck verliehen. 

Nicht in Dom oder Fürſtengruft, 

Er ruh in Gottes freier Luft 

Draußen auf Berg und Halde, 

Noch beſſer tief, tief im Walde; 

Widukind lädt ihn zu ſich ein: j 

„Ein Sachſe war er, drum ift er mein, 

Im Sachſenwald ſoll er begraben ſein.“ 

Der Leib zerfällt, der Stein zerfällt, 

Aber der Sachſenwald, der hält, 

Und kommen nach dreitauſend Jahren 

Fremde hier des Weges gefahren 

Und ſeben, geborgen vor'm Licht der Sonnen 

Den Waldgrund in Epheu tief eingeſponnen, 

Und ſtaunen der Schönheit und jauchzen froh, 

So gebietet einer. „Lärmt nicht fo; — 

Hier unten liegt Bismarck irgendwo.“ 

. Dr. H. N. (Poſen). 


Sokat. und Provinzialzeilung. 


Poſen, den 31. März. 


8 
vor 


e 
usfü 


gebenden Beſtimmungen der Unfallverhütungs⸗ 
Perſon “ 


enau unterrichtet werden, nach welcher Seite herauszutreten ift, wen 
das Signal dazu gegeben wird. Arbeiter, die d Dienste 90 Unter 
nehmern die Bahnanlagen zur Ausführung von Arbeiten betreten 


müſſen, find vor Beginn ihrer Tätigkeit auf die beſonderen Gefahren 
des Eiſenbahnbetriebes ausdrücklich aufmerkſam zu 5 a ni 


ihnen die entſprechenden Beftimmyngen der Unfallverhüt 

a i nfallverhütungsvorſchriften 
O Wilitariſche 4 Major Ude vom Inf.⸗Regt. Nr. 9 
iſt zum Stabe des Inf. Regts. Nr. ds und Gene Kaernbach 
vom Feldart.⸗ Regt. Nr. 37 in das Feldart. ə Regt. Nr. 56 verſetzt 


worden. 

+ onalien. Der Seminarlehrer Krefft aus Frau 
ſtadt iſt zum 1. April an das katholiſche Eee m E 
ſetzt und der Präparandenhilfslehrer Klingſporn von Bromberg 
um 1. April an die Volks ſchule in Miloslow berufen worden. An 
eine Stelle kommt der Präparandenhilfslehrer Krammarz aus 
Wollſtein an die katholiſche Präparandenanftalt in Bromberg. 

ar Perſonalnachricht. Der Gewenbeaſſeſſor Walter in Brom 
berg iſt unter Ernennung zum königlichen Gewerbeinſpektor mit der 
Verwaltung einer etatsmäßigen Stelle eines Gewerbeinſpektors an das 
Gewerbeamt in Bromberg berufen worden. 


in leidenſchaftlicher Liebe um ihn ſcharten, ſo haben in dieſer Zeit 
anch die Poeten die hinreißendſten Worte der Treue und Liebe 
zu Bismarck gefunden. Noch jetzt krampft ſich uns, die wir den 
Jammer des neuen Kurſes miterlebt haben, das Herz zuſammen, 
wenn wir Ernſt v. Wildenbruchs erſchütternde Klage leſen: 

„Du gehſt von Deinem Werke, 

Dein Werk geht nicht von Dir, 

Denn wo Du biſt, iſt Deutſchland, 

Du warſt, drum wurden wir. 

Was wir durch Dich geworden, 

Wir wiſſen's und die Welt — 

Was ohne Dich wir bleiben: 

Gott ſei's anheim geſtellt.“ 

Am 1. April 1895 jubelten die Deutſchen in allen Landen — 
die Mehrheit des Deutſchen Reichstages natürlich ausgenommen — 
dem Achtzigiährigen zu. Die ſtudentiſche Ingend erhob zu ihm 
die Herzen und die Hände und zum erſten Male ſtieg durch die 


Die deutſche Mark zu runden weiß? 

Nur einer aus den Millionen, 
Soweit die deutſche Langmut hauſt; 
Zum Heil der Völker und der Thronen, 
Rur eine eiſern harte Fauſt, 
Die wie ein Blitz durch alle Grade 
0 ſich zum Diktator ſchwingt 
Und die Rebellen ohne Gnade 
Ins ſtarre Joch der Einheit zwingt! 

Die, nicht erwägend und nicht wählend, 
Aufſtelle das Kolumbusei, 
Daß nicht der Deutſchen Schmach und Elend 
Ein Spottlied aller Völker ſei. 
Komm, Einziger, Dir ſei geſchworen, 
Tritt auf — wir folgen Deiner Spur, 
Du, letzter aller Diktatoren, 
Komm mit der letzten Diktatur!“ 


Wäre die Entſtehungszeit dieſes Gedichtes nicht geſchichtlich! knoſpenden Baumkronen des Schloßparks von Friedrichsruh 
beglaubigt, man würde wahrlich verſucht fein, es für ein ſpäte res Heinrich Schmiedens markiges Preislied: „Horch, Stur ⸗ 0 Aug 7 irn der Barthe in Renderf a. B. Deieng am 
ae 75 e gewendeten Prophetie“ nach der Art] mesflügel rauſchen“ zum Himmel empor. i 
er Lehninſchen Weisſagung zu halten. i „Der Thron und Reich umfriedet, * Erpel, 29. März. Durch Feuer wurde geſtern in der Nacht 
Die Zeit der Erfüllung brach an „Erſt verſpottet, dann De» Das Kaiſerſchwert geſchmiedet, das Wohnhaus des Ei 1 Sachs in Bara voll 5 
einen 


eingeaſchert. Nur mit Mühe gelang es S., feine aus vielen 
amilie dem verheerenden Element zu ent» 


reißen. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht . Der 


S qA 2 größten Teil durch Verſicherung gedeckt. 
„Bromberg, 30. März. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde 
geftern nacht im Haufe Wilbelmſtraße 44 verübt. Geſtohlen wur- 
den einige alte Kleidungsſtücke. Am Tatorte wurde die Anſtalts⸗ 
kleidung eines Zuchthäuslers gefunden. Es wird angenommen, 
daß die Täter die aus der 5 zu Crone a, Br, ent⸗ 
wichenen Gefangenen Paul Gadyk und Franz Kaſcha ſind. 


Stolz trug das Reichspanier, 


fehdet, vielgeſchmäht in allen Landen“ ging Bismarck unbeirrt i 
Bismarck, wir jauchzen Dir. 


feinen Weg, durch den Nebel der liberalen Phraſe hindurch er 
kennend . 2 nur Blut und Eifen u 1 05 l Hurra! hurra! hurral“ 
Frage entſcheiden werde. ohnvoll erklang gegenüber ſolcher Un der „Kladderadatſch“, längſt Bi Kämpe, 
„Kavalier-Politik“ aus dem „Kladderadatſch“ das Echo: ſang wehmütig „Vom ollen Enirar. Be dei Lüd ae 
Die Sochen freilich müſſen leider wir An is hei ok all achtig Johr — 
Zu nehmen, wie ſie ſind, uns ſchon bequemen. Sin Hart is friſch, fin Kopp is klor. 
Ihn ſelber aber, Sohn, das rat' ich Dir — Bi em, dor harrt 'n annern Top — 
Ihn ſelber mußt Du niemals tragiſch nehmen! Ach harr'n wi man den ollen noch! 


Neue Gesundheit, Neue Krafte, Neues Blut, Neue Nerven 
LECIFERRIN 


(Ovolecithin 0,5, Eisenoxydhydrat an Zucker ge- 


> ersetzen und zugleich den Körper wi 
bunden 0,75, aromatische Bestandteile in Cognac 40, k 3 de Flasch 
Rest dest. Wasser.) Preis Mk. 3.— die Flasche. 


rri auch in Tabletten, ebenso wirksam wie das in Flaschen, sebr beque 
Leciie n Namen „LECIF ERRIN" und weise Ersatzpräparate zurück. Sicher zu haben von: 


Rothe Apotheke. — Grüne Apotheke. — Aesculap-A 


Kindern beſtehende 


ues Leben und Kräfte zu geben, gestärkte Nerven und normales 
were Krankheiten geschwächt, um die verlorenen Kräfte wieder zw 
en machen. In tausenden Familien als Hausmittel hoch geschätzt, 
Geschmack — von Jung und Alt gerne genommen. 


in Gläschen à Mk. 2.50, zu haben in Apotheken; man achte auf des 


ein wissenschaftliches Präparat, um dem 
Blut. Leciferrin ist unentbehrlich, w 


— Goldene Löwen-Apotheke in Posen. 


t 


~ N 


3 * ern 


Pfandbrieſe⸗Aufkündigung. 


Es werden ſtatutenmäßig die nachſtehend bezeichneten 
Pfandbriefe der Poſener Landſchaft, und zwar: 


1) Die 4 prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchſitaben: 

Serie VX zu 1000 Tir. bzw. 3000 Mark: 
Nr. 481. 742. 3274. 5864. 6439. 7082. 184. 388. 389. 
9642. 10,356. 781. 11433. 13,209. 286. 15,330. 
16,260. 457. 977. 17,138. 197. 688. 18,583. 707. 872. 
19,211. 592. 680. 22,971. 26,364. 27,045. 28,911. 
29,339. 340. 956. 33,778. 36,008. 465. 37,957. 
43,560. 44,081. 51,713. 61,380. 62,038. 383. 385. 
399. 448. 462. 794. 810. 921. 63,770. 63,352. 

Serie VII zu 300 Tlr. bzw. 1500 Mark: 
Nr. 357. 736. 1588. 976. 2117. 517. 3188. 4308. 
3507. 6343. 843. 7040. 883. 8356. 457. 459. 645. 
9486. 494. 978. 10,337. 11,159. 304. 949. 12,382. 
13,597. 14,189. 310. 15,654. 19,957. 20,953. 21,785. 
24,622. 25,123. 484. 26,625. 30,841. 907. 958 
31,273. 661. 973. 32,188. 

Serie VIII zu 200 Tir. bzw. 600 Mark: 
Nr. 132. 273. 1486. 535. 2337. 3526. 872. 942. 4125. 
279. 441. 459. 3077. 315. 6097. 212. 471. 688. 694. 
7382. 476. 608. 8561. 777. 837. 9162. 10,508. 677. 
706. 830. 939. 11,241. 601. 608. 674. 956. 12,138. 
193. 528. 977. 18,647. 15,093. 488. 16,856. 961. 
17,089. 518. 18,324. 19,457. 894. 20,111. 142. 757. 
21,214. 558. 770. 835. 22,636. 23,101. 150. 25,158. 
651. 26,528. 30,677. 836. 32,762. 33,285. 37,061. 
646. 38,709. 39,912 40,663. 41,808. 44,762. 45,979. 
47,637. 48249. 49869. 38,582. 883. 939. 945, 
59,223. 320. 688. 61,489. 789. 877. 945. 62,048. 
63,174. 187. 382. 452. 681. 64,095. 618. 744. 65,620. 

Serie IX zu 100 Tir. bzw. 300 Mark: Nr. 890. 
1562. 575. 829. 2231. 733. 807. 3265. 966. 4418. 
5619. 643. 716. 6156. 7137. 354. 369. 542. 754. 789. 
798. 9241. 547. 753. 10,016. 306. 564 573. 11,096. 
110. 152. 374. 478. 567. 32,429. 18,895. 745. 750. 
14,104. 107. 164. 664. 18,259. 773. 961. 988. 17,554. 
965. 18,673. 19,090. 20,005. 21882. 22,131. 260. 
338. 632. 24,377. 25,000. 958. 26,114. 234. 324. 
27,158. 652. 839. 81,008. 080. 484. 596. 651. 32,477. 
482. 622. 756. 815. | 

Serie X zu 200 Mark: Nr. 138. 439. 1087. 
2511. 3161. 474. 780. 950. 4040. 231. 536. 763. 


2) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe ohne 
en „Bluchſtaben: EBEN 
Serie XI 


2166. 349. 407. 560. 579. 599. 913. 974. 3058. 159. 
63. 520. 638. 727. 777. 4106. 429. 522. 739. 6180 
78. 819. 922. 7262. 266. 790. 911. 8612. 674. 9079 
659. 885. 886. 10,981. 11,687. 13,212. 14,009. 
48, 169. 290. 507. 15,185. 310. 16,678. 17,639. 696. 
31. 19,538. 663. 20,309. 310. 21,509. 784. 
22,098. 105. 424. 426. 427. 428. 429. 431. 956. 
966. 23,786. 24,367. 422. 512. 25,059. 080. 
844. 26,566. 27,839. 884. 930. 941. 30,697. 
31,501. 878. 32,09. 555. 33,245. 

Serie XII zu 2000 Mark: Nr. 57. 119. 
603. 609. 1076. 100. 556. 558. 701. 704. 806. 826. 
3502. 4126. 665. 7112. 136. 200. 612. 615. 629. 
638. 8844. 848. 918. 983. 985. 986. 9075. 120. 612. 
10,279. 616. 12,059. 13, 925. 926. 961. 14,689. 
832. 928. 15,247. 261. 2 16,123. 126. 798. 979. 
18,539. 680. 19,429. 430. 20,128. 225. 21,235. 
301. 334. 22,069. 23,461. 983. 24,093. 246. 
279. 366. 26,664. 665. 781. 27,323. 395. 398. 
29,326. 30,097. 473. 480. 31,072. 167. 32827. 
989. 33,160. : 

Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 232. 238. 
587. 902. 1075. 239. 331. 861. 612. 797. 800 826. 
2203. 378. 744. 889, 973. 3089. 128. 349. 350. 
607. 611. 750. 874. 924. 4098. 6095. 097. 098. 212. 
684. 7544. 577. 860. 8597. 598. 9228. 260. 975. 
11,903. 12,169. 13,101. 14,008. 270. 271. 
15,464. 16,486. 17,067. 250. 18,016. 781. 20,559. 
908. 21,102. 971. 23,114. 142. 425. 857. 24,212. 
215. 224. 225. 899. 25,051. 117. 282. 289. 293. 294. 
420. 422. 26,907. 27,588. 693. 695. 770 28,012. 
467. 800. 802. 29,575. 650. 651. 652. 30,077. 31,723. 
32,023. 178. 179. 227. 772. 816. 33,084. 254. 471. 
613. 725. 726. 35,100. 106. 38,413. 954. 40,958. 
43,943. 44,002. 45,028. 030. 048. 049. 870. 47,452, 
457. 49,712. 817. 827. 828. 50,131. 231. 298. 452. 
458. 460. 467. 468. 576. 786. 814. 51,513. 578. 579. 
53,048. 050. 313. 456. 34,466. 35,963. 964. 985. 
56,003. 004. 006. 929. 37,217. 352. 411. 455. 457. 
966. 984. 58811. 975. 59,192. 643. 734 904. 60,209, 
210. 228. 325. 61,049. 062. 985. 62,198. 199. 767. 
64,444. 65,064. 086. 703. 903. 907. 66,818. 876, 
Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 350. 364. 659. 
787. 895. 901. 976. 991. 1150. 242. 464. 740. 788. 
849. 889. 2399. 815. 3105. 316. 831. 4742. 743. 
767. 5640. 904. 6851. 7459. 687. 8181. 9111. 117. 
617. 10,032. 074. 459. 460. 772. 967. 976. 978. 11,310. 
13,330. 900. 14,423. 646. 718. 15,802. 16,487. 889. 
17,019. 084. 379. 18,306. 552. 682. 19,757. 20,368. 
21,003. 008. 247. 352. 632. 895. 897. 990. 993. 22,064. 
129. 280. 23,122. 507. 508. 783. 24,015. 678. 885. 
25,204. 316. 565. 632. 873. 26,935. 27,187. 449. 
28335. 29,197. 30,123. 533. 565. 669. 31,423. 785. 
32,942. 33,0%. 136. 583. 


Kündigungstage an bei unſerer Kaſſe hierſel 


zu 5000 Mark: Nr. 22. 59. 133. 
398. 931. 1013. 052. 125. 214. 301. 342. 800. 920. 996. 


die gekündigten Pfandbrieſe nebſt Coupons 
und Talons bzw. Anweiſungen unſerer 
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Serie XV zu 300 Mark: Nr. 47. 133. 228. 
894. 560. 777. 968. 1257. 258. 271. 272. 440. 452. 530. 
824. 2080. 294. 607. 3519. 4105. 158. 511. 5927. 
6508. 7121. 620. 055. 8247. 384. 472. 486. 490. 968. 
9419. 631. 864. 10,504. 527. 979. 11,752. 795. 824. 
ee 398. 18,138. 797. 14,597. 607. 660. 864. 

531. 
351. 20,324. 325. 867. 368. 21.066 350. 356. 371. 
860. 22,713. 23,100. 207. 340. 341. 346. 500. 24,055 
433. 826. 846. 863. 864. 23,365. 402. 953. 26,274. 
750. 28,010. 034. 292. 389. 789. 826. 29,206. 530. 
610. 30,427. 604. 693. 32,216. 334. 33,106. 146. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr. 76. 119. 154. 
280. 532. 626. 796. 1028. 228. 238. 248. 344. 432. 539. 
784. 895. 2569. 3271. 610. 780. 4310. 5008. 188. 
346. 685. 6211. 329. 633. 7081. 447. 10,038. 029. 
223. 558. 915. 918. 18.091. 700. 12,646. 651. 879. 957 
14,006. 011. 108. 341. 648. 885. 15,287. 289. 906. 
16,549. 658. 17,285. 331. 584. 613. 680. 18,013. 232. 
356. 842 858. 864. 19,213. 517. 20,807. 839. 21,69. 
723. 749. 22,067. 559. 23,304. 464. 498. 24,528 
561. 25,121. 325. 971. 26,281. 380. 442. 618 763. 
27,023. 024. 28,146. 29,248. 302. 30,440. 32,912. 
33,049. 091. 375. 

Serie XVII zu 100 Mark: Nr. 10. 63. 351. 


3) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe Buchſtabe C.: 
Reihe XI zu 3000 Mark: Nr. 153. 311. 572. 
603. 710. 1220. 408. 797. 2309. 344. 469. 496. 549. 
775. 875. 4057. 382. 386. 
Reihe XII zu 2000 Mark: Nr. 
232. 555. 646. 668. 672. 896. 1510. 759. 
699. 941. 978. 3385. 416. 4193. 810. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 204. 1008. 066. 
264. 871. 2086. 426. 538. 577. 3332. 439. 886. 888. 
915. 428g. 499. 660. 750. 969. 5697. 796. 962. 6257. 
305 460, 633. 736. 940. 8058, 332. 465. 751. 835. 868. 
90g. 5 

Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 206. 686. 
783. 1008. 361. 845. 989. 2092. 225. 336. 3421. 
4192. 343. 562. 808. 

Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 123. 202. 
1088. 124. 802. 844. 859. 942. 3211. 298. 345. 
4033. 474. 585. 

Reihe XVI zu 200 Mark: 
1256. 499. 731; 782. 845. 984. 2163. 429. 544. 
3065. 281. 4482. 5 ARA 
den Inhabern zum I. Juli 1914 hierdurch mit der 
Aufforderung gekündigt, den pre. von dem 

ſt, 2 
bei der Poſener Land⸗ 


152. 164. 
2521. 694. 


721. 
701. 


209. 
892. 


Nr. 157. 209. 786. 
715. 


zwiſchen 9 und 1 Uhr, oder 


ſckhaftlichen Bank hierſelbſt bzw. bei folgenden aus: 


wärtigen Einlöſungs ſtellen: 
der Direktion der Diskontogeſellſchaft in Berlin, 
dem Bankhauſe Oppenheim & Schweitzer in Breslau, 


der Schleſiſchen Handelsbank, Aktiengeſellſchaft 
in Breslau, 


dem Bankhauſe M. Stadthagen in Bromberg, 
[der Sächſiſchen Bank in Dresden, 
[den Kommanditen des Schleſiſchen Bankvereins in 


Glogau und Liegnitz, 


der Kommunalſtändiſchen Bank für die Preußiſche 


Oberlauſitz in Görlitz, 


dem Bankhauſe A. Spiegelberg in Hannover und 


dem Bankhauſe Wm. Schlutow in Stettin 
bar in Empfang zu nehmen. f l 
Die gekündigten Pfandbriefe müſſen nebit den vo 


1. Juli 1914 ab laufenden Coupons bzw. Zinsſcheinen und 


den Talons bzw. Anweiſungen in kursfähigem Zuſtande einge⸗ 
liefert werden. 

Der Betrag der etwa fehlenden Coupons bzw. Zins⸗ 
ſcheine wird von der Einlöſungsvaluta in Abzug gebracht. 

Zur Bequemlichkeit des Publikums iſt nachgegeben, daß 
2 Zinsſcheinen 

aſſe bzw. den 

obengenannten Einlöſungsſtellen auch durch die Poſt, 
aber frankiert, eingeſandt werden können, in welchem Falle die 
Gegenſendung der Valuta möglichſt mit nächſter Poft, unfran⸗ 
fiert, ohne Anſchreiben und unter Angabe des vollen Wertes 
erfolgen ſoll. 

Zugleich werden die bereits früher ausgeloſten, 
rückſtändigen Pfandbriefe, und zwar: 


16,523. 665. 699. 18,183. 205. 282. 19,204. 2888 


aber noch beizufügen. 


— a 


2) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe ohne 
. Buchſtaben: 


Serie XI zu 5000 Mark: 
13,575. 18,989. 21,269. 25,627. 


Serie XII zu 2000 Mark: 


Nr. 3290. 9006. 


Nr. 24. 294. 1715 
13,539. 27,716. 29,176. 183. 30,340. 

Serie XIII zu 1000 Mark: Nr. 317. 2423. 
694. 908. 3685. 3304. 984. 7245. 958. 24,300. 
29,456. 32,433. 34291. 517. 42,404. 45,886. 
48,710. 49,234. 50,830. 56,956. 59,898. 65817, 
66,162. 357. 

Serie XIV zu 500 Mark: Nr. 5850. 8494. 
11,038. 537. 13,179. 21,429. 22,163. 23,275. 24,937. 
27,610. 30,924. 31.836. 32,535. 536. 991. 

Serie XV zu 300 Mark: Nr. 64. 1802. 804. 
893. 2613. 3659. 6698. 7713. 714. 715. 8507. 
695. 12,843. 852. 15,236. 904. 17,059. 155. 354. 729. 
18.372. 21,430. 846. 24,008. 157. 243. 432. 647. 
25,760. 81,315. 32,257. 33,134. 

Serie XVI zu 200 Mark: Nr 6535. 698. 8482. 
12,153. 171. 13,610. 17,215. 18,545. 897. 19,082. 
21,878. 25 073. 335. 28,331. 29,569. 726. 734. 
31,064. 33,101. 

Serie XVII zu 100 Mark: Nr. 87. 


3) Die 3½ prozentigen Pfandbriefe Buchſtabe C.: 
Reihe XI zu 5000 Mark: Nr. 720. 1754. 
Reihe XII zu 2000 Mark: Nr. 2512. 4020. 


Reihe XIII zu 1000 Mark: Nr. 501. 7320. 
9488. 493. 591. 

Reihe XIV zu 500 Mark: Nr. 3646. 4152. 

Reihe XV zu 300 Mark: Nr. 1879. 3246. 500. 

Reihe XVI zu 200 Mark: Nr. 996. 1459. 
2329. 3547. 4490. 491 


hierdurch wiederholt aufgerufen und deren Inhaber aufgefordert, 
den Kapitalsbetrag dieſer Pfandbriefe zur Vermeidung weiteren 
Zinsverluſtes unverweilt in Empfang zu nehmen. 


Poſen, den 20. Dezember 1918. 


Königliche Direktion der Poſener Landſchaft. 


von Klitzing. 


Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehablen öffentlichen Verloſung der zum 

1. Juli 1914 0 8 ½ und 4% — Rentenbriefe der 
Provinz Poſen ſind folgende Stucke gezogen worden: 

I. 3½ % ige Rentenbrieſe. 

Lit. F zu 3000 Mark 10 Stück und zwar die Nummern: 26, 28, 43, 

45, 233, 318, 1192, 1387, 1535. 1641. 


Lit. G zu 1500 Mark 2 Stück und zwar die Nummern: 5, 22. 


Lit. H zu 300 Mark 11 Stück und zwar die Nummern: 357, 366, 
466, 604, 616, 757, 787, 954. 998, 1029. 1049. 


Lit.] zu 75 Mark 8 Stück und zwar die Nummern: 96, 128, 191, 
221. 270, 299, 560, 656. 


Lit. K zu 30 Mark 3 Stück und zwar die Nummern: 100, 104, 157. 
II. 4% ige Rentenbriefe. 
Lit. HH zu 300 Mark 1 Stück und zwar die Nummer: 25. 
Lit. JJ zu 75 Mark 1 Stück und zwar die Nummer: 27. 
Die Inhaber dieſer Rentenbriefe werden aufgefordert, ſie in 


1 Zuſtande mit den dazu gehörigen Zinsſcheinen 
bei H 1755 3 Ser: 12 und Erneuerungsſchein bel der 


Ne 

18 4 — Renten bankkaſſe, F Nr. 3, T, oder bei der König- 
ichen Rentenbankkaſſe in Berlin, Kloſterſtraße Nr. 76, I. vom 1. Juli 
1914 ab an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr einzuliefern, um 
a und gegen Quittung den Nennwert der Rentenbriefe in 
Empfang zu nehmen. ; 

Vom 1. Juli 1914 ab Hört die Verzinſung der ausgeloſten 
Rentenbriefe auf. 

Auswärtigen Inhabern von ausgeloſten Rentenbriefen iſt es ge⸗ 
5515 ſie an die Rentenbankkaſſe durch die Poſt portofrei und mit 
em Antrage einzuſenden, daß der Geldbetrag auf gleichem Wege 
übermittelt werde. Die Zuſendung des Geldes gc ich dann auf 
Gefahr und Koſten des Empfängers, und zwar Summen bis 
800 Mark durch Poſtanweiſung. 5 

Sofern es fih um Summen über 800 Mark a iſt einem 
ſolchen Antrage eine Quittung nach folgendem Muſter: 

Mark. in Worten: Mark 


~ ausgeloſten Rentenbrief — der Provinz Poſen 
Nr. . habe ich aus der Königlichen Rentenbank⸗ 
2 se worüber dieſe Quittung 

0 Datum und Unterſchrift) 


Hierbei machen wir zugleich darauf aufmerkſam. daß die Nummern 


it. 
fajfe zu Poſen 


Jaller gelündigten bzw. zur Einlöfung noch nicht eingereichten Renten- 


1) Die 4prozentigen Pfandbriefe ohne 
Buchſtaben: 4 
Serie I zu 1000 Tir. = 3006 Mark: 
Nr. 4240. 300. el 
Serie II zu 200 Tir. = 600 * * Nr. 19,610. 
Serie III zu 100 Tir. = 300 : Nr. 2960. 


13,015. 14,802. j 
Serie VE zu 1000 Tir. bzw. 3000 Mart: 
Nr. 2813. 57,652. pr; 
Serie VII Tlr. bzw. 1500 Mark: 


Nr. 3229. 10 969. 29,678. 30,886. 31,937. 


00 Tlr. bzw. 600 Mark: 


ei „ 18015. 2047. 39840-1] Anheiter-Sehlafleeken à 1.75» | Markisen-Delliche, 
50 Me. bzw. 300 Mark: Mrohsäcke. . . . . 18 | Wasserdichte Seyel 
778. 4613. 6721. 722. 8444. zu Plänen, Zeiten 


11. 18,380. 20,971. 21,613. 


a 

brieſe durch die von Ulrich Levyſoyn in Berlin W 10, Simterſtraße 14 

erausgegebene. in Grünberg i Schl. erſcheinende allgemeine Ver⸗ 

— im Februar und Auguſt J. Js. veröffentlicht werden. 
Poſen, den 21. Februar 1914. 55 b 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Provinz Poſen. 
Eine hygteniscn vollkommen, in Anlage u. Betrieb billige 
Heizung. Einfamilienhaus 
Hatte Prospekte gratin und frank derch 


Scwarzhaupt. Spiecker & Co. Nat.. &.m.b.H. Frankfurt a. M 


usw. 


Steohkissen. . - - - -à 0.50. 


empfehlen 
Alter Markt 


| f 
tr Mak Reinstein & Simon. T.1090 


Wirahaxget 


Erstklassige bayrische Biere 
empfiehlt 


Generalve 


A. Gerstenkorn 


Brauerei Kobylepole- Posen 
Telephon 3192. 


Spezial-Ausschank für Posen: 
Hotel Altes Deutsches Haus, St. Martinstr. 45 


Inh.: Hugo 


Vertretung für Gnesen: 


Th. Josephsohn, 
eee TRETEN 


Juſtitut Tran 


Einj. — 
Prim. — 


ahnt. 
bitur. 
Fraulfurta. O. 22. Damen. — Profy. 


Gihelmſtraße 5, Hof parterre 
neben der Hauptpoſt. 


Obſtbäume 


in bewährt. Sorten Halb: u. Hoch⸗ 
Hämme, à 1.20 u. 1.60, 10 Stück 
11-15 Mk. Alt Zwergunterl. vered. 
baldtrag. Apfel- u. Birnenbüſche 
Spaliere u. Pyramiden, à, 150 
518 3.50 Mk. Schattenmorellen - 
ſpal., beit. reichtr. Einleg.⸗Kirſche. 
4.50 bis 3 Mt. En ne . 
beſt. frühreif. ort., 2- 
Büſche, hart. Sort. 150 Mk. 
3 und Skachelbeer · 
äumchen! 1.25—1.50, 10 St. 
11—14 Mk., desgl. Sträucher 
10 St. 3,50 u. 5,50 Mk., Himbeer- 
pflanzen, reichtr., 10 St. 1 50 Mk., 
Erdbeerpfl., in großfr. erprobt. 
Sort., ſtarke Pflanz., 100 Stück 
3 Mk., Rhabarber, echt. Vict., 
10 St. 3 Wt., Schönblüh. Zier- 
ſiräuch. u. Deckſtr., 10 St. 3.50 
bis 5 Mk., 100 Stuck 30—40 Mk. 
Bered. ieder mit Blütenknoſp. 
12,50 Mk., Mandelbäumch., 
Schnee bali, Rotdorn, Blut- 
buche, Blukahorn, Blutbirke, 
Goldeiche 1.50 — 2.50 Mk. 


Alleebaume * 19 ‚Sat, 
Posen unchen "Tas e 


Ballen. 

in beit. Sort., 1,50, 10 St. 14 ME, 
Trauerroſen 2,50 Mk, Niede, 
veichbl. Rojen 10 St. 3,50 Mk. 


Kletterroſen, 


Jumecbläh. Eau 9 60 


Schlingpflanzen: 


wild. Wein 10 St. 3—4 N 

Pfeiſenſtr. 1, 0—2 Mk. dias 
Glycine, |. ark 2 Mk. Clematis 
in Farb. mit feft. Ballen 1 0 Mek. 
Trauereſchen · Amen u. Gara- 
anen 2— Me. Ballenſichten, 
I. u a. Koniferen. 
„ Rhododendron, Ma- 


Rofen, Rojen 


aledrige 12 Sick. 
hohe & Std. 101. ch y 
empfiehlt in vielen 


e Sl m 


in Waggonladungen u. al 
Pore zur ſofortigen Verladung 
ab Poſen offeriert billigft 


Lochel Lewin, Poſen D!, 


i Fernſprecher 4261. 


Residenz- Drogerie 


itel Luitjens 
logre Str. 9G. Tel. 1424. 
Erogen, Chemikalien, Farben, Par- 
fümerien, Seifen, simtlie 
haltartixel, Mineral licho Bam. 


Chirurg. Artikel u. V he 
[JE stoffe, erband 


= Wofener Tageblatt. 


| Total-Ausverkauf 


des gesamten Warenlagers der 


Firma Carl Lange, Berliner Str. 10. 


Wegen Aufgabe des Geschäfts und Räumung 
des Ladens in kürzester Zeit werden sämt- 
liche vorhandenen Waren, bestehend aus: 


Kronen, Ampeln, Lampen, Glas- und 
Porzellan - Luxusgegenständen usw. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen verkauft. 
—— re 


Dürgerhräl 


nach 
Südamerika 


Norddeutſchen Lloyd 


Regelmäßige verbindungen 
nach allen übrigen Weltteilen 


Nähere Auskunft, Fahrkarten und Druckſachen durch 


Norddeutfiher Lloyd Sremen 


und feine Vertretungen 
Ouchhoͤlg. Inh. Curt air s 


rtretung: 


Dofen: 
wilhelmp 
Berlin NW 0: 3. Montanus, Invalidenſtraße 93. 


Deimert. 


Die fast, neue Laden- und Kontor -Einrichtung 
ist ebenfalls preiswert zu verkaufen. 


Biergrosshandlung. [4790 


Zahn⸗Atelier 


Carl Sommer 


Wilhelmsplatz 5, Telephon 102% 
prämiiert auf Fachausſtellungen 


nur mit golden. Medaillen. 


Bin willens, meine 4891 


Landwirtſchaſt 


100 Mg., mit totem und lebendem 
Inventar krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen. Preis 21 000 M., 10 000 M. 
Anzahlung. H. Schulz, Bärſchlalch 
bei Leichholz. Kr. Weſtſternberg. 


Rertaufe mein 


Grundſtück 


102 rg. gr., dav. iſt 1» u. 2⸗klaſſ. 
Bod., dav. find 9 Mrg. Wald, 8 Mra 
Wieſe, maſſ. Geb., m. ſäimtl. tot. u 
leb. Inv., Kirchdorf u. Markiflecken. 
Bahnſtation Dombrowken. Preis 
38 00% M. Anzahl. 10—15 000 M. 
N. Mendritzti. Ribbon.. 
Kreis Sensburg Olp 


Einfamilienhaus Si 
zu vermieten oder zu veriu 


4904) Loebell, Kirchbach 


Umzugs halber ein ein 


Nußbaumbifce 


ſofort zu verkaufen. 
Engel, Karlſtraße? . pl. 


. dull anpfnaſchin 
PS. bis 250 PS., Patent Elsner 
Bentifieuerung, mitih. gut aus 
zunügen, wegen Einbau einer jtät: 
keren D Dampfmaſchine ſofort billig zu 
Offerten unt. 4861 
64861 


Die Damenkonfektionsfirma 


Maison de Paris 


Theaterstrasse 5 Telephon 1830 


welche in diesem Jahre ihr 25jähriges Bestehen feiert, empfichlt zu mässigen Preisen 11885 


Reisekostüme, Promenaden-, 
Besuchs- und Balltoiletten 


nach den gewähltesten Pariser und 


vom einfachsten bis zum vornehmsten Genre 
Modellen. 


Wiener Original- 


ach 


. —— 


— Ynnn TnE Ennn EANN 
Ziehung bestimmt am 3. und 4. April C y y 3 ar Ba ART 0 Mr > Te 
Ich wohne vom 2. April d. Is. nicht 


Geititterie . 100 000 J Sram: 1, onver g 
Gloganer Straße 100° 


Porto und Liste 30 Pfg. extra empfiehlt 
(gegenüber dem Bokaniſchen Garten). 


Loseä 3,50 und versendet prompt und diskret 
Dr. rn Arzt. 


Lotteriebank R. Arndt, Breslau 5 


Neue Schweildnitzer Straße 2 


verkaufen. Gefl. 
an an die Exped. d. d. Bl. 


Prolos-Aulo 


AA P.S. tadellos erhalten, © 5 
komplett ausgerüſtet, M. 
Sander & Brathuhn, — 
St Martinſtraße 37. 


ou 


Searätornister, Rolle n| E 
a e — i 


Schreibhekfe le ale rule Selen I 


Die Spezial-Handlung 


Paul Wolff 


Wilhelmplatz 5 | Richard Schubert, Gutsverkauf. Aus meiner Suht des beutichen 
unterhält grosses Lager in Ein ca. 500 Morgen großes Out! veredelten Kandjmweines mit Wei: 
8 A ocbb me in Maſuren (Kr. Loepen) zu here | gang und fiämbiger Alge Anden 


habe ich einige 


ber, 


Posen, 3 re B0, | kaufen. Erſtkl. Boden, eine Wind: 

Ecke N [172b | mühle, eine Waſſermühle. großer 
Obſtgarten, 2 Min. von der Bahn⸗ 
ſtation, starte maſſive Gebäude, 


LL Apparao 


1000 Bentner herr 
ſchaftl. Wohnhaus ganz nen. N eboren 15 auf: 
sämtl' chen “Bedarfsartikein. Futtermöhren, Verkauf erfolgt den zu hohen 3 aa Station Slids- 
Sie 8 dort ee alle 1 a 65 Pf., verkauft [4846 Autun Bee Alle ee bet 22 r r: 1 5 1 
atschläge un uskünfte. ache Nach ei Fri allme r 
g ſch magi Winzig. Kaufmann G. Eidlager. Rat. an 


Telephon 5. Gr. Rominten Opr., Sr. Rominten Opr. Bonus Sabr. 


f andhars ans 


Taunenrode bei Doruchon wi. Bojer 


tammzüchterei j Der 
Aber deuſchen Edel. 
eiure e zu Schön⸗ 
1 Konſtadt, 


Verbilligung und Verbesserung des Dreschbetriebes durch mit Posen. Gas, Babe: 
Sattdampf- und Patent- gimmer, preißment bene, au ber Streuzburg, 
1421 an die Grob. B. l. S BR — Ausſtellungen 
Heissdampf-Dresehsälze Wolf! ee, prämiert 
. It 


Magdehurr Buckau 
ferner Strohpressen. 


Ulmer Doggel⸗ 


Hündin, fchlante ; Figur. Mg 
gebaut. kräftig gesund. ſehr 
wachſam und anhänglich 
nicht biſſig, geflügel fromm. 
Alter 1½ Jahr. Keine 
Antugenden. Tad noſß 
Appell. Offerten unt B. P- 


ur rug 


AMD 


e 


| Beitätige Sauen 


eee, für die Provinz Posen: 


Maschinen- 1553 erb. 
Gebrüder Lesser wr Posen Weilchzu de r. und jüngere Zuchttiere, 
Wer ſein Kind lieb m Re y 2 N Win, Gb in O 


Kindermilch ftets Mi 
1.00 M., bei, aus a. Pri 125 


Paul Wollt, Bitpeirttnlep 3. Haltung im Freien. 


{ + Pofener Tageblakt. +- 


Sonder-Verkaufsta en Ausnahme- 


8 = 
DRR NENNUNG. A preisen eu 
Aeusserst günstige Gelegenheit zum Einkauf von 


Nristall-, Porzellan- und Luxusmwaren 
Restbestände 


zu und unter Einkaufspreisen 


Bekanntmachung 


betreffend die Ausloſung von 3% igen Poſener 
Provinzialanleiheſcheinen. 


Bei der am 28. Januar 1914 vorgenommenen . 
von 3% igen Poſener Probinzialanleiheſcheinen für Zwecke des Pro- 


[1641 


smarckstrasse 5. 


Louis Moebius, Bi 


Heimann'ſche Dorbereitungs = Anftalt 


Pofen O 1, Kohleisſtr. 22. Fernſpr. 1961. Sprechſt. tgl. 5—6 Uhr, f. die 
Einj.-Freim.-, Brimaner-, Abitur.- u. r e 

ſowie z. Eintr. in jede Klaſſe ein. höh. Lehranſtalt. Oſtern u. 
Michaelis 1918 wieder glänz. Erfolge erzielt. Streng geregelt. 
Penfionat. Illuſtr. Progr. mit Nachw. d. Erfolge gratis u. franko. 


Zahn-Klinik 
J. S. Koch 


ehemaliger Assistent des Professors Dr. Theodor Bohosiewicz 


in Lemberg und Volontär des K. K. Universitäts-Zahn- 
Ambulatorium zu Lemberg. 
Posen O1 — Schulstrasse 13,1. Etage — Ecke Petriplatz. 


{ l Ah ne 9 Sprechstunden vorm. von 9—12 und h 
vinzial⸗Hilfskaſſenfonds der I. Ausgabe des Privileg vom 13. Auguft P In > und nachm. von 2—9, 
1895 Aa 8 Tilgung für das Jahr 1914 folgende Nummern ge- Dr etel nd 2 ir E an Sonn- und Feiertagen vorm. von 9—1, 
zogen worden: 


Buchſtabe A Nr. 1115. 1198 und 1200 = 3 Stück 3 — ˙¹ w 
RR N = k vi 4 eee dnl ra 
2601 für die Einj.⸗Freiw.⸗Prüfung d eraseenen Schl eee 


zu M. g 
„ B Nr. 2641, 2650, 2675, 2783, 2853, | = 
2877 und 289 = 7 Stück zu mann. Sehr gute Erfolge, auch bei der letzten Prüfung. Indi⸗ > 
; RR Eiye 2 14000 „ viduell Behandlun 4899 = =] 
„ D Re. 7492 = 1 Stack über.. 500 Ni 9. RAN 5 O EIG * olen 
A r. und 7223 = 2 Stück zu e = 4 
E Rr. 7182 und 7223 = 2 Stuck Neue Gartenſtraße | 4 
20 Mm. . Näheres: P e| < Dapierhandlung + Bude und Steindröferei > 
zuſammen. . 29900 M. N 2996399 PH 9494 = = 
ce 8 er dem hi hen en oe 5 den ei — 8 ł # + 9 Erſtklaſſige > 
ange enen Bedingungen werden die voraufgeführten Provinzial⸗ 1 — m Š 
1 hierdurch den Inhabern zur Einlöfung am 1. Juli 1914 pro au $ i > 
gekündigt. (Niederschlesien). Schreibmaf: chinen 4 
Vom 1. Juli 1914 ab findet eine 1 nicht mehr ſtatt. Real w > 
Die Auszahlung des Nennwerts erfolgt gegen Rückgabe der in pro gymnasium. : Moderne Bü öbel 4 
einer beſonderen Nachweiſung zuſammenzuſtellenden Provinzialanleihe⸗ Ziel: Einj.-Freiwill. Zeugnis. — Reife f. O I eines Realgymnasiums. i € utomode 5 
G und del be Be nicht u ge aege u = ie 17 Sexta: Latein. Quarta: Französisch. Unter-Tertia: Englisch. = Vervielfäl ti N s 
20 und der Zinsſcheinanweiſung dur e ndesha affe in 3 er = 
Pofen, Friedrichſtraßze Ar. 7, famtlice Längen 6 Kreisfafien ý . Alumnat 3 igungs⸗Apparate > 
der Provinz Poſen und bei folgenden Einlöſungsſtellen: f für auswärtige Schüler unter persönl. Leitung des Direktors. 5 Rarten⸗Regiſtr 5 
in Pofen: bei der Oſtbank far Handel und Gewerbe J Tägliche Arbeitsstunden: Wandern, Sport, Spiel und Garten- E en egiſtratur > 
und beeen Depp tentafle (vorm. Heimann bau bei ständiger Überwachung. Der Direktor i Eo z r f chin > 
in Allenſtein: bei der 9 für hen und Gewerbe i Dr. Langner. $ p en 
dad ber Deuten llenfin. 1222220707075 7 777277 25 7752385 | 
Verte: ei ber Deden de warnen Sütter-|Roalmmnarium mit Ine i Folge Stets Neuheiten in Schrefb-Requffiten 
9 a Dallehnsleſter ache Riter | Apalpymnasium mit Alumnat L. üben i, Schles. < 
a 72 bei dem Bankhaus Delbrück Schickler Im ſtädtiſchen Alumnat finden noch einige Penſionäre Aufnahme. Gy 55 
j & Co., Regelm. üĩberwachg. d. häuslichen Schularb. durch 3 Inſpektoren, zugleich 
” . bei dem Bankgeſchäft F. W. Krause & Co., | Lehrer an der Anftalt. Sorgi. Pflege u. Erziehung. Neues Schul» und P > 
” ” „ der Bank für Handel und Induſtrie, Alumn.⸗Gebäude. Mäßige Penſionspreiſe. Proſpekt durch den 
„Bremen: „ „Deutſchen Bank Filiale Bremen. Magiſtrat. Auskunft erteilt Herr Direktor Dr. Caspari. IH 937 Wünschen Sie 
sr a Sale che I I id äl i tan RE Ihre Garderobe stets in Ordnung und gut aufgebügelt zu 
RR 792 T e 5 en aili- ayoyıum 'abien a. Berge haben, so abonnieren Sie bei der Firma 
„Bromberg: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe, Mod. Vorschule. Bes. Breslau 
weigniederlaſſung Bromberg. Land- Sexta kung? Sicherst.Förderung Y t 
” sone: 2 dem Heffi ben Bantvereln, n i ga “akl. . iin e mme e 2 ER 
„ Danzig: — 4591 i Bl und Gewerbe heim Schulgattung,, Streng geregelten ee Dep r e und S 
„Dresden: bei der Deut ihi Bank Filiale Dresden, „in ~ Einjähriges). Internat u. Arbeits- osen, Breslauer Strasse 20, am Petriplatz. 
Y ukfurt a. m.: bei der Deutſchen Bank Filiale Frankfurt. sieri., Vorbereitung stund. unter Aufs. Fernruf 4126. Fernruf 4126. 
» Graudenz: bei der Oftbant für mbel und Gewerbe Rp n eren ge N 1 Bitte verlangen Sie Preisliste. ug 
Zweigniederlaſſung Graude : . 
Å i wP VVVYVVUVUY 
. amburg: 1 bef ber 5 en Bank Ab amurg lage. „ Klassen. 2 Telephon 7. 8 P www 
n” nigsberg Eis er Oſtbank für Handel und Gemerfe, f . 
5 Sandsberg a. H.? bei der Oftbant für Panvel und Gerede | MINILA- Vophereitungsanstalt fue Fähnriehpritung und Prima, Original 
Zweigniederlaſſung Landsberg a. W., Nimmt nur Fahnenjunker anf. Eigenes Halus, eigenes Lehrerkollegium | g 
„ Leipsig: bei det Dentſchen Bark Filiale Leipzig. 1911 beſtandeg 75. 1912: 98, 1913: 105, — , N 
„Memel: bei der Oſtbank für Handel und Gewerbe] Berlin W57, Bülowſtr. 103. \ Dr. P. Ulich. 
m a der oe Be Eor 7777 HORRE EAT ORERE PANAR AANA Y FEC AAEN T | 
7 nen: bei der Deutſchen Ban Filiale Munchen, © 
Sees ben, ne onone un Fl n een fe sanaa esences, Balten Vorhereitungsanstalt 
„ Stolp i. Pom.: bei der Oſtbank für Hendel und Gewerbe Gear. 892. Streng geregelt. Pensionat, Hunderte v. hervortag. Etſolg. Winter» j 1 
r tolp i. Pom., Se m.12/13 bestand, 22 v.23 Examinand. Michaelis 1913 alle Einfähr. — — 
5 Thorn: ei der Ae andel und Gewerbe Er ptehl. I. Kreise. Große Zeitersparnis. Balbjäh. gy mnas. u. reale Zöten. Ani 2 a 
Zweigniederl D 
gn der ont jung Thorn N = > 
4 


„Zimt: der Oſckant für Handel und Gewerbe] e i Must D 
Spe ge n Obel 0 il fz ji 3 9 

ee Ea E enea DNN. Prioat⸗ Hosp in Breslau, 

gedachten Giniöjungsftellen lc e e Nene Taſchenſtraße 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. 


ch ; 

Am Schluſſe der Nachweiſung ift der Empfang des Nennwerts $ $ l 
der Anleiheſcheine anzuerkennen. 5 î h 

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vom Kapital in aus mit einem privaten C arakter. 
Abzug gebracht. Neu eröffnet! 

Aus der vorſährigen Ausgloſung ijt noch nicht zur Einlöſung ge- 20 Zimmer mit 33 Betten. Zimmer von 2.007,50 M. 
langt: der am 1. Juli 1913 fällig geweſene 3% ige Poſener Provinzial⸗]Vornehmes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. Licht. Väder im Haufe. 
anleiheſchein Buchſtabe F N 1723 über 100 M., abzulſefern mit Telephon Nr. 8408. 111650 
insſchein Nr. 16 bis 20. E J. E AE Maat EEE En 


Poſen, den 5. Februar 


Unentbehrlich für die Frühjahrsbestellung! 
Verhütet Verkrusten und Austrocknen des Bodens. 


Man achte auf die spiralförmige Anordnung der 
Zinken auf den Walzen! Diese verhindert ein 
gleichzeitiges Austreten der Zinken einer Reihe, 
wodurch ein Ausreissan von Pflanzen durch Aus- 
brechen des Bodens verhindert wird. Dieser 
Anordnung ist nur der Original Zehetmayr'schen 
Woalzenegge eigen, da dieser gesetzlich geschützt. 


Ma-Co-Inhalator 


D. RAM. Bestbewährt bei Schnupfen, Husten, 
Heiserkeit, Asthma sowie Kehlkopf-, 
Rachen, Bronchlal-Katarrh usw. — 


Ma Co-Inhalator verwandelt das 
zu inhalierende Medikament auf 
kaltem Wege in einen feinen Nebel 
welcher in alle Atmungsorgane ein- 

dringt und heilend wirkt. 
Preis kompl. im Karton mit Druck- 
ebläse u. Cebrauchsanweisung p. 
tck. Mk. 4.50 ohne Porto u. Verpack. 
Machomwicz & Co., Breslau I 
Universitätsplatz 10.11 
F Vertreter überall gesucht! 


Geſunde Saat. 


Böhms Erſolg, Haſſia, Wohltmann 34, 
Wohltmann, nas Be ji, Montana. 
Topinambur 31. 20M. Heliarzuhi 1000 M. 6, 100 M. I. 


Beſte Sortierung, in billigſt berechneten plombierten Säcken oder von 
10 Zentnern an in franko einge Tanbien Fallſackeen. 


Herrschaft Welna. Boll und Bahn Barkowo, 


À 


Glänzend in der Praxis bewährt! 
Hervorragende Gutachten! Sofort ab Lager lieferbar. 


Max Kuhl, Posen 


eee Maschinenfabrik u. Lesselsehmlede. 


Pi 


” 


Mittwoch, 1. April 1914. a olener Tageb laft. Dritte Beilage zu Nr. 153. 


und eine Liſte aufzuſtellen, die den Wünſchen aller beteiligten 5 Neues von der Eiſenbahn. Wie wir hören. beabſichtigt die 


Ein Soldatengruß an die Manen Kreiſe gerecht wurde. Die i ea ne ar Eiſenbahnverwaltung demnächſt eine eigenartige Neuerung einzu | 


führen, die ſcheinbar eine fühlbare Lücke in der Annehmlichkeit des a 


Bismarcks Berkäuſerinnenſchule zu fördern, find vom Verein tat- 
Tas 0 k kräftig unterſtützt worden. Aktuelle Fragen, 3. B. die Regierungs- Reiſens ausfüllen dürfte. a 
Von Generalmajor 1. D. Haus von Gersdorff. vorlage betr. Erweiterung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Es hat ſich eine Geſellſchaft gebildet mit dem Titel „Stege v 
die neue Regelung der Konkurrenzklauſel, Wehr⸗ und Einkommen- (Internationale Trink⸗ und Eßgeſellſchaft m. 6. H. Spa), 8 ; 


Der 1. April, der un: Bismarck ſchenkte ſteht vor der eg Kon jilo 
i ſteuer uſw. ſind im Verein erſchöpfend behandelt worden, Im] Konzeſſion nachgeſucht i i Sils und Perſonenzü ie 
Tür. Beſonderen Grund jat der Soldat, des großen Deut⸗ VANKAN 1918 fonnten bie, neuen e dem Verkehr i aA e Pi hra A taben Siuh Pe 92 aval 0 
: te e aene Je i De h s 7 ? fi — 
, e au Dito DE laiar Paame war DEAN MA gansen Seh; a | man gegen Einmurf, von 10 Pig- ein temet Mentiänl pner motelek 
Á Re ö alen Räume war während des ganzen Jahres recht lebhaft. uſw., einen Liter Milch oder andere alkoholfreie Getränke entnehmen 3 
Bismarck, der fein Offiziergeſühl für das Beſte hielt, was fein |- - ee im n den T teili die Mitglieder des en kann. Dieſe Einrichtung, ähnlich der der bekannten Automaten: - $ 
te a Dima weh oler fein it eine. . . / Ders AIR 
2 2 f $ x N- AN: nta A N fü 7 N: eS — eber W u 
war der jungendliche Bisma, als er feinem Reitknecht das Leben 25 1 Carola hat ben een ne e ee 5 5 5 Um den Reiſenden das Auffinden dieſer K gu 
r A er war Bi MAS N, z fei Bere Fehde Auf 5 . erleichtern, werden dieſe mit einer paſſenden Aufſchrift äußerlich 
ettete; tapfer w Bismark, als er in Babelsberg für ſeinen Verein veranſtaltete im Berichtsjahre 14 Vorkragsabende und kenntlich gemacht. Man wird alfo in Zukunft neben den Adteilen 
königlichen Herrn in die Beſche ſprang, um, wenn es fein Konzerte, die großen Anklang fanden. Die Stellenvermittelung fur Raucher, Nicht Frat ſolche für Trinker und 
0 Suroenäben. Ser Krank ee bed den, Er Anden. e 
s affor ickſal zu teilen. | geſtellt wurden, zu genugen. er Krankenpflege wurde gangj : z 5 i 
fer war Bismarck inmiten der Schlacht von Königgrätz, abe Beachtung gewidmet, und es wurden dafür 617 M. ver. Re cents RANA a Re n d Beit Ela 
es den Miniſter gelüftde, fein Schwert wie ein einf ber onspabt, Die Bücherei iſt im der Hücherde N aß 4000 5 Peer an In der Gr Gerberſtraße am Teichplat 9 
( e, ſein wert wie ein einfacher | Durchſicht Umeri gen, en. erbeſtand umfaßt P. ig. en 2 f 
8 t Š Bände. Die Bücherei wurde immer ſtärker in Anſpruch genon- entſtand geſtern nachmittag gegen 8 Uhr für die Straßenbahn eine N 
ersmann in die Wagſchale des Kampfes zu werfen. men. Das Erziehungsheim und bie! Erziehungsarbeit ou dem | Berkehrsſtörung von etwa 20 Minuten dadurch, daß ein mit Vang- 5 
Maßvoll im Glück, aufrecht im Ungemach, königstreu fel Nachwuchſe hat eine erfreuliche Entwickelung gezeigt. Die eiſen beladener Wagen an der Einfahrt zum Bauplatz Gr. Gerber⸗ 
d deutſch für dasſelbe haltend ottesfürchti 9 Mitgliederzahl a m Berichtsjahre von 1136 auf 1156; davon ſtraße 25 fieden blies und das Eiſen abgeladen werden mußte. 
l nen , UND ee ere 9 80 Ra, außerordentliche 700. Die. Ein⸗ p. Prügelei zwiſchen Kellnern. In einem Lokal in der Bres⸗ 
ah gen 34 959,15 M., die Ausgaben 34 872,90 M., fo daß lauer Straße entſtand heute früh gegen 3 Uhr 1 1 


auend: „Wir Deutſch fürchten Gott, ſonſt nichts auf * 
1 ſch fürch „ſonſt nicht Nein Bestand von 86.25 M. verbleibt. Das Vereinsvermögen be⸗ Kellnern eine Schlägerei in deren Verlauf ein Kellner von feinen 
Kollegen mit Fäuſten und Stühlen bearbeitet wurde, ſo daß er in 


Welt“, jo möge das Andenken Otto von Bismarcks in läuft fih auf 127 888,26 M. 


u In der Beſprechung des Jahresberichts wurde v i N 7 
njeren Taten fortleben. Rednern dem Vorſtand Br 1 gelegen. Geſicht und am Kopfe Derlegungen nn 5 9 ; Br 
-In Froſchpfuhl in das Volk verbannt, heit gab, anregende und erläuternde Vorträge zu hören, die haupt ⸗ p. Feſtgenommen wurden: drei Obdachloſe, zwei Bettler. ein A. 
Das feinen Meifte je verkannt.“ ER ber AR Gebiet San inb daß er in künſtle.] Betrunkener, ein Stellmacher wegen fortgeſetzten Lärmens. z 
riicher, belehrender und bildender Hinſicht für hervorragende Ber- FETTE N P 

anjialimaen geſorgt hat. Der Ausbau der Stellenvermittelung Beſitzwechſel in der Oſtmark. 


Czarnikau, 30. März. Apothekenbeſitzer Dr. Fr. Selle ver 
kaufte feine Apotheke einſchl. Privileg und Grundſtüd, in dem ſich 
die Apotheke befindet. für 290 000 Mark an den Apotheker Adolf 


ofal- u. VProvirtzialzeitung⸗ 


Poſen, 31. März. 


rüfung wurden gewählt die Herren: Simon, Hu 

i iata He : non, Hugo Kantorowicz, 
Berthold Brandt, Schönlank und Georg Ach. Die Vorſtands⸗ 
wahl ergab die Wiederwahl der Herren Ludwig Bleiſtein, 


Poſener Bereit junger Kaufleute Leo Cal 
. f K x s „Leo Calpaxy, Kommerzienrat Hamburger und Arnold in. Die übernahme erfolgt am 1. April. 
Der Verein junger aufleute hielt geſtern abend in[ Katz auf 4 Jahre. Für das nach Berlin verzogene Vorſtands⸗ ya 5 pdin 97 58 die Apothefe 190000 Mt. Die Familie 


inen Klubräumen im alten Stadtthecter ſeine ſtark beſuchte mitglied Kareski wurde auf ein Jahr mit 78 Stimmen William 

. Mitgliederverſanmlung ab. en e 1 Bei dem 1 5 Punkt 17 8 An⸗ 

Dex Vorſitzende, Kommezienrat N. Hamburger, gab age, rügte Kaufmann Wo eim die zutage getretenen Unau- 
feiner Freude darüber ð N. 9 SURE it ai träglichkeiten bei der Ausgab Eintrittskart en Ver 

. ` nt iſt, de f bei der Ausgabe der Eintrittskarten zu den Veran 

Ausdrick, daß es ihm verg den] ſtaltungen des Vereins. Die ausgedehnte Debatte hatte das Er- 


Dr. Seele bezieht das Eckhaus neben der Apotheke am Marlt. 
„55 * 
Schluß des redaktionellen Teiles. 


70. Jahresbericht der Ver A und ſprach die 
Leden aus, daß 3 iber 7 0 des zer Jabres⸗ e der bisherige Modus, als der zurzeit beſte, vorläufig 
erichtes Fit gleicher Befriedigung auf große Erjolge zurückblicken eibehalten werden ſoll. Im weiteren Verlauf der Ausſprache 
könne, wrieh bisher. Er wibmee 14 den inn * htsjahre ver⸗ wurde eine Reihe Wünſche vorgetragen Herr Wollheim trat leidende verwendet gegen frischen und ver- 
preaun Mitgliedern, dem Ehrenmitglied Hermann Meyer- dafür ein daß der Akademieſaal angeſichts der ſchlechten Akuſtik Harnröhren en Aug dab das neue Mittel „EUERGON“ 
erlin, den früheren Vorſtansmitglied Paul Hambur er Posen zu Vorträgen nicht mehr gewählt merde. Ser BuTofaer e e Con je 020 Sul 15) e 
weiteren fühf pr ntlihen und elf außerordentlichen M „[wünſchte, daß die Tür des Vereinshauſes am Mittwoch, Sonn⸗ S 8 ie Oa Au imkit des „EUERGON" 
sitet uns, folgende Garantie zu geben: Wir zahlen, falls keine Hei- 


einen Nachmuf. — i itgliedern | abend und Sonntag auch nach 10 Uhr abends offen gehalten 
V n Srieblänber at, baft zu . Ae Bejer 
erwähnt, ba Jahrsbericht 3 und Spielrürme ftreng voneinander getrennt werden. Nachdem 
u seinem aD Bie außexordentlch großer Erfolge, die der Verein noch Herr Bollheim einen Vorſchlag unterbreitet hatte, zur würdi⸗ 
n ſein mf ieee Gee berzeihnen hatte, ihm ein An⸗ gen Feier des 75 jährigen Beſtehens des Vereins einen Rücklage · 
taler kauf en, mit Eifer beiter zu arbeiten an dem Ausbau fonds ihon letzt zu begründen, und dem Vorſtande für feine ver. 
* fepe rl r Ein: Hungen mb feine ganze Kraft ein-|dienitvolle Tätigkeit den Dank ber Verſammlung zum Ausdruck 
für die Förderning Intereſſet des Handels. Der Vers gebracht hate, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


8 a bet in Gemeinſchaft 1 : kaufmänniſchen Verein es durd 
fe f | i eines Schutzmannes. Der Schutzmann 


t, da dei den Exſanwahen e. das Gauiwannägeri t U 
- 3 2 Saukwanndosricht die p. Auszeichnung 
tper aus ben Reihen bå Nereinemitgliebet agb sls Preuß vom 8 Polizel⸗Nevier Fat für ſein entſchloſſenes und tat⸗ 


est 
eee bell W l ärztliches: a 
los den Kaufpreis von Mk. 6 zurü aher kein Risiko, Verlangen 
Sie ärztliches Gutachten. le adea 
— Verkauf durch die Apotheken: === 


Versand: Posen, Rote Apotheke. 


Bel Aatacıh, Bronchins, Aſthma ii Aftmol-Anthme. j 

ulver eindringlichſt zu empfehlen, um raſche een und i 

ie zu 8 40 60 s 

. ol (Stramon. 40, Grindel rob. 10 „lari 

i 1 a et. 2 ra en bei Bet —.— ber 2 8 Verhalten ua. W i E A ei reg 5 e Nl. par 5 = 25 nitrie. 20) a de een ae Ame. 
| nd Vorſtan er gemeinſamen Drt3- vom ierungspraſidenten a erkennung eine Prämie von Prei . „In Apot N s A s 

antentaife Nr. 7 ift es gelumen, einen Wahlkampf zu vermeiden erhalten. 90 $ Aan thete, Frantjurt a. M. e kg i Ke 


I. 


‚+ Holener Wageda. K- 


(9 Sranftadt, 30. März. Geſtern nachmittag fand eine Schluß⸗ 
im Sonntagsheim für 4 uſw. im Eaale der landwirt⸗ 
chaftlichen Winierſchule ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch 
Doppel-Männerquartett „Lobet den Herrn“ von Flemming. 
Dann wurde „eine Şreifpredung in einer Tiſchlerinnung aus 
alter 1 05 von Schülern einer zweiten Klaſſe der gewerblichen 
Fortbi . vorgeführt. In einem längeren Vortrage 
wurden darauf die Schüler mit unſeren Kolonien, namentlich mit 
> und ekannt gemacht. 
ſchulinſpeklor 


Die 


$ Ein deutſches Segelſchiff vermißt. Der Hamburger Segler 
„Bonn“, eine eiſerne Bark von 1088 —— vryen 115 ſpurlos 
verſchwunden. Es beſteht keine Hoffnung mehr, daß das Schiff 
wieder auftauchen wird. Die Bark, die am Dezember von 
Neu⸗Orleans abſegelte, um nach Oporto (Portugal) zu fahren, 
iſt = über einen Monat überfällig; fie dürfte mit ihrer aus 
25 Mann beſtehenden Beſatzung ein Opfer der jüngſten Stürme 


Zünfte, zeigte deren Niedergang und das Wiederaufblühen von 


an 
Worte klangen in ein begeiſtert aufgenommenes Kaiſerhoch 


das Doppelquartett „ i n Land, du ſchönes Qand!” > t f ur 
iſſa i. P., 30. Marz. er Kreiskriegerverband hielt geworden ſein. Das Schiff ſtand unter Führung des Kapitäns 
geſtern in Nitſches Hotel feine Vertreter verſa mm 5 ng Teer- Sanlen. Es ift 1877 gebaut und führte wertvolle Ladung 


hatte, nach polizeilicher Ermittelung, bereits 15 Mädche 
dortigen Gegend unter allerlei Verſprechungen verpflichtet, nach 
npari auszuwandern. 

chreckenstat eines Familenvaters. 
(Beſſarabien) zündete der 
Frau und 


In Koiuſchna 
e auer Wolkow fein Haus an, Die 
vier Kinder des Täters, darunter ein vierjähriges 


———— ii 3 [94 — 

Schildberg. 27. März. Am vergangenen Donnerstag fand an willingspaar, kamen in den Flammen um. Später fand man 

der ſtädtiſchen höheren Schule unter dem Vorſitz des Gymnaſial⸗ Wolter im Walde erhängt auf. 
direktors Dr. Klinte von Oſtrowo die mündliche Abgangsprüfung 5 Ein weiblicher Kriegsveteran. Der Chefarzt des Kranken⸗ 
ſtatt. Von den 6 Schülern der Obertertia haben 4 das Reifezeugnis hauſes für ehemalige Kriegsveteranen in Quine y im nordame⸗ 
für die Unterſekunda erlangt. rikaniſchen Staate Illinois hielt vor Studenten einen praktiſchen 
Kursus ab, indem er an einem alten Kriegsveteranen von 
75 Jahren die Verheilung alter Wunden demonſtrierte. Zum 


Erſtaunen aller entdeckte man der Kriegsveteran eine Frau 
war. Man veranlaßte fie, ihre does Jede u erzählen, aus 
der hervorging, daß fie als 15jähriges Mädchen ihren Eltern ent⸗ 
laufen Nabe go . angenommen batie. Sie hatte ca 
ganze weige von Kriegen der Vereinigten Staaten mitgema 
und ſchließlich das Veteranenrecht erworben. R 

— — k — 


gtenes vom Tage. 


0 Berlin, 31. März. 

Einen entſetzlichen Tod fand der Eiſengießer Julius Rofen- 
derg. R. war re Geſchoßfabrit von Zachmann in Borſig⸗ 
valde beſchäftigt. Als er Montag nachmittag einen mit bl 
gem Eiſen gefüllten Tiegel aus dem Schmelzofen ziehen wollte, 
um ihn in die Walze zu bringen, ſtie ßer ſo heftig gegen den an 
einem Kran hängenden Behälter, 8 der glühende Inhalt ſich 
über den Unglücklichen ergoß. Mit chrecklichen Brandwun⸗ 
den bedeckt, wurde ex nach dem Reinickendorfer Krankenhaus 
elde wo der Tod ihn bald von ſeinen furchtbaren Leiden 
erlöſte. 


Der Wunſch des Selbſtmörders. In einer ung am fejndet!“ — Verteidiger: „Das hat nichts zu fagen, der Wahrheit 
de im . el erido an der T AFN alte | wird er am Gericht do die, Ehre geben?“ — Angeklagter (ich 
Kaufmann Samuel Portmaun aus Schöneber . hatte eine] den Sopi RE „Ja, das iſt's eben!“ 


A 0 N 
halbe Stunde vorher den Friedhof dei S 1 beſucht und 
dabei dem Wärter ge ee Punsch 8 al Di 
graben zu werden. ine Leiche wurde dorthin geſchafft. as 
den ſehr wohlhabenden Mann in den Tod getrieben > iſt völlig 


rätſelhaft. 

Auf der Straße vom Tode überraſcht wurde in Char- 
. eine Frau von etwa 455 apren, die ihrem Außeren 
nach dem Arbeiterſtande angehört zu haben ſcheint. Die Unbe⸗ 
kannte wurde in der Waitzſtraße plötzlich von einem Unwohlſein 
befallen und ſtarb gleich darauf in einem Hauſe, in das fie hinein. 
degangen war, um fidh zu erholen. 


Mitteilungen des Poſener Standesauites. 


Vom 31. März. 


mord eines Schutzmanns. Montag nachmittag hat fi ; ; Sterbefälle. 
t bem Saben des Schlächtermei terg Viewe = in ee Röl rape 3 . 39. 0 5 ch Gelene ee 20 
zu Weißeuſe ; rý A eb. 4 X - 
7 T meer ofen, Der Grub berd chemsEn. gei Disnien A ae na be 


insti, 6 Monate 93 Tage. Marianna Przpwarta, 4 Mongte. 
Au afonia, 75 2 


Delbſemord eines Bankiers. In einem Hildesheimer Arbeiter Johann re, Landwirt Guſtav 
Hotel hat der 49 Aa alte Leiter der im Jahre 1890 Bent änbeien Breſſel, 51 Jahre. E en Marianna noaa geb. Lyſiak, 40 
Darlehnsbank in Deynhaufen, Bankier Emi Scheffer Pußmacherin Marie Cierniak, Jahre. Marian 


Jahre. 


r rn 


Der Grund ber Tat ift noch nicht auf- Pieprzycki, 2 Jahre 3 Monate 11 


Tage. efran Anna Rebli 

ch. Labitzle, 61 Jahre. Kanzleijelreiar Pha Tietze, 61 — 
aufmann Georg Tietze, 48 Jahre. Ehefrau Mart J nert, | 

geb. Michel, 33 Jahre. Leokadia Jurdzik, 5 Monate 1 ge. 

Dalermeſſter Roman Sworowski, 56 Jahre. Rrivatier Lorenz 

Dzikowski, 84 29 Lech Kapczynski 5 Monate 15 Tage. Hedwig 

ee 7 Monate. andlungsvobntär Ka ae Ppa ynêft, 

enebi 


20 Jahre. Fritz Jarecki, 3 Monate BB Tage. rolewski, 
1 Jahr 4 Monate 11 Tage. 


eee eee 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil und die polniſchen 
Nachrichten: Paul Campe: für das Feuilleton, den Sun teil 
und den allgemeinen unpolitiſchen Tei: Karl Peed; für die Qotal- 
und Provinzialzeitung: R. Herbrechssmeher; für den 5 — 
teil: E. Edr Rotationsdruck uid Verlag der Oſtdeutſchen 
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt 1G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redaktiomllen Tiles. 


Heſchäftliche Miteirrtꝛ / grex. 

m Café Briſtol lonzertiert vom 1. April ab eine neue Kapelle 

— der leeren des Herrn Carl vo Blanc. Außerdem tritt vo 
Abend des 3. April ab täglich die jugendliche 15 jährige Violi 
Virtuoſin Fräulein Saraſate auf. Siehe Anzeige.) 


Eine große Ueberraſhung zu Oſtern, 
die überall ſehr willkommen fein dürfte iſt eine Flaſche Sekt in 
neuen Luxus⸗Packung, welche das Hau Kupferberg in dieſem Jah 
ſpeziell für Ciern in den Handel gebrcht hat. Dieſelbe beſteht au 
einem ſeyr geſchmackvoll ausgeführten Etui mit breitem Seiden 
ripsband und Golddrucklartuſche „Frob Often”, in dem ſich die an 
fih ſchon hübſch ausgeſtatteie Flaſche Kupferberg Gold“ ſehr por- 
nehm präjentiert. Die neue Packung. die in den Delikaleſſengeſchäften 
geführt wird, iſt eine willkommene Geegenheit, ſich einem Freund 
oder Bekınnten zum Oſterfeſte für rwieſene Aufmerkſamkeiten 
kenntlich zum zeigen. 


Bei ſtarkem Durſtgefühl iſt als Getränk beſonders eine Zube 
Bufete 


Antwort per 


Q 


a. M. erbeten. 


Galenus, rankfurt 
mit Angabe der Zeitung, in welche Inſerat geſehen m10 penous 
Adreſſe, und erhalten 20 zuerſt eılaufende Karten niit richtige 
Löſung je nach Wunſch eine flaſch flüſſiges Leciferrim oder ein 
Flaſche Tabletten gratis ind frand. j 

Die Kompliziertheit anſerer Beltlage in ideeller und mates 


riellex, in ſozigler und politiſcher Jeziehung ift unleügbar, nimmt 
pon Tag a Tag zu. 5 Eompligenter ar bie È ea, En 

to konzentrierter und geſchloſſeſer muß unjer „X , £ 
Handeln ben. Das knn aber nur der Fal e wenn wir 


den wichtigften Faktor urſeres ineren und Außeren Lebens, die 
Nerven, vor Verwirrung und Emattung ſchüßen. Der a 
Schutz iſt immer b piain mittet dem 

7 ühren, die irgendne iftiche 

ale ee re Cojempati Mean ann das 


keine Na 
Soper tey 


* 5 
K y 9 sgn 
zutage ſehr leicht durckführen, vo wir am Kaffee Hag, 
infrei kaffee, nicht nur ein völlig unſchädliches Er- 
a bende a ab 55 Leichwertigen Kaffee in bezug. 


auf Geſchmack, Aroma und Bekömnlichkeit beſitzen. | 


Sin! 


R 


53. Jahrgang. 


Preisberichiſtelle des Deutſchen Landw 
Berlin 30. März. 
a) Tägliche Prelſe für inländiſches Getreide an den wichtigſten 
Markt und Börſenplätzen in Mark für 1000 Kilogramm. 


Stad! | Weizen | Roggen | Gerſte | Haier 


Königsberg . P. — een — 146—153 
Danzig .. | 205 | 149—153 — 185—158 
Thon — — = — 

Stettin) — 185 — 158 — 12 


Poſen . 183—169 146—149 8 152—160 148—150 


Trog ae 1 145 — B152—155 „„ 
8 179—181 145—117 5133—135 142—144 
Werlin 000.4 188—193 156½—157 =i 149—179 
amburg » > . f 194—196 | 155—157 — 155—165 
annover 187 154 — 164 


*) Felnſter Weizen weit über Notiz. 


Weizen: 2 e 
Berlin 208 g.. 55 l — 198 50 
i Juli — 203 25 
Neuyork Red Winter Nr. 2 Loto 100½ Eis. 164 20 
5 g ER Mai 101% Cts. 156.70 
Chicago Northern ( Spring „ 93½ Cts. 143 60 
= 3 N Juli 88%, CEts. 136.63 
terrent Red Winter Nr. 2 tai 7 Sh. 3d. 163 20 
yarig Lleſeruugsw are ] März 26.30 Fres. 213.60 
Olen ⸗weſt Lieſerungsware „ April 12.84 Kr. 218.45 
= dope 95% Bd 44. Nef, eluſchl. 
cboſpeſen . I BVoto 111 Kop. 145,69 
Buenos-Aires Lieſerungsware Mal 00 . 160.20 
Roggen: ? i 
MEUN Sa Mai — 1162,23 
3 Juli — 164.75 
Odeſſa ER al Borbofpefen , . . Xofo 84 Kop. 110,20 
: ajer: 
Berlin 4% gr. e E „ „Mai — —.— 
a Juli — 158.25 
Berlin Lieſerungsw are Mai — —.— 
Chicago wieferungsw are „ J68% Cts. 1113,60 
Buenos⸗Aires Vieſerungsware Juni | 4,95 ctvs. p. 88,10 
Rotterdam: Weizen: Redwinter H, ſofort. —— Mart, 


Hardwinter H; fojort, 217,.50— 220,00. Manitoba I ſofort 222.50 m 
li, fojert, 220,50 W.“ Argent. Baruſſe 78 Kilogr. 9 — 214,00 Mk. 
auſtral., ſofort, 225.00 Ml., nordruſſiſcher, 77/78 Kilogr., nach Weufter, 
ſofort. —,— Mart, Samara, To: Nuogr., ſofort, 216 50, Mark, 10/15 
Ahr. — Wo Utta, 9 Pud, 3%0 Kilogr. Aprii⸗Mai 218.50, 10 
Pud 5, —— wl, Dumi, ſofort, n. Wirt. 78/79 Ng. 216 50 M. 
980 Kg., ſoſort, —.— M., norddeutſcher 78/79 Kg., ſofort, 195 60 
Mark. Roggen: nordd., 72/73, ſofort, 165.50 M., Südruſſ. 9 Pud 
10/15 begr. April⸗Mai. 166,50 W. rumän., 72/73 Kgr., ſofort.—.— 
Mark. — vurtergerpe: Südruſſtſche 59/60 Kilogr., ſofort, 
123 50 Augußt⸗September —,— M., Donau, 60/61 Kilogr. ſofort, 
127 00. Hafer: Noromfi. 46/47 8g., Mai⸗Funt. 167.00 — 108,00 WE., 
47748 Kg. ſofort, —.—, Elipped, 38 Pfd. —— La Plata, 46,47 Sg. 
ſofort. 10 00 Mark. 48 Stilogr., fofort, —— M. Mais: La Plata 
ſoſort, 142 50 Mark. Wlal⸗Juni. 193 00 Mark, Donau, jofort, 
0 50 Novoroſſist, ſofort. — — Odeia, ſofort. — — Mark. 


woſener Dandeisberichte, 


* A n 

ü Foren, 31. März. IProduttenbericht. (Vericht der 

colriſchafttichen Zentral ⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſenſchaft.) Weiß⸗ 

weizen, guter. 189 Mark. Gelbweizen, guter. 187 Mart, Roggen, 

12 pib holl. gute trockene Dom.⸗Ware. 150 Mark. Braugerſte, 

mitn 159 re ieinere Sorten über Notiz. Hafer, guter, 148 M. 
ejt: 


Rande 


Tendenz: 


Poſen, den 31. März 1914, abends. 58. 


irtſchaftsrats. 


i inken. Der Bedarf von Luzerne aus der 
$ 


Tageblatt 


Handelsblatt. i 


Jahrgang 


Auswärtige Handelsberichte. 

Berlin, 30. März. (Kurzer Getreide ⸗Wochenbericht der Preis⸗ 
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats vom 21.— 30. März.) 
Der Getreidemarkt hat ſich in der letzten Woche vielfach von der 
matten Haltung der vorangehenden Zeit etwas erholt und ſowohl 
für greifbare Ware als auch für ſpäſere Sichten bei Weizen, Hafer 
und beſonders bei ar mehejad, čine e u 


verzeichnen. Der Grund für dieſe Wendung lag in den verhält- 


nismäßig geringen Verſchiffungen aus den überſeeiſchen Export⸗ 


ländern nach Europa, ferner in dem ſchwachen Angebot aus erſter 
Hand infolge der Frühjahrsbeſtellung, ſowie in der Beſorgnis. 
daß für die Maiverbindlichkeiten nicht genügend kontraktliche 
Ware zur Verfügung ſtehen würde. Für Deutſchland kam noch 
pinan, daß die in der Hand des Handels und der Mühlen befind- 
ichen Vorräte verhältnismäßig knapp waren und von den um- 
liegenden Ländern die Nachfrage Na Egan Getreide vielfach 
eine rege war. Die geringere Nachfrage bon Frankreich na 
deutſchem Weizen iſt durch die geſtiegene Nachfrage in Böhmen 
zum großen Teil ausgeglichen. Das Ernte⸗ Defizit der ungariſch⸗ 
öſterreichſſchen Monarchie ſcheint noch größer zu deim, als die 
amtliche Ernteſtatiſtik nachgewieſen hat. Auch in letter Woche find 
aus Sachſen und Schleſien größere Mengen Weizen ach Böhmen 
ausgeführt. Die Befeſtigung des Roggenmarktes ift vor allem der 
ethen Ausfuhr ſowohl über die trockene 3 nach Ruß ⸗ 
(and als auch über See nach Belgien und 8 fkandinaviſchen 
Ländern zu verdanken. Die Befürchtung, daß die Einführung 
von Getreidezöllen in Rußland jeden Augenlfick erfolgen könne, 
hat auf die Ausfuhr nach Rußland belebend Ae uch Brau⸗ 
gerſte und Hafer verkehrten in fetter Haltung während Futter- 
gerſte und Mais etwas matter lagen. Der Saatenſtand iſt ſo⸗ 
wohl im Auslande als in Deutſchland auch in der letzten Woche 
allgemein günſtig beurteilt. 

Es ſtellten fih die Preiſe für inländiſches Getreide am letzten Markt⸗ 
tag in Mark für 1000 Kg. wie folgt: 


Weizen Roggen Hafer 
Königsberg 200 ( — y} 152 ( — ) 5 z 2 
Danzig 189 ( 1% 15 ( 2 158 (+1 ) 
Stettin 185 (＋ 3 N 153 (+2) 147 (+1 
TTT 
u — 4- — 
Berlin 193 — ö 157 Kr 2 179 — 
Magdeburg 190 ( 10 153 . — 165 — 
Halle 101 (— ) 159 (+2 172 (+2 
Leipzig 188 ( — ) 158 (+1 166 — 
Dresden 195 * 20 153 5 1 161 — 
Roftod 13 (— 190 150 ( — ee er 
Hamburg 196 t — 157 (＋ 1 165 — } 
Hannover 187 (—1 154 (+1 164 ( — ) 
ae 
Köln f: { — xi 
Frankfurt a. M. 204 (+ 114) 164 (—1 i 170 N — 
Mannheim 2071 u N : 0 — 182% ( — h 
e e 
in i — 2 — y — 
Weltmarktpreiſe: Weizen: Berlin Mat 198,25 (— 0,25), 
Juli —.— (—.— ). Ofen⸗Peſt April 218,45 ( 4.25), Paris 
Marz 218 60 ( 245, Liverpool Mai 163,20 ( —— ), Chicago 
Mai 143.60 (— 0,40). — Roggen: Berlin April —— (—,-), 
Mai 162,25 (F 2,75). — Hafer: Berlin April —.— (—.—). 
Mai —.— (- ). — Futtergenge: Suͤdenſſ. frei Hamburg unver: 
zollt ſchwimmend 112.00 ( — 2 % EMärz 111,09 ( 1,59). Mais: 


Argentin. ſchwimmend 115,00 ( -EL Aptil-Mai 104,50 (— 1,0), 
Donau, März, 108,00 (— 0.50), Odeſſa, ſofort, .— (.) M. ; 
Berlin, 31. März. (Sämereien⸗Wochenbericht von J. und 
P. Wiſſinger, SO. 33. Köpenicker Straße, Nr. 6a und 7.) 
Das Geſchäft in Rotklee wurde durch Nachkäſtfe ſtark belebt, die 
auf ſehr beſchränkte Vorräte in öſtlicher Herkunft angewieſen 
waren und den Inhabern derſelben weitere Preisvorteile ver- 
ſchafften. Die öſtſichen Qualitäten find ſtark geſunken und deshalb 
gewann franzöſiſcher Rotklee an Bedeutung, er vermochte eben- 
jane, pobeg Forderungen durchzuſetzen, weil auch hierin die In⸗ 
andslager nur noch klein find. Weſßklee und Schwedenklee blie- 
ben unverändert, für Wieſenausſaaten iſt darin noch größerer 
Bedarf zu erwarten. Gelbklee und Wundklee räumten ne, auch, 
das Angebot hierin it nicht mehr, dringend für feinere Poſten, 
wogegen die zahlreichen geringen immer ee vergeblich Käuſer 
Provence war nicht 

3 3 


— ++ Molener Tageblatt. +— 


mehr in Ausſtichpoſten zu decken, es mußten auch mindere Sagten 
nunmehr für den großen Bedarf herangezogen werden, Von 
Gräſern * Timothee in Amerika etwas nach, wogegen A — 
in enthülſter [owe Saat nur in wenigen fehr teuren Poſten 
angboten wurde. Von nordiſchen Gräſern wurde Boa trivialis 
ongeboien, wogegen Knaulgras in hochprogentiger Ware knapp 
und teurer wurde. Die zu erwartenden Neukäufe in Wiejen- 
gräjern dürften fih ohne Schwierigkeiten machen laſſen. Die 

nappheit in inländiſcher Seradellg hat ſich nunmehr auf Ruß- 
land übertragen, man bleibt dort ſehr jeit und fordert erheblich 
mehr. Lupinen werden nur noch „zeitgemäß oder nicht ganz 
zen angeboten und man trägt mit dieſer Sdrucksweiſe nur 
den faſt ausnahmslos a a Verhältniſſen Rechnung. Rüben- 
ſamen hatte 5 3 Abzug, die erhöhten Preiſe werden nun⸗ 
mehr afra für Ales gelten durchweg für ſeidefreie Saaten: 


Rotklee. befte Sorte aus Böhmen. Rußland und Deutſch⸗ 
land 90 00 bis 105,00 Mark, ruſſiſche Bauernware —.— 
Mark. nordſranzöſiſcher Klee. 66,00 bis 74,00 Mark, Gelb⸗ 


kee 29 bis 33 Mark. Weißklee. fein bis hochfein. 85— 120 Mart, 
Schwedenklee 65—76. Wund⸗ oder Tannenklee 58—68. Incarnatklee 
26—28 Mank. Luzerne. italienische, 60—65 Mark. Provencer 70—74 
Mark, ruſſiſche —— Mark, Sandluzerne — Mark. Hornſchoten⸗ 
tlee 124—130 Mark. Sumpfſchotenklee 160—180 Mark, Eſparſette 
18—22 Mark. engl. Rapgras 17— 20. ital. Raygras 19—22, franz. 
Raygras 48—56 M.. Weſterwoldiſches Raygras 30 M., Kammgras 
68—19. Timothee 23—33. Honiggras. gewöhnliches 19—25, enthülftes 
44—48 Mark. Wieſenfuchsſchwanz 76—83 Mark, Wieſenriſpengras 
— , — Boa compreſſa — . — roter Schwingel — , — hoher Wieſen⸗ 
ſchwingel — —, Fioringras — . —, enthülſtes — . —, Knaulgras 
48—55, Schafſchwingel 44—48, Wieſenſchwingel — , — M., Rohr⸗ 
glanzgras 180,00 M., Buchweizen. filbergrauer, 14—15 Mark, Senf 
21—24 Mark. Seradella, gewöhnlich, 13—14 Mark, beſonders gereinigt, 
14—15 M., Sandwicken — . — Mark. für 50 Kilogramm ab Berlin. 
— Biden, graue, 195—220 Mark. Peluſchten 220—230 Mart, Lupi⸗ 
nen, gelbe. ⸗185—190 Mark. blaue, 165— 175 Mart, Erbſen, grüne 
245.00 Mark, gelbe, 250,0 Mark. Viktoria⸗Erbſen 280—300 Mark 
für 1000 Kilogr., Parität Berlin. 


Danziger Viehmarkt. 

Danzig, 31. März. Alles pro 100 Pfund Lebendgewicht. — 
Auftrieb: eg 194 Stück (darunter 54 Ohien, 75 Bullen, 75 
—— 8 Stück. Schafe 174 Stüc. Schweine 1776 Stück. 

egen — St 
Rinder: A. Och ſen: a. Voll. ausgem. höchſten Schlachtwerts, 
die noch nicht gezog. hab. (ungejocht) 47 M., b) vollfleiſch. ausgem. 
im Alter von 4—7 Jahren —.— M., c) junge fleiſchige nicht ausgemäftere 
und ältere ausgemäſt. 40—44 M., d) mäßig genährte junge, gut gen. ältere 
85—39 M., en ger. genährte bis — M. B. Bullen: a) Vollfleiſch. ausgew. 
höchſten Schlachtwerts 44—45 M., b) vollfleiſchige jüngere 40—43 M., 
e) mäß. genährte junge und gut genährte ältere 35—39 M., d) gering 
ährte bis 33 M. — C. Färſen und Kühe: a) vollfleiſch. ausgem. 
ärſen höchſten Schlachtwerts — M., b) vollfleiſchige ausgemäſtete 
Kühe, höchſten Schlachtgewichis dis zu 7 Jahren 36 bis 38 M. 
€) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig git entw. jüngere Kühe und 
Färſen 31—35 M., ch mäßig 8 Küe und Färſen 26—30 M., 
e) gering genährte Kühe und Färſen bis 25 N. — D. Gering genährtes 
Jungvieh (Freſſer) — Mk. 

Kälber: ar Doppellender, ſeinſter Mat —.— M., b) feinſte 
Maſtkälber 58—60 M., c) mittlere Maſt⸗ und befte Saugkälber 
50—57 M., d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 42—49 M. 
e) Geringere Saugkälber bis 33 M. , 

Schafe: A. Stallmaſtſchafe: a) Maſtlämmer und 
Maſthammel 43—44 Mark, b) ältere Maſthammel. geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut gen. junge Schafe 88—40 M., c) mäßig genährte 
Hammel und Schafe (Merzſchaſe) 28—30 M. — B. Weidemait- 
E y afe: a) n —— Mk. b) geringere Lämmer 

afe —.— M. 

Schweine: a) Fette Schweine über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— Mark. b) Vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebendgewich! 
42—47 Mark, c) Vollfleiſchege von 100—120 Kilogramm 42—46 Mk. 
d) Vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm 41—44 Mi. e) Vollfleiſchige 
Schweine unter 80 Kilogramm Lebendgewicht 40—42 Mk. f) 1. aus⸗ 
eg Sauen 40—44 Mk. 2. unreine Sauen und geſchnittene Eber 
is! ark. 


Marktverlauf: Rinder Bi: es bleibt Überjiand. Kälber 
ruhig Schafe rege. Schweine ruhig, geräumt. 


Wörſen⸗Telegramme. 
Magdeburg, 31. März. [Zuckerbericht.] 


jüngere 


und 


Kornzucker, 88 Grad ohne Sack 3808,90 
Tendenz: ruhig. 

Brotraffinade I ohne Fag -e oeeo „V 19,0019 25 

Gem. Raffinade mit Sack . 18,75—19,00 

Gem. Melis mit Saeackk 0une. 18,25—18,50 


Tendenz: ruhig. . 
Rohzucker 1. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. Preiſe 
notieren für 50 Kilogramm: 


Verantwortlicher Redakteur: Karl Peed. — Druck und Verlag der Oſtdeutſchen Buchdruckerel u. 


für März 9,20 Gd., 9.25 Br. 
für April 9,20 Gd. 9,25 Br. 
für Ma 9 25 Gd. 9,27½ Br. 
für Auguſt 9.47½½ Gd., 950 Br. 
eo für Oktober⸗Dezember 9.50 Gd. 9.52½ Br. 
für Januar⸗März 9.65 Gd. 9.67 ½ Br. 
Tendenz: ruhig. — Wetter: unbeſtändig. 


Schnittwechſel: 3%. Berlin, 31. März 
Brivarnigt.: 2e aan, e 
b. Auszahl. G. 215. 4-1 Frauſtädt. Zuckerfab. 7 
Ba - 5 z 8.215,35 29.481 Gasmotoren Deutz: 121.7512175 
Oſterr. Noten 25.45) so, 00 Gerbfarbſtoff Renner 261.0026090 
auifiiche Noten . 215,45 1575 Handelsg. t. Grunde. 153.50 153 50 
= „ kl. . ‚215,11215,35] Harpener Bergwerk |183.10|181,50 
4% Diſch. Reichsanl. 98 5% 98 40 Hasper Eiſen . . 1158,01158,50 
3¼% D. Reichsanl. 86 60 86,60 Held u. Franke . 161.5016100 
0% Diſch.Reichsanl. 78.30 78.40] Herrmannmühlen .147.75147.75 
20% Preuß. Konſ. . 98.50) 98.50 Hoeſch Eiſen . . . 321.7520075 
3⅛% Preuß. Konſ. 86.40 84,40 Hohenlohewerke. 119 00,120.50 
30% Preuß. Konf. . 78,20 78 25 Kronprinz Metall 257,00 257.00 
3% Pos. Prov.⸗Anl. 94 50 9430] Zuckerf. Kruſchwitz. 23300233 25 
3¼ / P. Prov.-Ant.] 83.80] 33 50 Lindenberg Stahl . 169. 00170 00 
30% do. 1895. Ludwig Loewe 336.2533 5.00 
4% P. Stdanl. 1900 | 96,50) 96 30| Löhnert⸗Aktien 
4% do. 1903. . „ 196.50] 9631] Mafchineni. Bugan 
Age 85.20 85,20 Norddeutſche Sprit 
4% P. Pfdbr. S. VI-X 100. 10100 00 Oberſchl. Eiſen⸗Ind. 
3½% do. S. XI-XVIII 91,19] 91.1 Oberſchl. Kotswerfe | 
40% Pos. Pfandbr. D| 95,25 95.20] Oppeln Zement. .|1: 
4% do. E. . 95,25 95 10 Orenſtein u. Koppel 178.2517750 
3½% do. C.. . 89 90 8990) Ditelb. Sprit . . 275.2527725 
3% do. K.. . 8 25 78 25 Julius Bimfh . 
3% do. .. 78 29 78 25 Rombacher 
4% N. P. Landſch. Pfb. 94,90 94,90 Rütgerswerke 
2½% W. Nl. Pfdbr. 84 60, 8190 S.Zh, Portl-⸗ em. i 
do. 77 75 7300) Schubert u. Salzer 379, 
„ Schusgerrk 
86.00] 85 90 Siemens u. Halste |: 
96 80| 96 80| Spritbank 
9000| 89.75 Steaua Romana. 
98,100 98 00 Stettiner Vulkan 


| 31. 30. 


7 — * 


V. Chem, Charlottenb.“ 48 
V. Köln⸗Rottw. Pulv. 335.2 
Ver. Dt. Nickelwerke 29. 


Poſ. Straßenbahn 168.25 168.00 Ver.Lauſ. Glashütten 383 001383 50 
Orientb. Betr.⸗Geſ. — -| —.—Vogtl. Maſchinen . [29400288 00 


Arge Dampfſchiff. 124 01 1135.00] Wanderer Fahrrad 364 50361 00 
Hamb.⸗Südamerik. 162 25160.75 South Weſt Afr.⸗Sh. 118 25 19.00 
Darmſtädter Bank 123 251123.00] 417, Obi. Chem. Milch 100.10 99.75 
Danziger Privatbank 130.7530 7, Schlef. Portland 155.7515550 
Dresdner Bant. 151.4159 00 Schimiſchower Bem. 163.50 17450 
Nordd. Kred. Anſtalt 125 80,125.80 Oſterr. Kredit ult. |206.27,1206,00 
Oſtb. f. Hand. u. Gew. 128 00,128.00 Berl. Handelsgeſ. ult. 163.0166. 
Hugger Brauer. Wo}. 186.10 136.75 Dtſche. Bank ultimo (26400263. 
Nat.⸗B. f. Deutſchl. 110,5 110.50 Disk. Kommand. ult. 189 ½ 99, 

Aktumulatorenfabrit 340 00/339 50| Petr. Int. Handelsb. 19494. 
Adler⸗FJahrrad . . 346,003 32,00 R. B. f. ausw. Handel 171 60% 71.00 
Baer und Stein . . 443 50,444.75 Schantung⸗Eiſenb. 144,% 144. ½ 


e 45 75 45.75 Lombarden ultimo 21% —.— 
Bergmann Elekrizit. 122.50 123.00 Baltim. and Ohio⸗ Sh.“ 90. —.— 
B. M. Schwartzkopff 257.0025600 Kanada Pacific⸗Akt. 209,1, 209./ 


Bochum. Gußſt. . . 1225.10 ers 161. ½ 160 Yo 
Breslauer Sprit. . 427.60427.10 Deutſch⸗Luxemburg |131,% 1181 ½ 
Chem. Fabr. Mulch 264.0. 265,0 Gelſenkirch. Bergw. 1.5 194.00 
Daimler Motoren . 370 00 364.75 Laura⸗Hütte ult. 159.00 150,% 
Dt. Gasglühl. Auer 593 eg! Obſchl. Eiſenb.⸗Bed. 84.1, —.— 
Dtſch. Juteſpinnerei 32,50 327,50 Phönix Bergwert . 240% 239, ¼ 
Dtſch. Spiegelglas. 294.00 290.00 Rhein. Stahlwerke 
Dt. Waffen u. Mun. 603 00600 00 Hamb. Packefahrt 
Donnersmarck⸗Akt. 39 1.00 390.75 ponli Dampf. 
Dynamit⸗Truſt-⸗Akt. 176.40 173,50 Norddeutſcher Lloyd 
Eijenhütte Silefia . 130 5% 131.000 difon . . . . 
Elektr. Licht u. Kraft 180.0013000 Gef. f. elefir. Unt. 
FJeldmühl Celluloſe 163,00 164.751 Tendenz: feft. 


Berlin, 31. März. IBroduktenbericht.] (Amtl. Sannia 
1. ] 80. 


| 31. | 90. 
Weizen, matt, 
„ für Mai . 197,75/198.60 


223,30] Aumetz Friede 


— 


32,7% 130% 
233,½279,5% 

124. ½ 123 ½ 
249.½248.½ 
178, 72.½ 


— — — an] 


. 157,75158 26 


„Juli 20g 00 203,50] Mais amerit. mixed 
3 Septbr. 195,75 —.— etw. matt. für Mai . | —— | —— 
Roggen, matt, „Juli ———.— 

„ für Mai . 161.2516225 Rüböl, geſchäftslos, 
„Juli . 169 75/164 75 „ für Marz —.— —-- 
eptbr. 160, 7511.75] „ Mai 65,80 65,80 


Hafer, ruhig. „ „ »Ofkober 


— — — — 
laasanſtalt A.⸗G. in Poſen⸗ 2 


160,¾ 159, / 


208.752 8.75 


— 


